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t den Denunzianten der GA!
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Engliſche Luftaufrüſtung
vom Kabinett gebilligt

London, 19. Juli. Das engliſcheKabinett hat in einer Sitzung am Mitt-
woch das Programm für die Verſtärkung
der militäriſchen Luftfahrt end
gültig gebillkigt. Der ſtellvertretende
Miniſterpräſident Baldwin wird dieſes Pro
gramm in Kürze endgültig bekanntgeben, und
man erwartet bereits in der kommenden Woche
eine Ausſprache über die Luftfahrtkredite im
Unterhaus Wie verlautet, hat die Regierung
die Abſicht, die engliſche Luftflotte um etwa
ſo Geſchwader zu verſtärken. Der
haun wird ſich auf mehrere Jahre verteilen.
Einzelheiten über dieſe Pläne werden noch
ſtreng geheim gehalten.

Faſchüſtiſcher Beſuch in München
München, 19. Juli. Zur Teilnahme an

der 2000-Kilometer-Fahrt traf der Komman
dant der Leibwache des italieniſchen Regie
rungschefs Muſſolinti, Cloza, mit zwei Be
gleikern, ſowie die Centurionen der Straßen
milis Marinelli und Lufrani und die
Herren Grang und Orſini vom römiſchen
Faſcio mit zwei Autos und drei Motorrädern
in München ein. Am Mittwochvormittag um
10 Uhr beſuchten die italieniſchen Gäſte das
Braune Haus, wo ſie von Reichsleiter Bouhler
und Obergruppenführer Hühnlein empfangen
wurden. Vor dem Braunen Haus hatten ein
Ehrenſturm der MotorSA und ein SASturm
Aufſtellung genommen.

Japan proteſtiert gegen Kriegshetze
in Waſhington

Waſhington, 19. Juli. Wie aus Tokio
gemeldet wird, hat das japaniſche Auswärtige
Amt den japaniſchen Botſchafter in Waſhing-
ton angewieſen, unverzüglich im Weißen Haus
vorſtellig zu werden, um Proteſt gegen die
Herausgabe zweier in engliſcher Sprache er
ſchienenen Bücher einzulegen. Bei den zwei
fraglichen Büchern handelt es ſich um Werke,
die ſich mit einem künftigen Kriege
zwiſchen Japan und Amerika befaſſen
und in denen ſich nach Anſicht der Tokioter Re
gierung unſachliche und abfällige Rede
wendungen gegen Japan befinden.

Erfolg der Gotwjetpropaganda
Rückzug der Tunganen.

Simla, 19. Juli. Der britiſche General
konſul in Kaſchgar berichtet aus Urumtſchi, daß
die Hſingkiagng- Armee Maralvaſchi
beſetzt hat und daß ſich die Tunganen in
Richtung auf Kaſchgar und Jarkand zurück
ziehen. Sie bereiten den weiteren Rückzug
in Richtung auf Khotan vor. Jm letzteren Falle
würde Kaſchgar unverändert unter der Ver
waltung des bisherigen Zivilgouverneurs ver
bleiben. Nach Anſicht hieſiger Kreiſe weiſen die
Vorgänge auf einen Erfolg ſowjetruſ-
ſiſcher Einmiſchung hin, mit dem ver
mutlichen Endziel der Errichtung einer Opera
tionsbaſis für den Aufbau der Spowjetpropa
ganda näher an Jndien heran.

Freiſpruch für Hirtſiefer
Die Strafanträge des Staatsanwalts.

Berlin, 19. Juli. Die Beweisaufnahme
gegen den früheren preußiſchen Wohlfahrts
miniſter Dr. Hirtſiefer und fünf weitere
Angeklagte ging geſtern mit dem Plädoyer des
Staatsanwalts zu Ende. Dieſer beantragte
gegen Hirtſiefer, Staatsſekretär Scheidt, Mini
ſterialdirektoör Schneider und Miniſterial
verwaltungsdirek?or Tillich Freiſpruch bzw.

laß herausgegeben:

gendes zur Kenntnis zu bringen:

Männer anzugreifen,

Erlaß des Chefs des Stabes
Lutze ſtellt ſich ſchützend vor die Ehre ſeiner Führer und GA-Männer

Berlin, 19. Juli. Der Chef des Stabes hat den folgenden Er

„Jch ſehe mich veranlaßt, der Oeffentlichkeit mit aller Deutlichkeit fol

Die SA-Führer und Männer, die im Zugeder Säuberungs
aktion innerhalb der SA belaſtet ſind oder waren, ſind zu einem Teil
veſſeitigt, zu einem anderen Teil ſchweben gegen ſie Diſziplinar-
verfahren. Aus zahlloſen Zuſchriften von Denunzianten habe ich er
ſehen, daß innerhalb des deutſchen Volkes eine ganze Reihe von Menſchen
ſich bemüßigt fühlt, die Ehre der anſtändigen S. A- Führer und

Als Chef des Stabes der SA iſt es meine
Pflicht, mich ſchützend vor die Ehre der mir anvertrauten
Führer und Männer zu ſtellen. Ganz abgeſehen davon, daß mir
als Soldat jegliches Verſtändnis für Denunziantentum abgeht, bin ich nicht
gewillt, das Werkzeug kleinlicher, rachſüchtiger Menſchen zu ſein. Jch er
ſuche deshalb hiermit auf dieſem Wege über die Preſſe alle diejenigen, die
es angeht, halt loſe Denunziationen zu unter laſſen. Sollte
dieſer mein Hinweis nicht genügen, ſo werde ich weitere Denunzianten der

Staatsanwaltſchaft übergeben.
München, den 18. Juli 1934. Der Chef des Stabes:

(gez.) Lutz e.“

Berlin, 19. Juli. Auch in dieſem Jahre
hat die Landwirtſchaft ihrer Dankbarkeit und
Verehrung für den Führer und ihrer ewigen
Verbundenheit mit SA und SSdadurch Ausdruck verliehen, daß ſie eine große
Zahl von Freiſtellen für erholungs-vbedürftige Angehörige der SAund
SS als Hitlerſpende zur Verfügung
geſtellt hat. Nach den bis jetzt vorliegenden
Meldungen der Landesbauernſchaften ſind
28 436 Freiſtellen für eine Aufenthaltsdauer
von 67 864 Wochen zur Verfügung geſtellt wor

Hitlerſpende des Neichsnährſtandes:

50000 G und GG-Erholungsplätze
Erfreuliche Hpferwilligkeit des deutſchen Bauerntums

den. Dieſe Zahlen ſind inſofern nicht voll

ſtändig, als die bei den Gemeinden ſowie bei
der SA und SS direkt gemeldeten Freiſtellen
nicht darin enthalten ſind. Ebenſo ſind von
den Bauern und Landwirten auch anderen
Organiſationen, wie der NSV, der Hitler-
jugend uſw., in erheblichem Umfange Frei-
ſtellen zur Verfügung geſtellt worden. Jnsge
ſamt iſt eine höchſt erfreuliche Opferwilligkeit
der Bauernſchaft feſtzuſtellen, beſonders in
einer Jahreszeit, wo der Bauer durch die Sorge
um die Unterbringung der Ernte bis zum
äußerſten in Anſpruch genommen iſt.

Satarescus Pariſer Miſſion

Paris, 19. Juli. Der rumäniſche
Miniſterpräſident Tatarescu, derſich ſeit einer Woche in Frankreich aufhält, kehrt
am Donnerstag wieder nach Bukareſt zurück.
Ueber den Zweck ſeiner Pariſer Reiſe gab
Tatarescu einem Vertreter des Pariſer Mit
tagsblattes „Paris Midi“ eine Erklärung ab,
für deren richtige Wiedergabe dem Blatt die
Verantwortung überlaſſen werden muß. Da-
nach habe der rumäniſche Miniſterpräſident die
wirtſchaftlichen Jntereſſen Rumäniens mit den

diplomatiſchen und rnilitäriſchen
Jntereſſen

auf einem gemeinſamen Nenner bringen wollen.
Der augenblickliche Zuſtand, daß Rum ä ni en
mit Frankreich Politik mache und mit

Einſtellung des Verfahrens. Deutſchland Handel treibe, ſei un

Rumänien im Schlepptau Frankreichs
Wiederum Wirtſchaftsannäherung auf Koſten Deutſchlands

halt bar. Dort, wo die Gefühle Rumäniens
ſeien, müßten auch ſeine Jntereſſen
ſein. Frankreich brauche Petroleum und
Rumänien brauche Lokomotiven und Kraft-
wagen. Jm Kriegsfalle werde man dann nicht
wieder zu erleben brauchen, daß, wie im Jahre
1915, die rumäniſchen Züge auf der Strecke
liegen blieben, weil ſich die einzige Reparatur
werkſtätt für rumäniſche Lokomotiven in Bayern
befand. Rumänien kämpfe augenblicklich mit
großen finanziellen Schwierigkeiten. Tatarescu
kam dann noch kurz auf den beabſichtigten

Beſuch König Carols
zu ſprechen und erklärte, dieſer Beſuch werde
vorausſichtlich im September oder Oktober ſtatt
finden. Der König werde auf dieſer Reiſe von

Wir bauen am Reich
Von Dieter Hager, Berlin

Nachdem der Nationalſozialismus den
Kampf um die Macht ſiegreich beendigen konnte,
iſt die Sicherung der Revolution und
ihrer tragenden Lehre zu einer Aufgabe ge
worden, an deren Löſung der Wirklichkeitswert

Die engliſchen Mitglieder
der Kimalaya- Expedition in Sicherheit

London 19. Juli. Nach einer Mitteilung
des Himalaja-Clubs in London ſind die beiden
engliſchen Mitglieder der Nanga-ParbatExpe
dition in Sicherheit. Von den Vermißten hat
man noch keine Nachricht. So wird befürchtet,
daß ſieben Träger tot ſind.
h

der neuen Pdee durch Ausfüllung weiteſter
Zeiträume mit ihrem Lebensziel zu ermeſſen
ſein wird. Jedes Zeitalter erhält ſeine Prä
gung aber ſtets und immer nur durch den
Menſchen ſelbſt. Wir müſſen uns freimachen
von dem bequemen Wahn, daß eigener Geſtal
tungswille überflüſſig und zwecklos ſei. Unſer
Schickſal und unſere Zukunft hängt von unſerer
Tatkraft ab und von nichts anderem. Die Re
volution 1933 wird dadurch geſichert, daß wir
der kommenden Generation einen neuen
völlig anderen Lebensinhalt mit auf ihren Weg
geben.

Das, was wir heute ſehen und erleben, iſt
zum großen Teil noch ein Prozeß der Aus
kilgung des Vergangenen. Es iſt noch viel
Aufräumungsarbeit zu leiſten. Die
vergangene Zeit hat viel zu deutliche Spuren
hinterlaſſen. Der Geiſt des Liberalismus und
Jndividualismus hat zu viel Menſchen von der
Eigennutzidee umfangen, als daß ſchon jetzt
von einer reſtloſen Ueberwindung dieſer geiſti
gen Ueberreſte geſprochen werden könnte. Die

Dring lichkeit der Löſung rein
wirtſchaftlicher Aufgaben iſt offen
ſichtlich; Arbeitsſchlacht, nach ihr Hebung des
Lebensſtandards der Maſſen des Volkes, all
das ſind unümgängliche Dinge, die gelöſt wer
den müſſen.

Dieſer gigantiſche materielle Aufbau kann
aber nach Ueberwindung der vordringlichſten
Wirtſchaftsfragen nur vollzogen und auf der
erreichten Höhe gehalten werden, wenn der
Menſch ſelbſt ein anderer geworden
iſt. Denn materiellen Aufbau gab es auch
früher. Jmmer aber folgte auf ſeine erſten
Anſätze der Rückfall in die Kataſtrophe, weil
der Menſch angeſichts aufgetürmter Erfolge
das Wertmaß der Dinge verlor, ſich ſelbſt in
einen Rauſch hineinſteigerte und damit inner
lich zuſammenbrach. Das war geiſtiger Kapi
talismus, deſſen Folgen wir an der Entwick
lung des amerikaniſchen Kontinents am ſinn
fälligſten ableſen können. Der Aufbau dort
drüben war nur durch die Materie fundiert und
fand daher den Menſchen innerlich unvor
bereitet. Man hört häufig das Wort vom
„inneren Schweinehund“. Jawohl, dieſer
innere Schweinehund iſt da, und die
Aufgabe unſerer Zeit iſt es daher, ihn in kom
menden Geſchlechtern abzutöten oder ſo einzu
ſchränken, daß er der Gemeinſchaft keinen
Schaden zufügen kann.

Die geſunden, zum Kampf ums Daſein
drängenden Kräfte der Nation ſind mit dem

Außenminiſter Tituleseu begleitet werden. Sieg des Nationalſogialismus zum Durchbruch
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Wir ſind ſtolz darauf, daß wir aus
eigener Kraft, aus eigenem Vermögen, aus
unſerem Volke ſelbſt heraus, ohne fremde
Hilfe und ohne fremöe Anleihen, unſerer
Nöte Herr werden. Adolf Hitler.

S S „]m7TÖDQ“J,r T S T T T
gekommen und drücken der kommenden Zeit
ihren Stempel auf. Es gilt nun, ſie richtig zu
lenken und zu leiten und ihren Geiſt auf die
kommenden Generationen zu übertragen. Wir
ſehen unſer Ziel nicht in der Schaffung eines
ſatten, ſelbſtzufriedenen Daſeins, ſondern zu
nächſt in der Errichtung eines Fundaments,
einer gewaltigen Plattform, auf der ſich der
weitere ſchwere und zähe Kampf um die Voll
endung des Reiches abſpielen wird. Auch alles
das, was aus der Vergangenheit als Groß zu
uns herüberragt, wird zum Bau dieſes Fun
daments Verwendung finden können. Der
Kern allen Werdens aber iſt die menſchliche
Haltung derer, die ſich um dieſen Bau ins
Unendliche mühen. Aus der Weſensart des
neuen deutſchen Menſchen, der von der Jdee
des Sozialismus, dem Gedanken der Gemein
ſchaft und dem Bewußtſein des Wertes ſeiner
Raſſe und ſeines Blutes bis ins Letzte durch
drungen iſt, wird ſich alles weitere von ſelbſt
ergeben. Der Schwerpunkt liegt daher nicht im
Materiellen, ſondern in der Prägung
menſchlicher Charaktere, die allen
Einflüſſen und Lockungen zum Trotz, dieſen
Dingen das Bollwerk ihres eigenen Glaubens
ihrer Liebe zum Werk und zur Jdee entgegen
ſetzen können.

Reugierige Gäſte in Deutſchland

Die haben uns noch gefehlt!
Oslo, 19. Juli. Am Dienstag ſoll nachhieſigen Zeitungsmeldungen in Berlin eine Ab

vrdnung des ſogenannten norwegiſchen „Hilfs-
komitees für die Opfer des Faſchismus“ ein
getroffen ſein. Sie beſteht aus dem Arzt
Foſſen als Vertreter des Sozialiſti-
ſchen Aerztevereins, einer FrauCollett als Vertreterin des Komitees und
einem Mann namens Karlſen-Klevfoß
von einer Gewerkſchaftsorganiſatiyn.
drei unbekannten Größen Norwegens iſt es zur
Aufgabe gemacht worden, in Deutſchland
einmal nach dem Rechten zu ſehen
und den Behörden gegebenenfalls eins auf
die Finger zu geben, falls die Herren
Thälmann und Torgler und Genvſſen
nicht in den vornehmſten und beſten Sang
torien untergebracht ſein ſollten. Für Deutſch
lands Schickſal iſt nur zu hoffen, daß die
Herren von der KPD. nicht gerade den Schnup
fen haben, wenn ſie von den hohen und mäch
tigen norwegiſchen Jnſpisienten auf Herz und
Nieren geprüſt werden.

Das ſiameſiſche Königspaar
in Stuttgart und Heidelberg

Stuttgart, 19. Juli. Der König und die
Königin von Siam trafen am Mittwoch
abend von Friedrichshafen kommend im Kraft
wagen in Stuttgart ein und wohnen in dem
mit der ſiameſiſchen Königsſtandarte und den
deutſchen Nationalfahnen geſchmückten Hotel
Marquardt. Ein offizieller Empfang fand auf
Wunſch des Königs nicht ſtatt.

den Teil der Woöojewodſchaft Sohn

Die Hälfte ber Beamten werden entlaffen
Gabotierung der Selbſtverwaltung Memels

Reuer Sthlag gegen die memelländiſchen Gemeinden geplant
Memel, 19. Juli. Wie halbamtlich gemeldet

wird, fanden eingehende Beſprechungen zwiſchen
dem Gouverneur des Memelgebietes, dem Lan
despräſidenten Reisgyhs, und dem kom
miſſariſchen Memeler Oberbürgermeiſter Si
mongitis ſtatt, in deren Verlauf Sparmaß-
nahmen und die Vereinheitlichung des Verwal
tungsapparates behandelt worden ſind. Die Ab
ſichten und Pläne, die dabei erwogen wurden,
dürften ſich mit den Aeußerungen des Landes
präſidenten Reisgys Kownoer Preſſevertretern
gegenüber decken. Reisgys erklärte u. a., daß
ein Geſetz in Vorbereitung ſei, wonach im
Memelgebietdie Gemeindeverwaltungen aufgelöſt

werden ſollen,
was auch eine Auflöſung der drei Landrats
ämter zur Folge hätte. Dadurch würde die ge
ſamte ländliche Selbſtverwaltung des Gebietes
nicht mehr von den Landratsämtern, ſondern
vom Direktorium ſelbſt ausgeübt werden.

Dieſe Maßnahme würde eine weitere
Entlaſſung von Beamten nach ſich
ziehen und zur Ausſchaltung von etwa

700 Gemeindevorſtehern führen. Außerdem
erklärte Reisgys, daß im Memelgebiet
überhaupt alle Beamten entlaſſen werden
ſollen, die der litauiſchen Sprache nicht

mächtig ſind.
Ferner ſei man, ſo erklärte er weiter, gewillt,
das Kreditweſen vollkommen umzugeſtalbten. Darüber werde das Direk
korium mit der Zentralregierung noch in Ver
bindung treten müſſen. Jm Bildungsweſen
werde in bezug auf eine Gleichſtellung der
litauiſchen Sprache alles das nachgeholt wer
den was in den letzten 10 Jahren verſäumt
worden ſei. Auch der kommiſſariſche Ober
bürgermeiſter von Memel Simongitis
äußerte ſich im ähnlichen Sinne über die bevor
ſtehende Reform in der memelländiſchen
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung.

Von den bevorſtehenden Beamtenentlaſſun
gen dürfte danach weit übet die Hälfte
der memel ländiſchen Beamten-
ſchaft betroffen werden, wozu noch die Ent
laſſungen bei den Selbſtverwaltungen treten.
Somit würden alſo weit über 800 Beamte zur
Entlaſſung komznen.

Neuer Grenzkonflikt im Fernen Oſten
Proteſt der Mandſchurei gegen Grenzüberfliegung von Militärflugzeugen

Tokio, 19. Juli. Ein ſowjetruſſi-
ſches Militärflugzeug mit drei Mann
Beſatzung überflog die mandſchuriſche

Grenze und kreuzte etwa 20 Minuten über
der nordmandſchuriſchen Stadt Pogranitſch
naja. Es wurde bepbachtet, daß von der Be
ſatzung photographiſche Aufnahmen
gemacht wurden. Die mandſchuriſchen Be
hörden übermittelten dem ſowjetruſſiſchen Kon
ſul Slavutsky in Charbin wegen der unerlaub-
ten Ueberfliegung mandſchuriſchen Gebietes
einen ſcharfen Proteſt.

Dſchangtſchun, 19. Juli. Die mandſchuri ſich e Regterung hat die ar

niſche Regierung auf Grund des mand-
ſchuriſch japaniſchen Militärabkommens gebe
ten wegen der Truppen zuſammen
ziehungen und Befeſtigungen beiBlagoweſchtſchenfk in Moskau vorſtellig
zu werden.

Rieſige japaniſche Flottenmanöver
An den großen Uebungen der japaniſchen

Marine, die im Auguſt veranſtaltet werden,
ſollen, wie vom Admiralſtab mitgeteilt wird,
525 Kriegsſchiffseinheiten und 310
Waſſerflugzeuge teilnehmen. Zum S
der Uebungen der geſamten Flotte wurde der
Admiral Prinz Fuſi ima ernannt.

Die AUeberſchwemmung in Weſtgaltzien

100 Menſchen ertrunken
Nelte Alrmnarhrichten

ſien grenzen
Wie aus

Wadowitz gemeldet wird ſteigt das Waſſer des
Fluſſes Skawa ſtündlich um 15 Zentimeter und
hatte Mittwochfrüh 3 Meter über Normalſtand e
erreicht.

Der Regen hält ununterbrochen an.
Der kleine Nebenfluß der Weichſel Raba hat
eine Breite von einem halben Kilometer er
reicht. S Stadt Sahbuſch iſt gleichfalls ge
fährdet. Die Lage wird immer bedrohlicher.Nach den ſetzten Meldungen ſoll in Zakopane bereits Heere nget
eingetreten ſein.

Kattowiß, 10 Juli.
kommen aus den an Oſtoberſchle

Das galtziſche Helgebiet unter Waſſer Weiteres Steigen der Flüſſe
In Neu Sander wurden 26, in Kleezany 14,
in Morawietz 3 Menſchen Opfer des Hoch

waſſers.

In Tarnow hat ſich die Lage weiter ver
ſchlechtert. Große Erregung hat ein Streik
der ſtädtiſchen Arbeiter in Tarnow hervor
gerufen, die ſich weigerten, ſich an den
Rettungsarbeiten zu beteiligen. Jn der Ge
gend von Drohobhycz ſind faſt alle Flüſſe aus
den Ufern getreten. Das geſamte Oelgebiet
ſteht unter Waſſer.

Hilfskomiter gebildet

Warſchau, 19. Juli. Unter dem Protektorct
des Staatspräſidenten Moſcicki und des Mar
ſchalls Pilſudſki hat ſich ein zentrales Hilfs

fomitee für das durch die Ueberſchwemmung
heimgeſuchte Südpolen gebildet. Unterſfaats
ſekrekär Korſak vom Jnnenminiſteriunt berich
tete über den Zuſtand in den gefährdeten
Wojewodſchaften. Dex Umfang der Kataſtrophelaſſe ſich nicht abſehen, da die ererſheeng

mung ſfortſchreite. In der Wojewodſchaft
Hrakau ſeien 15 und in der Woſewodſchaſt
Lemberg 4 Kreisbegzirke beſonders ſtark heim
geſucht. Weitere Anliegerſ i an derWeichſel ſtänden, da der Fluß dauernd
ſt eige, in Gefahr.

Die Zahl der ertrunkenen Perſonen betrug etwa 100. Der Material
ſchaden ſei um ſo erheblicher, als die Ernte in
vollein Gange war. Die Ueberſchwemmung er
ſtrecke ſich bis jetzt auf ein Gebiet mit etwa
zwei Millionen Menſchen, die ihr ganzes Hab
und Gut verloren hätten. Die Stadt Krakau
wird weiter geräumt, da der Waſſerſtand der
Weichſel bereits fünf Meter den Normalſtand
überſteigt und den Höhepunkt wahrſcheinlich
erſt Donnerstag früh erreichen wird.

Hochtwaſſer auch in der Slowakei
Prag, 19. Juli. Jm Zuſammenhang mitder Hochtwaſſerkataſtrophe in Galizien wird

auch aus der Slowakei Hochwaſſer gemeldet.
Auch die Flüſſe Oravice und Studenag ſind
über die Ufer getreten. Der Dauernde Regen
und das Anſchwellen des Poprad auf polniſcher
Seite verurſachte auch auf der kſchechiſchenSeite eine Ueberſ en
Der Stellvertreter des Führers der

Wirtſchaft beim Reichskanzler
Berlin, 19. Juli. Der Reichskanzler

empfing am 18. Juli mittags im Beiſein des
Staatsſekretärs im Reichswirtſchaftsminiſte
rium, Dr. Poſſe, den mit der Wahrneh-
mung der Geſchäfte des Führers der Wirt
ſchaft betrauten Grafen von der Goltz
zu einer Beſprechung über organiſatoriſche
Fragen
der Melthökand e empfängt Reichs

chof
Berlin, 19. Juli. Reichskanzler Adolf

Hitler empfing am Mittwoch den Reichs
biſchof Müller und den Rechtswalter der
Evangeliſchen Kirche, Jäger. Der Reichs
biſchof berichtete über die Lage der Deutſchen
evangeliſchen Kirche und das ſtetige Vorwärts
ſchreiten des großen evangeliſchen Einigungs
werkes. Von den 28 zerſplitterten Landeskirchen,
die in Deutſchland zurzeit der Machtübernahme
vorhanden waren, ſind bisher bereits 22 in der
evangeliſchen Reichskirche aufgegangen, bei drei
weiteren Kirchen iſt die Eingliederung in vollem
Gange, während nur ein Reſt von drei Kirchen
verbleibt, bei denen die Schwierigkeiten als noch
nicht überwunden angeſehen werden können.
Reichskanzler Adolf Hitler erklärte ſeine Be
frie dingung. mit dem Fortſchritt desEinigungs Zwerkes und der zeitgemäßen Neuord
nung, zumal Hiermit die zunehnende Befrie
dung des kirchlichen Lebens marſchiere.

100 Voote durch Feuer vernichtet
Breslau, 19. Juli. Mittwoch nacht brach in

dem Ohle-Bootshaus Feuer aus. Da der
Brand raſch großen Umfang annahm und die
Umgebung durch Funkenflug ſtark gefährdet
war, wurden faſt ſämtliche Breslauer
Löſchzüge eingeſetzt. Das Gebäude brannte
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Etwa
100 Paddel- und Kleinmotorboote mit Aus
rüſtung ſowie die Umkleideräume wurden ver
nichtet.

Volksdeutſche Fahrt m den Güdoſt- Raum

Beſuch in Giebenbürgen und der Hobrudſcha

Ergebnis einer Kraſtwagenreiſe Von Dr. Lothar Heberer
VII.

Als wir aus dem Arbeitslager Sei
burg geſchieden waren, fuhren wir noch eine
Weile am Nordhang des Dealurile Ol-
tului ſi Hartibaciului entlang und er
reichten in flotter Fahrt Sighiſoara. Das
klingt furchtbar eexotiſch und war doch in Wirk
lichkeit gar nicht ſo ſchlimm! Auf deutſch heißt
es: Wir fuhren am Nordhang des Alt-Harxbacher Höhenzuges entlang und erreich
ten Schäßburg, die zweifellos ſchönſte
Stadt des Siebenbürgerlandes.

Man glaubt ſich in ein mittelalterliches
Städtchen der fernen Heimat verſetzt, wenn
man den Wagen auf der Hauptſtraße ſtehen
läßt und durch die Gaſſen abſeits der Geſchäfts
ſtraßen geht. Erinnerungen tauchen dabei auf
an Rothenburg o. d. T. und Dinkels-
bünhl, ſo bvaulichdeutſch iſt dieſe wuünderſame
Stadt. Man geht nicht mehr wie zehn Schritt
ohne ſtehenzubleiben und ſich an dem trauten
Straßenbild zu erfreuen. Wenn man nicht in

alTe a. S. wohnte, möchte man wohl in
Schäßburg wohnen, ſagte einer von unsDann erreichten wir über Reps fahrend,

wo man nebenbei bemerkt in dem kleinen
Kaffeehaus am Markt aus Taſſen, die aus
Torgau ſtammen, ſeinen Kaffee trinkt, das
verſchlungene Tal des Oltul oder Alt, das
neben dem Perſchaner Gebirge her
laufend die Richtung nach Kronſtadt weiſt,
das zahlenmäßig und ſeinem Charakter nach
den Titel der ſiebenbürgiſchen Hauptſtadt mit
Recht verdient. Jhre deutſche Bevölkerung, wohl
etwas verſtädtert, jedoch rein gehalten in ihrer
Eigenart gegenüber dem zweifellos im Vor
dringen begriffenen Rumänentum, gibt heute
noch vielfach den Ton an in wirtſchaftlichen
Dingen. Die Stadt iſt blitzſauber aufgebaut,
mit vielen einladenden Geſchäften, in denen
man nicht zu handeln braucht wie anderwärts

in der Nähe des Orients, mit Gaſtſtätten, die
durchaus heimatliches Gepräge haben nur
daß man dort „plata“ rufen muß, wenn man
zu zahlen gedenkt. Als wir aber am Abend
das ſchöne Konzert des deutſchen Männerge-
ſangvereins erlebten mit den Liedern von der
Linde am Brunnen vor dem Tore und dem
Mühlenrad im kühlen Grunde, waren wir ganz
zu Hauſe ſelbſt hier am Fuße der Karpathen.

tiuj u. r. Cigendorf

Rumäniſche Büffel

Der anbrechende Tag ſah uns unterwegs
über das Gebirge. Siebenbürgen lag hin
ter uns, das wir in der kurzen Zeit lieb ge
wonnen hatten wie eine zweite Heimat, und
die Fremde tat ſich abermals auf. In zunächſt
mäßiger Steigung windet ſich die breite Straße
gegen das Gebirge, das nach Norden zu ſteil

abfällt und dringt unvermittelt ein in ſeine
gigantiſche Bergwelt. Ehe man Zeit hat, ſich
genau umzuſehen, türmen ſich ringsum 2000
und mehr Meter hohe ſchroffe Bergrieſen,
zwiſchen denen die Wolkenfetzen hängen, ſich
neu bilden und dann das mächtige Hochtal ent
lang davonziehen, den Predeal-Paß ent
lang. Es wird an dieſer Paßſtraße heute viel
gebaut und auch noch in Zukunft viel gebaut
werden. Hunderte rumäniſcher Arbeiter, an
getan mit dem langen Hemd über der Hoſe,
mit umwickelten. Waden und ungeſchorenen
Häuptern, kräftige, aber gemächlich arbeitende
Geſtalten ſind auf Kilometerlänge am Werk,
dieſe Straße zu befeſtigen. Zuweilen führt
ſie durch herrlichen Hochwald immer weiter
hinauf, während die Paßbahn tief unten im
Tale bleibt, wo neben ihr das Waſſer der
Prahova ſich als Wildwaſſer ſeinen natür
lichen Weg ſucht.

Die Steigung dieſer Paßſtrecke bedeutete
für unſere Wagen keine beſondere Bean
ſpruchung. Wir ſchätzten die größte Höhe, die
faſt zu Beginn der Fahrt durch das Gebirge
zu überwinden war, auf etwa 1000 Meter. dann
gelangten wir in das Bereich der bekannten
Karpathenkurorte Buſteni, Singiaga u. g. m.,
in deren reiner Bergluft man wie wir
hörten ſehr anſtändige Preiſe zu fordern
gewohnt iſt.

Jedoch wir hatten ſowieſo keine Veranlaſ
ſung, uns hier länger aufzuhalten, zumal wir
von Singiag ab die großartige Straße fahren
konnten, die ſich der König von ſeiner Haupt
ſtadt bis hierher zu ſeinem Wochenend und
Sommerſchloß hat anlegen laſſen: eine voll
endete Autobahn mit allen Schikanen, auf der
man den Wagen in aller Ruhe in das rumä
niſche Alt reich hinunterrollen laſſen konnte.
Links und rechts ſtehen die Häuſer der Be
wohner dieſes großartigen Tales, jedes ver
ſehen mit einer freundlichen Veranda und meiſt
mit einem Ziertürmchen. Gebaut wird hier
nur aus Holz und in einem merkwürdigen
Stil, der ſich bildet aus einer Miſchung, ſozu
ſagen aus Schweizer und Steppenhaus. Oft
grüßten uns am Wege die prächtig gewachſenen,
meiſt ſchön zu nennenden Menſchen dieſes faſt
unberührten Gebirgslandes, das im wohl
tuenden Gegenſatz ſteht zu jenzn Gebirgsvor

a

Siebenbürger Kirchenburg
landgegenden, die wir anſchließend durchfuhren
und über denen die Luft angereichert iſt von
Oeldunſt, ſo daß man das Ergebnis der hier
vorhandenen Bortürme bei jedem Atemzuge
ſpürt. Es iſt das Land um Campina und
Ploeſt i wo zwar das Benzin nur halb ſo
teuer iſt wie bei uns daheim, dafür aber be
ängſtigend laut klopft.

Dieſe beiden Städte Campinag und
Ploeſti ſind als ausgeſprochene Oel
ſt ä dte anſcheinend in ſtärkſtem Wachstum be
griffen und machen durchaus den Eindruck von
Städten des amerikaniſchen Weſtens. Alles iſt
zunächſt proviſoriſch, z. B. die Läden, Kneipen,
Schulen und Kirchen. Man wartet offenbar ab

wohin die Entwicklung auf Grund der in Ge
ſtalt des Oels erſchloſſenen Bodenſchätze gehen
wird. Hier geht das Leben fremdartig ſeinen
Gang. Wir waren mitten im alten Rumänien

(Fortſetzung folgt.),
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Aus Mittteldeutsch land Benzinvorräte übergreifen könnten, wurden
ſämtliche Feuerwehren der Umgegend und ein

Drei Verhaftungen,
Wernigerode. Polizeibeamten

dächtige Männer feſtzunehmen.

Villengrundſtücken lagerten und ſich

Einbrecherwerkzeuge mit ſich führten. Der
eine hatte außerdem noch eine geladene Piſtole
und etwa 50 Schuß Piſtolenmunition bei ſich.
Einer der Feſtgenommenen war außer ſeinem
Schuhzeug mit leichten Turnſchuhen verſehen.
Beide wurden von Nordhauſen aus wegen Ein
bruchsdiebſtahls geſucht. Jhnen konnte ein Ein
bruchsdiebſtahl in Werna bei Nordhauſen nach
gewieſen werden. Eine bei ihnen weilende Frau
hat die Diebſtahlsangelegenheiten vorher aus
gekundſchaftet.

Nach einer weiteren Mitteilung gehören die
Verhafteten einer Verbrecherbande an, die den
Harz einige Zeit unſicher machte. Wie bekannt
wird, hatten die Verbrecher ihr „großes Ge
päck“ in Thale deponiert, wo der Mörder
Moſch wohnte.

Die eingehende Unterſuchung hat ergeben,
daß die beiden Verhafteten mit den Raub
morden im Brockengebiet n ich t in Verbindung
ſtehen. Jmmerhin iſt es dem verſtärkten Nacht
ſchutz gelungen, zwei ſchwere Jungen dingfeſt
zu machen, ehe ſie in Aktion treten konnten.

n

Treſeburg. Jn Treſeburg machte ſich, wie
ſchon gemeldet ein gewiſſer Ernſt Mark
mann, der ſich Ernſt Men z nannte, durch
größere Geldausgaben verdächtig. Man ver
mutete zunächſt in ihm den Mörder des Bank
direktors Schurig. Als die Gendarmerie ihn
feſtnehmen wollte, flo h der Verdächtige durch
ein Fenſter des Hotels, in dem er wohnte,
durchwatete die Bode und fuhr mit einem
Hraftwagen von Allrode nach Schönebeck. Aus
den zurückgelaſſenen Papieren wurde der wirk
lihe Name des Flüchtlings feſtgeſtellt, der ur
ſrünglich aus Schönebeck ſtammte und in Ber
n beſchäftigt war. Hier hat er 2600 Mark
uterſchlagen und damit das Weite geſucht.

die Polizei in Schönebeck konnte M. auf
den Marktplatz aus dem Kraftwägeit dern
haften. Es wurde feſtgeſtellt, daß er mit
itgendeiner Mordaffäre im Harz nicht in Ver
bindung ſteht.

Auf der Ferienfahrt
tödlich verunglückt

Nordhauſen. Der 18jährige Schloſſer
lhrling Heinrich Rö der und der 19jährige
Echüler Sſch uch ar t von hier, die auf einem

in
Braunlage gelang es, in Gemeinſchaft mit
Angeſtellten eines Wach und Schließinſtituts
und einer SSStreife am Haſſelkopf zwei ver

Die beiden
waren dabei beobachtet worden, wie ſie hinter

merk
würdig zu ſchaffen machten. Bei der Unter
ſuchung konnte feſtgeſtellt werden, daß beide

Verbrecherſuche im Harz
die Ergriffenen an den Bluttaten aber unbeteiligt

der Landſtraße Stolberg-Harzgerode in der
Nähe eines Forſthauſes ſchwer verle tz t auf
gefunden. Das Motorrad war in voller Fahrt
gegen einen Telegraphenmaſt geſauſt. Röder
der einen ſchweren Schädelbruch erlitten hatte

gefahr.

5wei Großfeuer
Dresden. Mittwoch nachmittag brach in

aus, das ſchnell großen Umfang annahm. Da
die Gefahr beſtand, daß die Flammen auch auf
die in einem Nachbarraum untergebrachten

ſt arb nach ſeiner Einlieferung in das Kranken
haus Ballenſtedt. Schuchart ſchwebt in Lebens

einer chemiſchen Fabrik in Zſchachwitz Feuer

Löſchzug der Dresdener Berufsfeuerwehr
alarmiert. Die Löſcharbeiten wurden durch die
Drockenheit und den geringen Waſſerdruck
außerordentlich erſchwert. Der Dachſtuhl brach
bald zuſammen. Das dritte Obergeſchoß des
Hauptgebäudes iſt ausgebrannt. Nach drei-
ſtündiger Arbeit war die größte Gefahr beſei
tigt. Eine Arbeiterin wurde durch eine Stich
flamme ſchwer verbrannt. Als Brandurſache
wird Kurzſchluß oder ein Eſſendefekt ange

nommen.

Köthen. Jn der Knochenmühle und Leim
fabrik von Otto Mogk in KöthenDorfſtätte
brach am Mittwoch durch Selbſtentzündung
Großfeuer aus. Mit raſender Geſchwindigkeit
verbreitete ſich der Brand auf das Mittel
gebäude, ſo daß die darin befindlichen Woh
nungen geräumt werden mußten. Das Ober
geſchoß brannte vollſtändig aus. Die
Feuerwehr konnte den Brand auf ſeinen Herd
beſchränken, jedoch iſt der Waſſerſchaden ſo
groß, daß das Gebäude niedergeriſſen

Was viele nicht wiſſen

SSeit 150 Fahren angebaut
Es wurde ſchon kürglich darauf hingewieſen,

daß ſich öſtlich vom Süßen See im Mansfelder
Seekreis ein geſchloſſenes AprikoſenAnbau
gebiet erſtreckt, in dem jährlich bis zu 10.000
Zentnern dieſer eigentlich nur in ſüdlicheren
Landſtrichen zur vollen Reife kommenden
Früchte geerntet werden. Man wußte von die
ſer Tatſache bisher im allgemeinen nichts oder
wenigſtens nichts Genaues. Die volkswirt-
ſchaftliche Bedeutung dieſes AprikoſenAnbau
gebietes es gibt in ganz Deutſchland außer
dieſem nur noch ein ſolches in Rheinheſſen
hatte die Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
veranlaßt, unter Führung des Abteilungs
leiters D, Herrn Radmann, und des Obſt
bauJnſpektors Gritzmann (Sangerhauſen)
zu einer Beſichtigung einzuladen. Die Ge
meindeſchulzen der in Betracht kommenden Ge
meinden Höhnſtedt, Rollsdorf und
Seeburg hatten ſich für ergänzende Erläute-
rungen ebenfalls zur Verfügung geſtellt.

Der Anbau der Aprikoſe im Herzen Mittel
deutſchlands iſt bedingt durch mildes Klima
und das Vorhandenſein mageren Lehm-
bodegs, auf dem die Frucht am beſten ge
deiht Er roicht zurück bis in das 18. Jahr
hundert hinein
Die flangungen, die verſchiedenen Klein
beſitern gehören und reine Familienbetriebe
mit zuſätzlichen Arbeitskräften während. der
Haupterntezeit ſind, bedecken vor allem die ſon
nigen Südhänge des dortigen Hügelgekändes,
Normalerweiſe beginnt die Aprikoſenernte etwa
um den 25. Juli. Jn dieſem abnorm trockenen
und ſonnig warmen Jahr iſt ſie jetzt aber im
großen und ganzen beendet.

Notorrade mit Beiwagen eine Ferienfahrt nach
der Oſtſee unternehmen wollten, wurden auf

Nicht immer war der Abſatz ſo gut,
wie es gegenwärtig der Fall iſt. Freilich be

Mitteldeutſche Aprikoſen
Weinbau ſeit dem Mittelalter
trägt die diesjährige Ernte nur ein Drittel bis
die Hälfte einer Vollernte, und wenn ergiebiger
Regen auch weiterhin ausbleiben ſollte, ſo
würde mit einer weiteren Minderung zu rech
nen ſein, da die Bäume dann nicht die zur
Blütenbildung nötigen Stoffe aufzunehmen
vermögen. Auch wird die früh einſetzende Blüte
leicht durch Fröſte gefährdet. Vielfach hat er
Großhandel von dieſer Aprikoſenernte kaum
Notiz genommen. Die Erzeuger haben ſich des
halb zu Verkaufsvereinigungen zuſammen
geſchloſſen und ſtellen ihre Ware, in einheitliche
Behälter gepackt und verwogen, in größeren
Loſen zur Verſteigerung, ſo daß den Anbauern
nur etwa 3 Prozent der Verkaufsſumme an
Unkoſten erwachſen.

Auch Kirſchen und Weinbau
Zehn Gemeinden des Mansfelder Seekreiſes

ſind die Hauptträger des Aprikoſenanbaues,
davon in erſter Linie Höhn ſtedt und See
burg. Neben und abwechſelnd mit Aprikoſen
werden ferner Süßkirſchen angepflanzt,
auf den SchieferbodenHängen, ſo bei Rolls
dorf, ſeit Jahrhunderten ſchon in beachtens
wertem Maße Wein, der teils als Tafel
trauben verkauft, teils in erſter Linie zum

beſonderer Eigenart und beſonderem Wert
kennen gelernt, das zu einem Teil mit dazu
beiträgt, die Einfuhr ausländiſchen Obſtes zu
vermindern durch Lieferung von in jeder Hin
ſicht handelsfähigen und den Anſprüchen der
Verbraucher gerecht werdenden heimiſchen
Früchten.

Nr. 166

werden muß. Der Fabrikbetrieb, der etwa
175 Arbeiter beſchäftigt, kann aufrechterhalten
werden.
e

Wettervorherſage
für 19./20. Juli.

Mittags Haufengewölk, heiter und trocken,
kühler.

Datum 19. Juli 1934 Wuchs Fall
Saale

Srochlig 0,28 0,07Trotha 0,90 0,02Bernburg 0,06 aCalbe, Gberpegel 1,18 S
Calbe, Unterpegel 0,81 0,05
Grizehne 0,62 0,04

Elbe

Leitmeriz 0,27 0,07Auſſig 0596Hresden 2,48 0,03 SCorganu 1,16 006Wittenberg c 0,11 0,02Bößlau 0,51 0,01ken 0,30Satby 0,43 07,01Magdeburg 0,43 0,01Tangermünde 0602 0706Wittenberge 0,39 0,02 c
Lenzen 0,17 0,03Hömitz 0567 600501Datchau 0,81 0,,04Boizenburg 0,90 0,02Hohnſtorf 0,52 0,07

Verlagslettung: Mento Hodding.
Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann.
Verantwortlich: Für Politit und Wirtſchaft:

Dr. Walter Trautmann; für politiſchen Nachrichtendienſt
und Ausland Conrad F. Simmen; für Kultur und Bei
lagen: Hans Rohkrähmer; für Provinz: Kurt Hainke; für
Sport: Fritz Ploch; für Kommunalpolitik und Lokales
Dr. Lothar Heberer; für den Anzeigenteil: Heinz Brück
mann. Sämtliche in Halle (Sagale); Geiſtſträße 47.
Fernruf-Sammelnummer 276 31. Pofſtſche
zig 2454. (Nach Geſchäftsſchluß Schriſtle gsNr.

Berlinet Schriſtlertung: GrafReiſchach, Berlin 8SW 68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
verlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr
übernvmmen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden.

Schriftleitung. Torgau: Heinz Feiſe, Torgau,Fürſtenweg 11. Schriftlettung Naumburg
K. Deubner, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone).
Schriftleitung Sangerhauſen Bernh. Thümpiel.
Schriftleitung Kloſtermansſfeld: Hans Flohr.
Schriftleitung Bad Liebenwerda: O. Pfeil, Bad
Liebenwerda. Schriftleitung Eisleben i. V.
E. Hofius. Schriftleitung Zeitz Erich Schulenburg,
Zeitz, Donaliesſtr. 12/13. Schriftleitung Weißenfels:
Oskar Kaps, Haus der Nationalſozialiſten Schrift
leitung Her zberg (Elſt.): Dipl.-Kfm. Hans Spelsberg.

Anzeigenpreiſe: MN8 Halle und UmgebungAnzeigenteil 14 Pf. je Millimeter, Textteil 100 Pf. je
Millimeter M Sammelpreis (Geſamt-auflage): Anzeigenteil 22 Pf. je Millimeter. Texttetl
120 Pf. je Millimeter. MNg Bitterfeld An

sgebr er är clehranſ in seigenteil 4 Pf. je Millimeter, Textteil 25 Pf. te MilliHausgebrauch in der Gärtnerlehranſtalt in meter M Dertel ch Angeigentel g.
Frehburg gekeltert wird. Millimeter, Textteil 25 Pf. je Millimeter. M

9 ger Wand z Eisleben Agzetgenteil 4 Pf. je Millimeter, TextAuf ſonniger Wanderung hügelauf, hügelab en 25 Pf, te Bilimeter Merſeburg
hat man ſo heimatliches Wirtſchaftsgebiet von r 6 Pf. je Millimeter, Textteil 25 Pf. je

Durchſchnittsguflage VI/1934: 78 57
Halle und Umgebung 40 971

davon: Bitterfeld und Delitzſch 6 763

Eisleben 3 759Merſeburg 7 538Herzberg 2085, Kloſtermansfeld 2434. Liebenwerda 3261,
Naumburg 4715, Sangerhauſen 2815, Torgau 4909,

Weißenfels 5196, Zeitz 7184
Geſamtauflage Juni 1934: 73 576.

Rotationsdruck: Walter Kerſten. Halle a. S. Geiſtſtr. 4«7.
MAX DAUTHENDEY-

Copyright'by Georg M

(26. Fortſetzung.)
„Jch komme“ ſagte ich nur. „Jch weiß.“
„O, Sie wiſſen es ſchon!“ ſagte die Hotelfrau erſtaunt, und dann fügte ſie hinzu: „Ah!

Sie haben die Dame kommen. ſehen
e h ſprang von der Brüſtung über den
Shatten der Hotelfrau, als dürfe ich nicht auf
n. treten, auf den lebendigen Boten der rau, die ihr Haar trocknete zu ſprechen darum
Meſſingblonden, deshalb machte ich einen ſchwieg ich und ließ ſie ſich weiter erklären
breiten Luftſprung.

Die Hotelfrau lächelte ein wenig, als wollte
ſagen Jch kann mir denken, daß die blonde
gme einen Mann ſo lebendig macht, daß er
uftſprünge verſucht. Ein paar Minuten
iäter ging ich neben der Aſtronomenfrau auf
r Straße. Sie hatte mich gebeten, ihr einen
at zu geben, aber ſie hatte nicht in mein

Anmer treten wollen und hatte es auch im
rechzimmer des Hotels, wo Gäſte waren,

iht ruhig genug gefunden. Sie bat mich, mit
r einen Spaziergang irgendwohin zu machen.

Als ob mir ein Kobold die Stimme nähme f
z für mich ſpräche, ſo entfuhr mir das
port: „Wollen Sie bvielleicht nach dem
Uſeunm, bitte?“
Kaum hatte ich das geſagt, ſo hätte ich es
ziehen mögen, denn ich war noch nicht
btnſtez nug geweſen, daß ſte mir etwas ſehr
d ne mitzuteilen hatte. ch war nun froh,
ſeit ſie ſondern nur ich allein das Frivole
in Frage begriff. Dafür wurde ich aber
an h dopvel ernſt und faſt feierlich und

herdrt r, vor, der armen blaſſen und etwas
örten jungen Frau nach Kräften zu helfen
Zu raten.

We einer Woche ungefähr gehe ich täglich
n im Sonnenſchein, ehe der Regen

un en Jhrem Hotel e n paarmal auf und
n nahe mich doch nicht entſchließen, ſo
e e du ſein, Sie aufzuſuchen Jch habe

immer t gedacht, wenn Sie oben in Jhrem
inſoe mitßten Sie es ſpüren, wie ſehr

keter ma daß Sie aus dem Hotel heraus
möchten. Jch ſah Sie immer im Geiſt
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äüller, Albert Langen, Männchen

mit Hut und Schirm in der Hand aus dem
Gewölbe des Hoteltores treten.

ihr Schatten oben im Zimmer ſeit acht Tagen
täglich aufſuchte. Jch war zu betroffen, und es
wäre zu lächerlich geweſen, zu
Geſicht der Blonden vom Schatten der Hotel

Mir ſchien, es wollte etwas Schweres, das ſie

wir über die Alameda, den großen Platz vor
der Kathedrale, durch die kleinen
grünen Anpflanzungen ſchritten, wo Indianer
auf den Bänken lungerten, Zeitungsverkäufer
und Eisverkäufer und Paſtetenbäcker umher
ſtanden und laut ihre Waren auskrähten, oder
mit melodiſchen

mich, ob ich wüßte, daß die

Hauptgebäude gehabt hätten. Die Kathedrale
ſei der Tempel der Sonne geweſen, links davon

und an der vierten Seite
Und es ſei damals
Bürger ſein Examen
Muſikinſtrumentes ablegte, um die Bürgerrechte
zu erlangen. Denn die

Frau wiederſah, mehr zum Scherzen als zum
Ernſtſein aufgelegt war. Fch fragte ſie:

Apollohymne, wie man ſie
hat?“ Das war kaum geſagt,
langer hilfloſer Blick aus
Augen. Sie nahm ihr Taſchentuch, ſchnaubte

Ich ſchwieg und ſagte nichts davon, daß mich

dem ernſten

Aber ſchon nach ein paar Sätzen ſchwieg ſie.

n ſich trug, nicht über ihre Lippen kommen,
ind ſie lenkte das Geſpräch auf die Umgebung
ind damit von ſich fort. Sie fragte mich, als

Wege der

Rufen rhththmiſch und ein
örmig zum Einkauf luden, da fragte ſie

Indianer zur
lztekenzeit hier rund um dieſen Platz ihre

ie Tanzakademie, rechts die Muſikakademie
der Königspalaſt.

Sitte geweſen, daß jeder
im Spielen irgendeines

erlan Indianer ſeien ein ſehriuſikliebendes Volk geweſen.

Ich weiß nicht, warum ich, ſeit ich die junge

„Gab es bei den Jndianern auch eine ſolche
jetzt ausgegraben

da traf mich ein
ihren zartblauen

ch die Naſe, und ich ſah, daß ſie ſich heimlich

Wir ſchwiegen dann beide, und ſie mußte
mich wohl für ganz herzlos halten, daß ich
lachte, als wir an Paolo vorübergingen, der am
Eingang zum Muſeum auf dem Pflaſter mit
ſeinen drei Armen bettelte. Denn Paolo lachte

an Angela den dreiarmigen Bräutigam eben
falls vergnügt an. Von meiner Bekanntſchaft
mit ihm, und daß mich ſeine Braut ihm vor f
geſtellt hatte, konnte ich der Dame nicht er
zählen, und es blieb ein Mißverſtändnis

zähne ſtarren aus ſeinem Maul; ſein Bauch iſt
ein Kreis.
keine Stirn; er iſt aus einem großen runden
Stein, gleich einem Mühlſtein, herausgehauen.

Er hockt wie ein Froſch und hat

Ein ebenſolcher Rieſenmühlſtein, über und
mich vergnügt an, und ich lachte in Erinnerung über mit eingeritzten Zeichnungen bedeckt, die

indianiſche Krieger darſtellen und Schlangen,
Köcher, Pfeile und Federn, war einſt der Altar
ür Menſchenopfer geweſen und zeigte eine

breite Rinne, in der jahrhundertelang das
Menſchenblut abgelaufen Wwar. Dieſe tiefe

Körper Manche Körper ſind Bündel und Orna
mente
leibern.
Affenſchädel geformt zu
ſcheinen ein paar Hände über
bündeln, Hände, die

bel aufgeriſſen und ſind aus lauter Vogelfeder-
ornamenten
auf dem Kopf, mit einem Mühlſtein als Bauch t
und die Füße in der Luft; ſo der Cott des

zwergartige Geſtalt, deren Kopf wie zwiſchen
doppelten
Gott des Todes hat rieſige Kinnbacken und

zwiſchen uns über mein Gelächter, das ſie ſich
auch nicht erklären konnte, beſonders da ſie eben
erſt geweint hatte. So iſt es aber meiſtens auf
der Welt: wo zwei ſich einander nähern wollen
ſpielt der Zufall mit Mißverſtändniſſen wie ein
Komiker, der Poſſen reißt und Lachen und
Tränen aus den Augen locken muß, wie ein
Komiker, der eben erfahren hat, daß ihm ſein
Kind im Sterben liegt, und der doch, den
Leuten zur Unterhaltung, lachen muß.

Wir betraten nicht das Vordergebäude des
Muſeums, darin die Sammlungen und natur
wiſſenſchaftlichen Abteilungen mit den Miß
geburten ausgeſtellt ſind. Wir durchſchritten
den Hof, der von grünen Palmen leuchtet und
betraten den langen roten Saal zu ebener
Erde, wo die alten Steinfiguren, die Götter
der Jndianer, aufgeſtellt ſind; die meiſten
davon hat man beim Bau der Kathedrale an
der Alameda ausgegraben.

Die Figuren ſind alle wie Spukgeſtalten,
und als ob man ſie nach den Bildern don Alb
maren, die einen in ſchweren Träumen be
drücken und erwürgen, in Stein gemeißelt
hätte.

Die meiſten haben gar keine menſchlichen

von zuſammengewickelten Schlangen
Der Kopf ſcheint nach einem nackten

ſein; irgendwo er
den Schlangen

Viele Götzen haben ihr Maul bis zum Na

zuſammengeſetzt; manche ſtehen

Feuers. Der Gott des Waſſers iſt eine kleine

Schraubſtöcken eingepreßt iſt; der
ränen aus den Augen wiſchte. heißt Mictlantenhtli.

einen Schurz

ganze Land nach der Hölle riecht?
der vulkaniſche Brandgeruch, der einen verfolgt
wie die Klageluft aus einer Brandruine.

Rinne, die ſich das Blut durch die Zeichnungen
gezogen hatte, entſetzte jeden Beſchauer. Rings
an den Wänden des blutrot getünchten Saales,
der ſein Licht nur durch die hohe Tür erhielt
die in den Garten hinausging, ſtanden und
hockten die grinſenden und verrenkten Gott
heiten einer vergangenen Welt wie ſteingewor
dene Geſpenſter; und noch ſchauerlicher als alle
Mißgeburten der Natur muteten den Europäer
hier die Höllengeburten des indianiſchen Men
ſchenherzens an, die da Stein geworden waren.

Wir hatten kaum den langen menſchen
leeren Saal, am indianiſchen Muſeumsdiener
vorübergehend, betreten, da ſchritt die funge
Frau auf die Hauptgötterfigur in der Mitte zu,
deutete mit ihrem Schirm auf den Affenſchädel,
der aus einem langen Knäuel herausgemeißelt,
grauenhaft, hohläugig und unheimlich wie ein
Schildkrötenkopf unter dem Schlangenwuſt vor
ſtarrte, und ſagte: „Dies iſt die Welt, in der
ich jetzt mein Leben verbringen werde l

Was meinte ſie nur! Fch begriff ſie nicht
und begriff nicht den hilfloſen Blick und die
von tiefem Schmerz aufgelöſte Geſte, mit der
ſie über alle die Götzenbilder zeigte.

Die Tränen ſtürzten ihr aus beiden Augen.
Sie hielt das Taſchentuch davor. Neben ihr
ſtand der Gott aller Krankheiten, der hypnoti-

fierend ſeine beiden Handflächen von ſich ſtreckt.
Er iſt eine kleine Geſtalt mit mümienhaftem,
ſchmalem, hohlwangigem Geſicht und trägt

aus Schlangenhäuten um dieündeln, gleichfalls Schlangen Hüften. Der Götze iſt aus weißem Stein ge
köpfen ähneln. meißelt; in den erhobenen Händen ſollen

früher Rubine geſteckt haben, welche mit ihrem
roten Glanz die zu dem Gott Aufſchauenden
hypnotiſieren. Jch fand die Blonde ſo hohl
vangig wie dieſen Gott.

„Sie ſind krank?“ fragte ich teilnehmend.
„Fch weiß nicht. Riechen Sie nicht, daß dies

Ueberall iſt

Vier rieſige Schneide Fortſetzung folgt.
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j Reiterwettkämpfe, ln, dern, RundenZeit tragen und drohtAuf nach Nürnberg! r r e n n en n en Kahrtag aufsuheben. Leichtathletik
Zum Geleit

Die Deutſchen Kampfſpiele 1934
ſind das nationale Hochfeſt der deutſchen Turn
und Sportbewegung. Vor einem Jahr fanden
ſich in Stuttgart Deutſchlands Du r-mer zuſammen und hörten dort die Worte des en Deilnehmern auf den gzehntenFührers Sie waren ihnen Anſporn und Die Tour-deFranceFahrer traten auf der geſetzt. Im Geſamtklaſſement hat ſich nichts
gaben ihnen neuen Impuls. In den Tagen Etappe von Monkpellier nach Per geändert.
Pom 23 bis 2). Jult wird ſteh Nürn- ignan ſozuſagen in den Streik und beberg, der Stadt der RPeichspartet- Frachteten dieſe Ekappe als reine Spazierfahrt Die FußballNativnalen Lachner und
tage, die geſamte deutſche Turn und Sport nd Proteſtfahrt. gegen die Starts in der Breindl Beide München) werden dem Tor
bewegung verſammeln zum Zeugnis ihrer
Größe und aufbauenden Arbeit, zum Bekennt
nis für Führer und Vaterland. Derneue Staat räumt den Leibesübungen den
Platz ein, der ihnen gebührt; er ſieht in ihnen
einen wichtigen Faktor zur Geſun-
dung unſeres Volkes. Schon an die
Jugend müſſen daher die Leibesübungen
herangetragen werden.

Vergeſſen wir nicht, daß es Pflicht eines
jeden iſt, ſein Teil zur Weiterentwicklung der
Leibesübungen beizutragen, daß er daher auch
den Deutſchen Kampfſpielen die ge
vbührende Beachtung zu ſchenken hat. Jn Nürn
berg werden auslandsdeutſche Turner und
Sportler zugegen ſein ſie müſſen die Gewiß
heit mit nach Hauſe nehmen, daß im nativo
nal ſozialiſtiſchen Deutſchland jederſeine Pflicht tut und arbeitet, daß aber auch
jeder das körperliche Rüſtzeug erhält, um dieſe
Arbeit für ſein Volk und Vaterland ver
richten zu können.

So mögen denn die Deutſchen Kampf
ſpiele den Satz lebenswahr machen:

Leibesübungen eine Sache des
Volkes!

Dr. Frick, Reichsinnenminiſter.
Deutſche Kampfſpiele

Die 4 Deutſchen Kampfſpiele
ſtehen vor der Tür. N ürnberg iſt veſtens
gerüſtet und erwartet in dieſen Tagen rund
7000 Wettkämpfer aus allen deutſchen Gauen,
dazu vielleicht 100 000 Schlachtenbummler.
Darüber hinaus werden Millionen am Rund
funk Zeugen der Geſchehniſſe ſein. Faſſen wir
noch einmal kurz zuſammen, was wir alles in
Nürnberg zu ſehen bekommen

Fußball Pokalendſpiel, Handball Pokal

Meittagshiße.

gebvren. Von

was wir heute
übungen kennen.

nicht allzuſehr

reinen

die Sommer-

Es iſt darum

bruch der
im neuen
ginnen. Es iſt
Bayern
Reiches

wußt;

zu den

Jn allen Sportarten ſind die beſten deut
ſchen Könner am Start, ſo daß der ſportliche
Erfolg eingig daſtehen wird.

Sport ALerlei

Sie amüſierten ſich den ganzen
Weg über durch allerlei Späße und trafen ge
ſchloſſen in Stärke von 40 Mann am Ziel ein.
Die Rennleitung

Deutſche Turnerſchaft und Nürnberg
Die Turnerei wurde in Deutſchland

ſie ihren Siegeszug über die ganze Welt an.
Es iſt bedeutungsvoll, darauf hinzuweiſen

daß das Jahn ſch

achten wir, daß ſich
den Gebieten, auf denen

Herborragendes leiſtet, und ſich ihre Spitzen
könner in den Leiſtungen auf vielen Gebieten
mit den Leiſtungen der beſten Vertreter

Fachverbände
denken hier beſonders an das Volksturnen, an

Schmimmen uſw.

verdiente Bevorzugung
der bayriſchen Turnermit der Aufgabe betraut wurde,

deutſchen LeibesStaat mit ihrem Turnfeſt zu be

den Auftakt geben läßt zu des

erſten Kampfſpielen.
Die Bahern ſind ſich dieſer Ehre wohl be

denn 500 Vereine meldeten
6500 Turner undWeltkämpfen des Landesturnfeſtes.

ließ in Perpignan ein

der 14. Etappe in Perpignan in einem Runden
Zeitfahren
Sieger wurde Lapebie vor Le Greves.
deutſchen Fahrer, Geyer, Riſch, Buſe,
und Kutſchbach wurden

wart der
Braunſchweig folgen.
Münchener nach
ausgewandert.

Die Tour de FranceFahrer ermittelten nach

dieſer Etappe.
Die fünf

Stöpel
wei

die Plazierung

gemeinſam mit 26

Kurt Haymann, nach
Damit ſind jetzt vier

Haymann und Haringer

Bayern,

der Berliner Haſenheide trat

e Turnen alles umfaßt,
unter dem Begriff Leibes
Seit einigen Jahren beob

die Turnerſchaft auch auf
ſie in früherer Zeit
Oeffentlichkeit trat, dan die

der
meſſen können. Wir

Fechten,und Winterſpiele,

eine durchaus

ſchaft daß ſie
den Auf

übung
daß manaber auch ehrenvoll,

Dritten

3500 Turnerinnen

weſen.
Gauturnfeſten mit Teilnehmerzahlen, die dem
Nichteingeweihten unverſtändlich und zum Teil
ſogar übertrieben
feſt, daß der in jedem Turner ſteckende Turn
ge iſt die Angehörigen der
ſchaft nicht wieder Jos läßt.

übende Wettkämpfer und

Verband zu vertreten.
ſtändlich, daß der

allein faſt

in Nürnberg ſtellt. Aber auch im Schwimmen,
Fechten und Volksturnen ſind die beſten Turner
Und Turnerinnen beteiligt.

Wettkämpfer wird eine tiefe Befruchtung des
Vereinslebens erwartet.

ſich a ft davon abgeſehen,

nach Nürnbergdie Maſſenentſendung beſonders auch jugen d
liſcher é
heit geben,
Gemeinſchaftsarbeit aktiv mitzuwirken, dort
unvergeßliche Eindrücke aufzunehmen und
dann im Heimatverein wieder gausſtrömen zu

Wir leſen von RieſenKreis und

vorkommen. Dabei ſteht

Deutſchen Turner

Alle Turner und Turnerinnen ſind aus
wollen unbedingt

wenn es gilt, den Verein oder denabei ſein vSo iſt es auch ver

Gan Mitte

150 Mehrkämpfer

Durch die Entſendung dieſer großen Zahl

Bewußt hat die Deutſche Turner
nur Spitzenkönner

zu entſenden. Sie will durch

Wettkämpfer dieſen die Gelegen
an der gewaltigen Nürnberger

ſie

beim
Düſſeldorf.
Höhe von 1,975
alte Höchſtleiſtung von

Platz 1,94 Meter.auf 1,95 Meter und Bodoſi Ungarn wurde mit
1,90 Meter Dritter.

hier Sievert Hamburg mit
nehmen mußte.

49,6.

Neuer deutſcher Hochſprungrekord
Einen deutſchen Hochſprungrekord gab es

Amerikaner Sportfeſt inWeinkötz Köln ſchaffte die
Meter und übertraf damit die

BornhöfftLimbach von
Dex Amerikaner Spitz kam nur

Lymann (USA.) wurde Doppelſieger im
Dis kuswerfen mit 45,94 Meter und im

mit 15,36. Meter, während
Plätzen vorlieb

Die Amerikaner ſiegten
außerdem über 1500 Meter durch Vengke in
3:59,8 und durch Fuqua über 400 Meter in

Ueber 100 Meter waren Sir Ungarn
nicht am Start und Borchmeyer nicht auf dem
Poſten. Sieger wurde Heithoff-Krefeld in 108
vor den in totem Rennen einkommenden Buthe
pieper und DraperUSA in je 11 Sek. Die
mal 100 Meter Staffel gewann Preußen
Krefeld in 48,4 vor BTEBudapeſt in 42,8 und
der Reichsſtaffel in 42,9. Von den übrigen
Ergebniſſen wäre nur noch der 800MeterLauf
von Deſſecker Stuttgart in 1:56,8 zu erwähnen

Kugelſtoßen

Otto Kohn, Berlin, gewann in Friedrichs
hain ein Stundenlaufen mit der vorzüglichen
Leiſtung von 17,806 Kilometer vor dem alten
Brauch mit 17,522 Kilometer.

Admira, Wien, Oeſterreichs Fußballmeiſter,
ſchlug im Zwiſchenrundenſpiel um den Mitropa
pokal in Wien Sparta Prag überlegen mit
4:0 (3:0). Das Rückſpiel findet am Wochenende
in Prag ſtatt.

Ein ſchweres Strafgericht wurde über
Alemannia-Olympia Worms, abgehalten. Die
Mehrzahl der Ligaſpieler wurde zu langen
Sperrfriſten und Ausſchluß aus dem DFB. ver
urteilt. Der Grund waren höhere Speſenſätze
und Erſatz für gehabten Lohnausfall.

Anerkannt wurde vom Deutſchen
Schwimm- Verband die neue Höchſt
leiſtung von Ruth Halbsguth mitvon Ru 52509,3 in400MeterKraulſchwimmen.

Hrötzſch kaltgeſtellt
Der Turner Kurt Krötzſch, zuletzt Männer

turn verein München 1879, wird wegen fort
endſpiel, Hockeyturnier, Rugby-Pokalendſpiel, Ebenſo wie die Bayern durch das Land es laſſen. tTurnerkämpfe, Leichtathletik Meiſterſchaften, turn feſt ſich für die Kampfſpiele vorbereiten, Dieſer Breitenarbeit verdankt die Deutſche geſetzten untürneriſchen Verhaltens mit ſo
Schwimm Meiſterſchaften, Boxen, Schwer ſo iſt es im vergangenen Monat in allen Turnerſchaft ihre Größe und ihre Be ſortiger Wirküng bis zum 31. März 1935 ge
athletik, Schießen, Fechten, Moderner Fünf Gauen der Deutſchen Turnevſſſch a ft ge deutung auch im neuen Reiche. ſchwärzt.

Hotel Preußischer Hof
Inhaber Robert Schellin

o

Soler nahe
Hotel zum Kanzler

Das Haus der guten

Das altbekannte Haus der guten
Verpflegung bei mäßigen Preiſen.

Kegelbahn Garagen
Fernſprecher 3 2 0

Kurhotel
Anſprüche mäßige Preiſe.

GEasthaus „„Stolberger Hof s ejelt ch
d is werten Küch Logierhaus Ruf 276 Jnh. Ernſt MüllerJ Küche empfiehlt: ruhige ſaubere Zimmer, mit und Garagen

ohne Penſion. Kräftiger Mittags Beſitzer A. Sr o 5

n Bad Suſza Viele Ausflugsziele locken in unſerer Heimat

Am Kurgarten und Gradierwerk. Für alle
Sonnabends

aftstanzabendSonntags Ab 3 Uhr nachm. Konzert u. Tanz

Bei Schulzes herrſcht Hochſpannung. Das
Ziel der Wochenendreiſe ſteht im Mittelpunkt
der Debatte und ſämtliche „Fraktionen“ kämp
fen erbittert um ihre Vorſchläge. Der Fami
lienvater hat bei ſeiner letzten Herrenpartie
eine Vorliebe für das ſchöne Bad Sulz a

tiſch, auch im Abonnement.
Gutgepflegte Biere und Weine.

1834 Auerverg Josefshöhe 1934bei Stolberg (Südharz), beſucht das B d Rarbhte Kreug der Welt m. M.. An Kurhaus eues Mägde a en
genehmer Aufenthalt, ff. Bohnenkaffee v SprungFließ. Wasser, Wochenendpreisegepflegte Biere, anerkannt gute Küche.

Kaumburg a. d. Saale Werbt für bietet aus Küche und
Keller das Beste

o a

Rudelsburg

gefaßt und iſt nicht bereit, einen parlamen-
kariſchen Kuhhandel abzuſchließen. Die ſchöne
Umgebung und der angenehme Aufenthalt in
den gutgeleiteten Gaſtſtätten ſind ſeine Gründe,
Ruhe und Erholung ſind ſein Ziel, das er mit
allergrößter Hartnäckigkeit verteidigt. Die
Mutter hat die Schönheiten und die hübſche
Lage von Bad Bibra rühmen hören und
will das Programm wenigſtens bis dahin aus

Ytele Sehens würdigkeiten Der Dom mit den e unsere gedehnt wiſſen. Der ſchöne Kürgärten mit
ſteinernen Wundern Tagungsort Standortfür Wanderungen in das Saale und Unstruttal Presse Beuata

S h n Himmelreich
h d Schönster Ausflugsort

dem hochaufragenden Gradierwerk ſoll bei die
ſfer Gelegenheit mitgenommen werden. Auch
an das wunderſchöne Thalwinkel in einem
herrlichen Waldtal unweit Bibras gelegen

Besucht die

Heirnkehle!SGrsste Höhe Deudtschlands! Besitzer Frane Tränkner
Direkt an der Saale gelegen

Hotel zur Kotze erinnert ſie. Das ſchöne Schwimmbad iſt
doch beinahe allein ſchon die Mühe der Reiſe

wert.
Iſt ſchon in der alten bewährten Ehekoali

Station Uftrungen (Südhare) bei Berga-Kelbra (Kyffhäuser)
Hotel mit Gartenanlagen direkt vor der Höhlel
Preiswerte Speisen u Getränke. Billige Sonntagsfahrkarten Fremdenzimmer mit Fernblick

Hotel Kurgarten Fernruf 250
BundesKegelbahn Sale für alle Gefelligkeiten

tion keine vollkommene Einigung zu erzielen,
ſo hagelt es bei den übrigen Familienangehö
rigen gute Vorſchläge von allen Seiten. Die
Tochter Ella iſt ſchon von jeher in die Saale

r O e

auf Ihren Ausflügen die
reizend gelegene

Dubener Heicd e
Zwischen Weißenfels und
Naumburg zu besuchen.EifenMNoorbad Düben (Mulde)

Versäumen Sie nicht

Burgruine Schönburg

wanderung von Naumburg mit der roman
tiſchen Ruine der Schönburg nach Köſen
begeiſtert geweſen. Von dem Saaleübergang
aus will ſie dann durch den Wald zu der
intereſſanten Rudelsburg hinaufſteigen.
Beſonders noch die verſchiedenen Denkmäler
wurden ſtets gern beſichtigt. Gleich als erſtes

Das modern e Movr Schlamm b adVon Aerzten gern empfohlen. Bekannt durch große Heilerfolge bei Rheuma, Jſchias,
Gicht, NRerven und Frauenleiden, Bleichſucht Auskunft und Proſpekte
durch die Kur und Badeverwaltung Düben (Mulde) ſowie alle Reiſebüros

Kurhaus Düben (Mulde)
Has beliebte Ausflugsziel. Küche und Keller gut und preiswert.Täglich Konzert und Tanz! Bllliges Wochenend! (RM. 5,50 einſchl. allem)

Verlangt

die MAZ
im allen Gaststätten

das hochaufragende Löwenſtandbild einer
Studentenvereinigung hat immer einen tiefen
Eindruck auf ſie gemacht. Auch das Standbild
des Altreichskanzlers erfreut wohl jeden Be
ſucher. Ueber die Schönheit des Ausblicks von
der Burg in den weiten Talkeſſel ſind ſich alle

Vorſchlag von anderer Seite ſchärfſte Oppo
ſition im Familienparlament.

Das Eiſenmoorbad Düben mit
ſeinen gut gepflegten Kuranlagen und det
weiten Dübener Heide wird von „det
zweiten Tochter wärmſtens empfohlen.

Stundenlange Wanderungen durch hohen
Wald bieten hier den angeſtrengten Nerven de
Großſtädters die Erholung, die er am Wochen

ende finden ſoll.
Am einfachſten machen ſich das Problet

der Sonntagsreiſe die beiden Söhne, zwei b
geiſterte Motorradfahrer. Die v ergrötzertf
Heimkehle bei Uftrungen ſoll das erf
Ziel der Reiſe werden. Jmmer und imme
wieder hat das Geheimnisvolle einer Höhlen
wanderung ſeine Angztehungskraft auf die v
ſucher ausgeübt. Die hohe, weiße Höhlendel
die kleineren Grotten, die rieſigen Felsblit
von phantaſtiſchen Formen und die Akuſtil in
den weiten Räumen geben ein gans eigen
arkiges feierliches Gefühl Unabläſſtge Arbel
hält die Wege in den Höhlen ſtets im beſte
Zuſtand und die geſchickt verlegte Beleuchtun

ermittelt den Eindruck von der Größe d
Raumes.

Nach dem Beſuch dieſes Naturdenkmal
ſteht dann noch der Kyffhäuſer und die nette
Orte des Südharzes auf dem Program
Stolberg Mägdeſpr ung und vie
andere Orte bieten im Hars mit gutgeführt
Gaſthäuſern dem Beſucher aus Mitteldeutf

land bequemen Aufenthalt.
Wenn auch bei Schulges ähnlich wie

den Parlamenten des vergangenen Syſtem

eine Einigung beſtimmt nicht erfolgen
eins iſt ſicher: Jede der vorgeſchlagenen R
ziele werden in ſchöne Gegenden, weite
der und zu gaſtfreundlichen gut geleiteten u
ſchaften führen. Mitteldeutſchland n

Familienmitglieder einig und doch findet der Ausflugszielen. v

Don
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Warſt Du auch dabei?
So wird man Dich von allen Seiten

fragen, wenn die dritte Arbeits
beſchaffungs- Lotterie beendet
worden iſt.

Am 21. und 22. Juli findet die
Ziehung ſtatt. Darum beeile ſich jeder,
noch Arbeitsbeſchaffungsloſe zu kaufen
und man wird freudig antworten können
„Ja“, man hat auch das Seine zur
Arbeitsbeſchaffung des deutſchen Volkes
beigetragen.

Zuſchüſſe zum Feſtanzug
ſind kein Entgelt

Angeſichts der Tatſache, daß immer mehr
Unternehmer dazu übergehen, ihrer Gefolg
ſchaft den Feſtanzug der Deutſchen
Arbeitsfront entweder völlig koſtenfrei zu
ſpenden oder wenigſtens Zuſchüſſe zur Beſchaf
fung des Feſtanzuges zu gewähren, war die
Frage aufgetaucht, ob derartige Zuſchüſſe oder
Geſchenke als Entgelt im Sinne des 8 160 der
Reichsverſicherungsordnung zu bewerten ſeien
und alſo die Höhe der einzubehaltenden Sozial
verſicherungsbeiträge, Abgabe zur Arbeitsloſen
hilfe uſw. beeinfluſſen müßten. Der Reichs
ſtand der deutſchen Jnduſtrie hatte in dieſer
Angelegenheit eine Anfrage an den Reichs
arbeitsminiſter gerichtet. Der Reichsarbeits
miniſter hat in ſeiner Antwort feſtgeſtellt, daß
er die unentgeltliche Lieferung des Feſtanzuges
der Deutſchen Arbeitsfront oder die Gewäh-
rung von Barzuſchüſſen hierzu nicht als Ent
gelt im Sinne des S 160 der Reichsverſiche
rungsordnung, ſondern als einmalige freiwil
lige Unterſtützungen anſehen. Dieſe Zu
wendungen, ſo erklärte der Miniſter, ſind daher

Konserwen- Ringe bei Gummi-Bieder

bei der Bemeſſung der Verſicherungsbeiträge
in der Sozialverſicherung und der Abgabe zur
Arbeitsloſenhilfe nicht zu berückſichkigen.

Sevorzugung auf Verkehrsmitteln
Zu dem häufig erörterten Thema der
gahrpreisermäßigung auf den
örtlichen Verkehrsmitteln hat der
Deutſche Gemeindetag zuſammen mit
dem Reichsverband deutſcher Ver
kehrsverwaltungen Grundſätze und
Richtlinien aufgeſtellt, die den deutſchen Kom
munalverwaltungen beſonders zugeleitet wor
den ſind. Danach ſind Ermäßigungen der Be
förderungspreiſe unzuläſſig, ſoweit ſie nicht
unter Erfüllung der gleichen Bedingungen
jedermann zugutke kommen. Weiter iſt zu be
achten, daß in den Fällen, in denen Fahrpreis
ermäßigungen gewährt werden, durch die er
mäßigten Tarife mindeſtens die Selbſt
koſten des Verkehrsunternehmens gedeckt wer
den müſſen. Die öffentlichen Verkehrsanſtalten
ſind, ſo erklärt der Deutſche Gemeindetag, Er
werbsunternehmungen, deren oberſte Pflicht es
iſt, ihre Ausgaben mit den Einnahmen in
Uebereinſtimmüng zu bringen. Laſten, die im
Intereſſe der allgemeinen Volkswohlfahrt über
nommen werden müſſen, ſeien nicht von den
öffentlichen Verkehrsanſtalten, ſondern durch
ie dafür zuſtändige Wohlfahrtsſtelle des
Reiches, der Länder und Gemeinden und Ge
meindeverbände zu übernehmen. Im einzelnen
iſt noch hervorzuheben, daß bei den örtlichen
Verkehrsmitteln immer mehr Anträge auf Ge
währung von Fahrpreisvergünſtigungen für
die verſchiedenſten Organiſationen eingegangen
waren. Vielfach wurden dabei Berufungen auf
einzelne bereits in anderen Städten gewährte

Vergünſtigungen vorgebracht. Die Richtlinien
mit ihren Empfehlungen für die Kommunen
ſollten einheitliche Zuſtände auf dieſem Gebiete
im ganzen Reich ermöglichen. Jn den Richt
linien werde u. a. empfohlen, Kriegsopfern
und Opfern der Arbeit Ermäßigungen auf der
Straßenbahn uſw. zu gewähren. Je nach dem
Prozentſatz der Beſchädigung dieſer Opfer ſolle
die Fahrpreisermäßigung bis zu 100 Prozent
gehen.

Intereſſe der Allgemeinheit
bei Ausnahmen der zuzugſperre

Bei einer Erläuterung des Geſetzes zur
Regelung des Arbeitseinſatzes erklärt der
Leiter der Rechtsabteilung der Deutſchen Ar
beitsfront Dr. Bähren u. a., daß Aus
nahmen von der Zuzugsſperre nach einem Ort
vor allem durch ein weſentliches Intereſſe

Großer Tag für unſere Stadt

g. Görings Beſuch
Verlauf der Kundgebungen

Morgen Freitag gegen 18 Uhr wird
Miniſterpräſident Pg. Hermann Göring
im Flugzeug von Berlin kommend auf dem
Flughafen Halle- Leipzig eintreffen
und ſich ſofort im Kraftwagen zu dem feier
lichen

Empfang im Rathaus
aus Anlaß der Uebergabe des Ehrenbürger-
briefes begeben.

Auf dem Markt wird eine ſehr
umfangreiche Abſperrung
durchgeführt werden, ſo daß für die
Bevölkerung Halles hier keine Ge
legenheit ſein wird, den Miniſterprä
ſidenten zu Geſicht zu bekommen. Vor

e

Fackelzug marſchiert dann entlang der
Marienkirche um den Marktplatz am
alten Rathaus vorbei, auf deſſen Altan der
Miniſterpräſident den Vorbeimarſch abnehmen
wird, weiter durch die Gr. Steinſtraße
zum Roßplatz, wo die Kundgebung mit dem
großen Zapfenſtreich und dem Zuſammenwerfen
der Fackeln ihr Ende findet.

Miniſterpräſident Pg. Göring wird un
mittelbar nach dem Vorbeimarſch zum Flug
hafen zurückfahren.

Anordnung
1. Es wird nochmals auf die Anordnung

des Adjutanten des Führers, Gruppenführer
Brückner, hingewieſen, die wie folgt lautet:

3

GSchmückt die Häuſer!
Miniſterpräſident g. Hermann Göring

befucht

dem Rathaus nehmen eine Reihe
Ehrenſtürme der einzelnen Gliederun
gen der NSDAP und der Landes-
polizei Aufſtellung, deren Front Pg.
Göring abſchreiten wird. Die in das
Rathaus zur Uebergabe des Ehren-
bürgerbriefes an den Miniſterpräſi
denten geladenen Ehrengäſte
müſſen dort unbedingt ſpäteſtens bis
18 Uhr eingetroffen ſein.
Gegen 18.30. Uhr beginnt dann die große

Kundgebung auf dem Thingplatz,
zu deren Beginn Gauleiter Staatsrat Jor
dan den Miniſterpräſidenten als Gaſt der
Gauſtadt Halle begrüßen wird. Anſchließend
wird Pg. Hermann Göring zu den auf
marſchierten Maſſen ſprechen.

An dieſem Tage wird das ganze
Halle abermals auf dem Thingplatz
aufmarſchieren, um Zeuge zu ſein,
wenn der Miniſterpräſident nach der
glücklich niedergeſchlagenen Revolte
zum erſten Male vor der Oeffentlich
keit ſpricht, zumal gerade der Gau
Halle- Merſeburg die Ehre hat,
dieſe erſte Veranſtaltung mit Mini
ſterpräſident Pg. Göring durchzu-
führen.
Nach Beendigung der Kundgebung auf dem

Thingplatzgelände findet in der Stadt ein
großer

Fackelzug,
für den neuen Ehrenbürger ſtatt zu dem die
beteiligten Ehrenſtürme und Gliederungen der
NSDAP ſowie Teile der Arbeitsfront um
21 Uhr auf dem Hallmarkt antreten. Der

am Freitag bie Gauſtadt Halle-Gaale

Beim Beſuch höherer Führer iſt das
Werfen mit Blumen ſtrengſtens ver
boten.

In der Saalſchloßbrauerei

„Land und Leute von der Donau
bis zum Rhein nennt ſich eine Trachten
ſchau; die vom 18. bis 20. Juli unter Leitung
von Max Seibicke im ſchönen Rahmen des
Gartens der „Saalſchloßbrauerei“ ge
zeigt wird. Nachdem ein Herold in kurzen
Verſen Sinn und Zweck der Veranſtaltung er
läutert hat, die in Lied, Bild und Tanz
Figuren aus deutſcher Sage und Geſchichte ſo
wie Szenen und Trachten aus dem Volksleben
zeigen will, locken und ſchmeicheln die Weiſen
von Strauß „An der ſchönen bauen
Donau und ſchon ſind wir mitten in der
gemütvoll fröhlichen Stimmung des reich
haltigen Programms. Da zeigen vier känze
riſch glänzend durchgebildete Künſtlerinnen
dieſen ſchönſten aller Walzer, und wenn
Schubert und ſein Nannerl im Hintergrunde
auch etwas erſtaunt auf dieſe modernen Ge
ſtalten ſehen, die ſo gar nichts von Bieder
meier an ſich haben, ſo haben ſich die graziöſen
Tänzerinnen doch ſchon mit dieſer erſten Lei
ſtung in aller Herzen hineingetanzt.

Die älteren Zuſchauer wiegen wohl heim
lich ein wenig mit dem Kopf im alt
vekannten Rhythmus, der ſo lockend aus
der Jugend herübertönt, die jüngeren ſehen
intereſſiert, wie wunderſchön ein deutſcher
Walzer ſein kann, und die Kinder ſind
reſtlos begeiſtert und wanken und weichen
nicht, wenn nun in ſchnellſter Folge Bilder

und Geſangseinlagen abrollen.

der Allgemeinheit bedingt ſein müßten
Ein ſolches Intereſſe werde angenommen
werden können, wenn es ſich um den Zuzug
von Arbeitern und Angeſtellten in Partei
dienſtſtellen und Parteiorganiſationen handelt.
Der Zuzug dieſer Perſonen geſchehe grundſätz
lich im Intereſſe der Partei und ſomit im
Intereſſe der Allgemeinheit.

in Halle
Das Erbitten von Autogrammen

bei ſolchen Aufmärſchen iſt unter allen
Umſtänden zu unterlaſſen.

Bei Fahrten zu Aufmärſchen ſind
die Zuſchauer darauf aufmerkſam zu
machen, daß ſie die Abſperrungslinie
einhalten, nicht vom Bürgerſteig
hinuntergehen, da ſonſt Gefahr be
ſteht, daß Perſonen durch das ent
ſtehende Gedränge unter die Wagen
kommen.

PO, SA und S ſchreiten gegen
eventuelle Uebergriffe rückſichtslos ein.

2. Betr. Lichtbildaufnahmen.
Für die Veranſtaltungen, die aus Anlaß

des Beſuches des Miniſterpräſidenten Göring
ſtattfinden, beſteht ein grundſätzliches Verbot,
Lichtbildaufnahmen zu machen. Ausgenommen
ſind lediglich die Berufsphotographen, die be
ſondere für den 20. Juli 1934 ausgeſtellte
Ausweiſe der Kreisleitung bzw. Gauleitung
beſitzen.

Die Teilnahme an dem Lichtbilderwett-
bewerb der Gaufilmſtelle bezweckt die Auswahl
des beſten Panoramabildes der geſchmückten
Thingplatzanlage. Die Ausweiſe der Gaufilm-
ſtelle berechtigen daher nicht zum Betreten des
Thingplatzes, ſie berechtigen weiter auch Jn
haber von Sitzplatzkarten auf dem Thingplatz
nicht dazu, Lichtbildaufnahmen zu machen.

Der Aufmarſchleiter.
Dohmgoergen, Kreisleiter,

Von der Donau bis zum Rhein
Jntereſſante Trachtenſchau

xWenn immer wieder ein ſchlanker Wappen
page nach dem anderen auftritt, dek eine Stadt
in kurzen Worten chargkteriſiert, ſei es Lin z
Paſſau, Regensburg oder Jngol
ſtadt, und ſich dann in einem originellen
Tanze oder einer luſtigen kleinen Szene Men
ſchen der betreffenden Gegend auf der Bühne
zeigen. Der erſte Teil ſchließt mit einem fröh
lichen ſchwäbiſchen Maienſpiel, der zweite führt
ins Rheinland Es iſt wohl ſelbſtverſtänd
lich, daß hier Vater Rhein, umgeben von
ſeinen Rheinnixen, ein ernſtes Wort über den
Rhein als Deutſchlands Strom ſprach und
Rheinlieder vaterländiſchen und weinfrohen
Jnhalts nicht vergeſſen wurden. Große Be
geiſterung erregte die Huldigung der deutſchen
Gaue vor den Farben des Saarlandes; jedoch
auch der Trompeter von Säckingen, der
geſchmackvoll die bedrohliche Klippe der Senti

e r e W n.ummi-Bieder
mentalität bei ſeinem Vortrage vermied, fand
großen Beifall. Faſt ein halbes Hundert von
Bildern zog ſo an den Zuſchauern vorüber;
Da müßte man doch ein rechter Philiſter ſein,
wenn man hier einen gar zu ſtrengen hiſto
riſchen oder volkskundlichen Maßſtab anlegen
wollte, und nicht einmal harmlos genießen
könnte, was ſo freundlich geboten wird

F. Tz.
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Zuththaus und Sitherungeberwahrung für Fothſtapler

Sein Leben war eine eingige Lüge
549 Fahre alt und

„Jhr Leben war ja bisher eine einzige
Lüge“. So charakteriſterte der Vorſitzende
der zweiten Sträfkammer beim Landgericht
Halle, Landgerichtsrat Wein s, die Lebens
führung des Angeklagten FranzHornung,
der zuletzt in Merſeburg wohnte und ſich wegen
einfachen Diebſtahles, Betruges im Rückfall
und fortgeſetzten Rückfallbetruges in Tat-
einheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung zu ver
antworten hatte. Nicht weniger als 24 mal iſt
der Angeklägte vorbeſtraft, nahezu neun Jahre
ſeines Lebens verbrachte er im Gefängnis.

Der Angeklagte hatte Ende 1932 eine
reſtliche Gefängnisſtrafe verbüßt.
Kaum war er wieder auf freiem

„Fuße, da wurde er erneut ſtraffällig.
Hornung las in einer Zeitung eine Heirats

anzeige und ſchrieb daraufhin ein Angeboöt. Er
lebte dann mit ſeiner zukünftigen Ehefrau in
Mexſeburg zuſammen. Als es eines Tages
zwiſchen den beiden zu einem
machte Hornung ſchnell noch einen Griff in die
Kaſſe ſeiner zukünftigen Ehefrau und ver
ſchwand.

Dieſer Diebſtahl bildete aber nur den Auf
takt zu einer Reihe von Straffällen. Jn der
Umgegend von Eisleben trieb der Ange-
klagte ſein Unweſen, Unter Vorſpiegelung fal-
ſcher Tatſachen erſchwindelte er ſich in Gaſt
häuſern von Wirten und Kellnern Geldex.

Als Opfer wählte ſich der Hochſtapler
in den meiſten Fällen finanziell
ſchlecht geſtellte Perſonen, die oft
ihren letzten Pfennig hergaben.

Um ſo größer iſt die Verbitterung der Ge
ſchädigten.

Das gewiſſenloſe Vorgehen des Angeklagten
wird am beſten durch einen weiteren Fall ge
kennzeichnet.

Der Angeklagte beſtellte in einer Gaſtwirt-
ſchaft zwei Tiſche für eine Geburtstagsgeſell
ſchaft, machte Tiſchordnung und koſtete den
Wein. Plötzlich fiel ihm ein, daß es zum guten
Tone gehöre, wenn er dem Geburtstagskinde
auch ein Geſchenk beſorge. Da er aber ſeine
Brieftaſche im Hotel liegen gelaſſen hatte,
pumpte er ſich vom Kellner deſſen geſamten
Kaſſenbeſtand und verſchwand mit dem Gelde.

r nnnneeeneeeeeeeereeeES mMillionen

warten auf ihre Gewinner!
Eine einzigartige große Gewinnausſicht

bietet die III. Arbeitsbeſchaffungs-
Lotterie Neben der hehren vaterländiſchen
Aufgabe, noch arbeitsloſen Deutſchen zu Arbeit
und Brot zu verhelfen, verfolgt die national
ſozialiſtiſch gehaltene Lotterie den Zweck, vielen
Deutſchen eine Gewinnfreude zu ſchenken. Sie
hat, um dieſer Abſicht ein ehrliches Genüge zu
leiſten, von einem einzelnen großen Haupt
gewinn Abſtand genommen und dafür Raum
für viele mittlere Gewinne geſchaffen.

1500 000 Mark werden in zwei Abteilungen
dieſer Lotterieſerie ausgeſpielt. Wer aus der
Abteilung A und B je ein Los mit der gleichen
Nummer gezogen hat, beſitzt natürlich ein
Doppellos und erhält wenn auf ſeine
Nummer ein Gewinn fällt das Doppelte
ausgezahlt!

Nur noch kurze Zeit bieten ſich dieſe Ge
winnmöglichkeiten. Jeder erwerbe das braune
Los, ehe es zu ſpät iſt, denn am 21./22. Juli
findet ſchon die Ziehung ſtatt!

Kundgebung
der deutſchen Wiſſenſchaft

93. Verſammlung der Geſellſchaft deutſcher
Naturforſcherr und Aerzte in Hannvver.

Die Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte, die in dieſem Jahre
auf ihr 112jähriges Beſtehen zurückblicken kann
und. heute etwa 5000 Mitglieder zählt, hält in
der Zeit vom 16. bis 20. September in Han
nover ihre 93. Verſammlung ab. Die ganze
Tagung hat ſich zum Ziel geſetzt, eine ein
drucksvolle Hund gebung der deutſchen
Wiſſenſchaft auf den Gebieten der Natur
wiſſenſchaften und Medizin in breiter Oeffent
lichkeit zu werden und dieſe durch Einrichtung
„gemeinverſtändlicher Abendvorträge“ in ihrer
Wirkung auf die Geſamtheit der Bevölkerung
noch zu verſtärken nach dem Grundſatz, den die
Geſellſchaft ſeit ihrer Gründung befolgt hat:
„Jm Dienſte am Volke für deutſche
Wiſſenſchaft in der Welt. Jhre
Hauptaufgabe ſieht die Geſellſchaft in der Ver
einigung aller Naturwiſſenſchaftler und Medi-
ziner, um auf den alle zwei JJahre ſtattfinden
den Verſammlungen Probleme zu behandeln,
die gerade im Vordergrund des wiſſenſchaft
lichen Jntereſſes ſtehen und für das geſamte
Leben der Nation von ausſchlaggebender prak-
tiſcher Auswirkung ſind.

Das Vortragsprogram m der Tagung,
deren Vorſitz Geheimrat Carl Boſch (Heidel
berg) führt, umfaßt in ſeinem erſten Teil Vor
träge von allgemeiner Bedeutung. Hauptthemen
der Naturwiſſenſchaft ſind u. a.
„Kulturförderung durch. Wechſelwirkung von
Technik und Wiſſenſchaft“, „Metalle als Bau
ſtoffe“, „Wandlungen der Grundlagen der
exatten Naturwiſſenſchaft in jüngſter Zeit“,
Geophyſikaliſche Unterſuchungen der oberſten
Grdhülle“, „Photochemie“, „Elektriſche Wellen,
ihre Exzeugung und erſte Erkenntniſſe ihrer
phyſiologiſchen Wirkung Hauptthemen der
mediziniſchen Wiſſenſchaft ſind
„Vererbungsphyſiologie und Artenwandlung“,

Streit kam,

„Methoden der Erbforſchung beim Menſchen“,

24mal vorbeſtraft
Jn einem weiteren Falle, der zur Verhand

lung ſtand, hatte ſich der Angeklagte der ſchwe
ren Urkundenfälſchung ſchuldig ge:
macht.

Er fertigte fingierte Zeitſchriftenbeſtel-
lungen aus und kaſſierte Gelder.

So trieb der Angeklagte mongtelang ſein
Unweſen, bis der Polizei endlich der große
Fang gelang.

Das Gericht zeigte für derartige Hoch
ſtapeleien keinerlei Verſtändnis und verurteilte
den Angeklagten wegen der ihm zur Laſt ge
legten Vergehen zu ſechs Jahren Zucht

haus, 10 Jahren Khrberluſt, 890
Reichsmark Geldſtrafe, hilfsweiſe
20 weitere Tage Zuchthaus und ordnete die
Sicherungsverwahrung an.

Gegelflugseug abgeſtürzt
Geſtern gegen 19 Uhr ſtürzte auf dem

Flugplatz Halle- Nietleben beim

GSchmückt Straßen und Häuſer
zum Empfang des treueſten Paladins unſeres Führers

Landen aus etwa 20 Meter Höhe ein

Flugzeug ab. Es wurde erheblich be
ſchädigt. Der Führer blieb unverletzt.

Ferienkinder ſchreiben nach Hauſe
Ein begeiſterter Brief

KöthendorfR., im Juli 1934.
Lieber Herr Kreisleiter der

NS-Volkswohlfahrt!
Anbei ſende ich Jhnen einen Aufſatz über

meinen Landaufenthalt. Jch vin in
Köthendorf-Reitzenhain. Es gefälltmir herrlich in dieſem kleinen Bergdorf. Zu
ſchade iſt es, daß wir nun bald wieder das
ſchöne Bergdörfchen verlaſſen müſſen. Am lieb
ſten möchte ich für immer hier bleiben.

Auf dem Rudolf-FordanPlatz
Oh, was war der 26. Mai für ein Glücks

tagl Da ging es nämlich fort zur Exrholung.
Jch war ſchon beizeiten aufgeſtanden und hatte
ſchon immer mal Kach der Uhr geſchaut, ob ich
noch nicht bald nach dem Rudolf Jordan-
Platz gehen könnte; denn das war der
Sammelpunkt aller Kinder. Mein Koffer war
ſchon gepackt.

Endlich kamen Bekannte mit zwei Erholungs
kindexn und klingelten. So nun nahm ich Ab
ſchied und dann war ich unten. Wir gingen
jetzt zuſammen nach dem Rudolf-Jord an
Platz. Schnell waren wir dort; denn wir
waren ja halb gerannt!

Viele Kinder ſtanden da ſchon mit ihren
Eltern. Jch nahm von den Bekannten Abſchied
und geſellte mich zu meiner Gruppe. Die
Gruppennummer lautete 20. Wir ſollten nach
Köthendorf-Reitzenhain transportiertwerden. Unſer Transportbegleiter lief fleißig
umher und ſah nach den Transportkarten, die
wir alle umzuhängen hatten. Nach einer
kleinen Ewigkeit war unſere Gruppe vollſtän
dig. Wir waren 15 Kinder, 11 Mädels und
4 Jungen. Jch. zählte mit zu. den 4 Jungen.
Jetzt gingen wir geſchloſſen in die Nebenſtraße
und ſtellten uns dort Gruppennummerweiſe
auf dem Bürgerſteig an. Wieder verging eine
Weile und dann ſetzten ſich die erſten Gruppen
in Bewegung. Wir marſchierten zu Vieren in
den Bahnhof. Am Eingang desſelben ſpielte
eine SA Kapelle das Lied: „Muß i denn,
muß in denn, zum Städtelein

hinaus. eNun bildeten die Eltern Spalier und wir
900 marſchierten in den Bahnhof. Mäancher
Mutter, manchem Mädel und manchem kleinen
Jungen hing eine Träne an der Wange. n
dem Bahnſteig angekommen ſtiegen wir gleich
in den Zug, legten den Koffer ins Gepäcknetz,
und dann warfen wir noch einen letzten Blick

enthalt hatten.

zit fich ndMarxſchkolonne an, und wir marſchierten mit

aus dem Fenſter; denn jetzt waren viele Eltern
auch auf dem Bähnſteig gekommen.

Während der Bahnſahrt
Nicht lange dauerte es mehr dann war es

10.380 Uhr, und der Zug fing an zu rollen
Noch ein letztes Winken bis man den Bahnhof
nicht mehr erblicken konnte, dann näherte man
ſich ſeinem Platze und fing ein Geſpräch an
Eine Menge Stationen liefen an uns vörbet:
Bald ſangen wir ein Lied, bald ſchwatzten wir.
Wir wußten nicht was wir vor lauter Freude
anfangen ſollten.
zig, dann in Wechſelburg, wo wir umſteigen mußten und dadurch 15/2 Stünde Auf

Mit uns warteten nur noch
etliche Gruppen, die anderen waren ſchon aus
oder umgeſtiegen.

Unſere Gruppe fuhr bis zuletzt mit dem
Zug. Wir fuhren nämlich nach Auerslpalde
Köthensdorf.

Bei unſeren Pflegeeltern
Schließlich waren wir in Auerswalde.Nun e wir ausſteigen. Der Bürger

meiſter und die Führerin der NSFrauenſchaft
von Köthensdorf-Reitzenhain kamen
uns entgegen und ſtellten ſich uns vor. Am
Bahnhof hatten der BDM und das Jungvolk
Aufſtellung genommen, ebenſo die zukünfkigen

Nun bildeten wir einen Kreis.Pflegemütter. detenAlles andere ſtellte ſich hinter uns. Unſer
Transportbegleiter verlas langſam unſere
Namen. Dann nahm uns unſere Pflegemutter

Jetzt kraten Jungvolk and. BDM in
unſerer neuen „Mutter“ hinterher Unſere
Koffer hatten einige Jungvolkjungen auf einen
Wagen geladen. Nun dauerte es nicht mehr
lange und wir waren bei unſeren Pflegeeltern
im neuen Heim.

Die Gegend, wohin wir gekommen ſind,
kenne ich jetzt genau. Nach Chemnitz ſind es
11. Kilometer. Zweimal war ich ſchon mit dem
Rade dort. Das zweite Mal bin ich mit dem
Sohn meiner Pflegeeltern auf dem Polizei
ſportplatz geweſen. Auch in den umliegenden
Wäldern und Dörfern bin ich viel geweſen.
Ebenſo in Chemnitztal ſowie im
Schweigerthal. Es iſt hier herrlich, am
liebſten würde ich hier bleiben; denn die Luft
tut gut!

Mit deutſchem Gruß
Heil Hitler!

aus dem Bergdörfchen
HansJvachim Weiß.

Frecher Diebſtahlsverſuch
In der Nacht bom 18, Juli zum 19. Juli

wurde vor dem Kurhaus Wittekind ein
Chemnitzer Wagen mit der Nummer IV 5376
von jugendlichen Burſchen geſtohlen. Der
Wagen parkte vorſchriftsmäßig und ſtand berg

Bald waren wir in Leip

aufwärts. Die Diebe ſchoben den Wagen bis

zur Reilſtraße lenkten um und waren
gerade im Begriff denſelben in Betrieb zu
ſetzen. Hierbei wurden ſie von einem Wach
mann Leobachtet, welchem das unſachgemäße

Handeln auffiel. e SAuf Befragen widerſprachen ſich die Bur
ſchen und es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um
einen geſtohlenen Wagen handelte. Bei der
Feſtnahme ſetzten ſie ſich zur Wehr, einer er
griff die Flucht und der andere verletzte zwei
Augenzeugen, die ihn feſtnehmen wollten, mit
einem feſtſtehenden Meſſer. Der Meſſerſtecher
wurde in Haft genommen.
Durch das mutige Eingreifen der Augen
zeugen wurde ein größeres Unglück vermieden,

Krämpfe auf der Straße
Geſtern gegen 8 Uhr erlitt ein 26jähri
ger Mann in der Herrenſtraße einen

Krämpfeanfall. Da er ſich nicht erholte, wurde
er mit dem Krankenwagen dem Eliſabeth
krankenhaus zugeführt. d

gibblicher Ethtwätheanfall

Geſtern gegen 20 Uhr erlitt ein 28jähriger
Mann auf dem Franckeplatz einen Sch wä ch e
anfall. Er wurde mit dem Krankenwagen
dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Pferd im Schlamm verſunken
Geſtern gegen 9 Uhr wurde die Feuerwehr

nach der Wilden Saale in die Nähe der Kabel
häuſer gerufen. Dort war ein Pferd beim
Baden in verſchlammten Untergrund geraten
Nach einer Tätigkeit von 15 Minuten wurde
das Pferd wieder an das Ufer gebracht.

Nächsfen Sonnabend

GSlughafen Beſichtigung
Wir machen an dieſer Stelle nochmals

darauf agufmerkſam, daß ſich am kommenden
Sonnabend, dem 21. Juli, eine äußerſt gün
ſtige Gelegenheit bietet, an der großen Beſich
tigung des Flughafens Halle-Leipzig,
die von der „MNZ.“ in Verbindung mit dem
Hapag-Reiſebüro Halle im Roten
Turm veranſtaltet wird, teilzunehmen. Die
Koſten belaufen ſich für die Autvobusfahrt
einſchl. Beſichtigung und Eintrittsgelder nur
auf 1,90 Mark je Perſon. Die Abfahrt erfolgt
um 14 Uhr von der Marktkirche, gegen
über dem Hapag-Reiſebüro im Roten Turm,
die Rückfahrt um 19 Uhr. Da nur eine be
ſchränkte Teilnehmerzahl vorgeſehen iſt und die
Nachfrage bereits außerordentlich ſtark einge
ſetzt hat, empfehlen wir dringend, ſich umgehend
bei den Geſchäftsſtellen der M. N
oder im Hapag-Reiſebüro im Roten
Turm anzumelden.
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„Erbbiologie und Nervenkrankheiten“, „Züch
tungsforſchung im Dienſte der Landwirtſchaft
„Die Bedeutung der Heil- und Schutzſerum-
behandlung für die Bekämpfung der Jnfek-
tionskrankheiten“, „Gerichtliche Medizin Und
Kriminglſtatiſtik“, „Diagnoſtik und Behandlung
der Großgehirngeſchwülſte“ ſowie „Neue Wege
in der Behandlung der Tropenkrankheiten“.
Um die Wirkung der Tagung auf die Ge
ſamtheit der Bevölkerung auszudehnen, werden
in Abendvorträgen allgemeinverſtänd
liche Themen behandelt, wie „Sterne und
Atome“, „Der Kampf gegen den Schmerz“ und
„Daäs Land Niederſachſen“. Mit den Abtei
lungsſitzungen ſind noch die Tagungen der 42
befreundeten Geſellſchaften und Vereine ver
bunden.

Beethoven und Wagner auch im Pariſer
Konzertleben in der Führung

Es iſt müßig, die Weltgeltung der deutſchen
Muſik noch veſonders zu betonen. Deutſche
Dirigenten und Opernkräfte werden überalleim
Auslande gefeiert, die Londoner „Segaſon“
ſteht. völlig im Zeichen des Bahreuther Meiſters,
und jetzt hören wir, daß Beethoven und
Wagner auf das Pariſer Konzert
publikum die meiſte Anziehungs-
kraft ausüben. Man hat darüber eine genaue
Statiſtik aufgeſtellt und. dieſe zeigt, daß die
franzöſiſchen Tondichter bei weitem nicht ſo
hohe Beſucherzahlen bringen. Das franzöſiſche
Konzerkpublikum huldigt alſo ganz unvorein-
genommen dem deutſchen Genius.

e Auflage der Dichtungen
Stefan Georges

ZuchhändlerezBörſenblatt veröffentlichte
kürzl eine Statiſtik über die Auflagen deut
ſcher Lyrifer, in der die Auflage der Werke
Stefäan Georges mit nur 1000 bezeichnet wurde.
Wie jetzt der Verlag Georg Bondi mitteilt,
beruht dieſe Angabe auf einem Jrrtum. Viel
mehr ſind Georges Dichtungen in etwa 250 000
Bänden verbreitet. Die höchſten Auflagen er

her

zielten „Bücher der Hirten“ mit 17 000, Jahr
der Seele“ mit 31 000, „Teppich des Lebens“
mit 28 000, „Der ſiebente Ring“ mit 25 000 und
der „Stern des Bündes“ mit 22 000.

Alte Dampfmaſchine als „Denkmal der
Technik“

Anläßlich des 40 jährigen Beſtehens des
Teutoburger Bezirksbereins im Verein deut
ſcher Jngenieure ſoll Ende Auguſt hinter
dem alten Muſeum in Bielefeld einMaſchinendenkmal geweiht werden. Es handelt
ſich um die erſte in Bielefeld in Dienſt geſtellte
Dampfmaſchine, die gegen Ende des vorigen
Jahrhunderts von der Ravenberger Spinnerei
der Stadt Bielefeld geſchenkt würde und ſeit

im Städtiſchen Muſeum ſtand. Gegen
ſchädliche Witterungseinflüſſe wird die Maſchine
mit einer Zink-Aluminium-Legierung verſehen.

Die Eva der Zoppoter Waldoper. Der künſt
leriſche Leiſtungshochſtand, die kulturelle Be
deutung der Zoppoter Waldoper werden im Jn
und Auslande in gleichem Maße anerkannt Zu
den ſtärkſten Erfolgen dieſer Bühne zählen
Wagners „Meiſterſinger“. Jntendant Merz hat
auf der Suche nach beſten Kräften Elſa
Wieber von der Staatsoper Dresden ein
gebaden, die Partie der Eva zu ſingen. Die
Künſtlerin ſtellt ſich ſomit den diesjährigen Be
ſuchern der Zoppoter Waldoper in einer ihrer
Glanzrollen vor.

Neuaufführung einer Oper von Schumann.
Die Oper in Dufsburg bringt in der nächſten
Spielzeit eine Neunaufführung. von Robert
Schumänns Oper „Genoveva. Die

neue Bearbeitung des Werkes ſtammt von Paul
Dur ach und Dr. Saladin Schmitt.

Jnſtrumentalwoche in Schloß Wiedergu.
Auf dem Schloß Wiederau bei Leipzig
wird während der Herbſtferien eine
Jnſtrumentalwoche ſtattfinden, bei der vor
allem alte Meiſter auf den Jnſtrumenten ihrer
Zeit aufgeführt werden. Bekanntlich finden auf

Schloß Wiederau ſeit Jahren Singwochen unter
Leitung von Oskar Fritz ſtatt.

Das „Waſſer-Muſenum“ von Neukuhren,
Muſeen bieten in ganz beſonderem Maße Ge
legenheit. Heimatwerbung und „praktiſche
Heimatkunde zu betreiben. Aus dieſer Er
kenntnis hat ſich das Oſtſeebad Neukuhren ein
„WaſſerMuſeum“ eingerichtet, deſſen Er
öffnung bereits in nächſter Zeit ſtattfinden ſoll.
Dieſes Muſeum ſoll alle Bewohner der Sam
landgewäſſer enthalten.

Deutſche Kunſtausſtellung in Kairo. Jn
Kairo wurde dieſer Tage eine Kunſtausſtellung
eröffnet, die das künſtleriſch intereſſierte Publi
kum mit den Werken einiger deutſcher Künſtler
bekannt macht. Ausgeſtelltk ſind die Werke von
Fritz Höger (Hamburg), Arthur Holm
(Hamburg), Otto Schein ham mer (Mün
chen) und Erich Skuvella (Gleiwitz).
Abendmuſik im PaulRiebetkStift

Am Dienstag, dem 17. Juli, abends ab 10.30
Uhr, veranſtaltete die Kapelle der Reichs
poſt unter Leitung des Oberpoſtſekretärs
Mühle im Park des Paul-Riebecck
Stiftes einen Muſikabend mit auserleſenem
Programm. Den Darbietungen folgten die
Zuhörer mit größtem Intereſſe und gaben
ihrer Freude durch lebhaften Applaus Aus
druck Stadtrat Tießler, der Dezernent der
ſtädtiſchen Anſtalten, dankte dem wohlbekannten
und bewährten Muſikleiter für das Gebotene
und hob beſonders hervor, daß Onkel Mühle

der Freund der Jugend es nicht nur ver
ſteht, die Herzen der Jugend zu erobern, ſon
dern daß er ebenſo gern mit ſeiner Perſon ünd
mit ſeiner Muſik bei den „Alten“ iſt.

Sehiwaeges Beett

Dr. Werner Köſter, dem Leiter der Forſchungsabtel
lung der „Deutſchen Edelſtahlwerke A.G. in Krefeld, iſt
das Ordinariat für Metallforſchung an der Techniſchen
Hochſchule- in Stuttgart angeträgen worden.

Dr. Heinrich Kunſtmann, Heidelberg, der Leiter der
Jnneren Abteilung des Krankenhauſes in Pforzheim,
wurde zum ordentlichen Profeſſor ernannt.

Du



Donnerstag, 19. Juli 1934

Jm neuen Staat nimmt der arbeitende
Menſch eine beſondere Stellung ein. Der
Kampf des Nationalſozialismus war zugleich
ein Ringen um den deutſchen Arbeitsmenſchen.
Mit dem Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit wurde dem deutſchen Volke eines der
beſten Geſetze ſeit Beſtehen des Deutſchen
Reiches geſchenkt. Zum erſten Male in der
Welt wird der Begriff der „Sozialen Ehre“
geſetzlich verankert. Die Betriebsverbundenheit
von Arbeitgeber und Arbeitnehmer bedeutet
nicht nur eine gegenſeitige Treue und Für
ſorgepflicht, ſondern auch die Verpflichtung
um Schutze der Arbeitskraft. Die Geſamtheitr Arbeitskräfte eines Volkes beſtimmt das

Wohl des Stagtes. Daher jſt neben dem Geſetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit auch ein
ſtrafrechtlicher Schutz der Arbeitskraft erforder
lich. Das geltende Strafrecht enthält keinen
beſonderen Abſchnitt über den Schutz der
Arbeitskraft. Grſt der preußiſche Juſtizminiſter
Kerrl hat in ſeiner Denkſchrift „National-
ſozialiſtiſches Strafrecht“ eindeutig klargelegt,
daß im kommenden Strafrecht dem Schutze der
Arbeitskraft ein beſonderer Abſchnitt gewidmet
ſein muß.

Jm zur Zeit geltenden Strafgeſetzbuch be
ſtehen nur zwei Beſtimmungen über einen be
ſonderen Schutz der Arbeitskraft. Nach 8 821
StGB. wird beſtraft, wer Vorxrichtungen, die
im Bergwerksbetriebe zur Waſſerhaltung, zur
Wetterführung oder zum Ein und Ausfahren
der Arbeiter dienen, beſchädigt oder zerſtört
und dadurch eine Gefahr für das Leben oder
die Geſundheit anderer herbeiführt. Nach
8 330 StGB. macht ſich ſtrafbar, wer bei der
Leitung oder Ausführung eines Baues wider
die allgemein anerkannten Regeln der Bau
kunſt dergeſtalt handelt, daß hieraus für andere
eine Gefahr entſteht.

Die römiſcherechtliche Auffaſſung
von der Arbeitskraft als Ware muß im
nationgalſozigliſtiſchen Staat wiederder deutſchrecht lichen Auffaſſung
weichen, wonach der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer ſich nicht in einem Verhältnis
des durch den Vertrag Herrſchenden und
Dienenden gegenüberſtehen, ſondern als gleiche
Volksgenoſſen verbunden durch ein perſönliches
Verträuensderhältnis. Der Arbeitgeber über
nimmt durch das Arbeitsverhältnis rechtliche
und ſittliche Pflichten, die über die reine Ent
lohnung hinausgehen.

Die Androhung höherer Strafen im neuen
Strafrecht wird geeignet ſein, die Scheu vor
der Verletzung des koſtbaren Gutes der Arbeits
kraft zu ſteigern und das Verantwortungs-
bewußtſein der zur gegenſeitigen Freude ver
pflichkenden Volksgenoſſen zu ſtärken. Nach den
VJorſchlägen des preußiſchen Juſtizminiſters
unfaßt der Schutz der Arbeitskraft ſechs
Hapitel.

Kapitel Kinder und Frauenſchutz
Das Kinderſchutzgeſetz vom 30. März 16933,

das die Beſchäftigung von Kindern in beſtimiti
ten und gefährlichen Betrieben und Werkſtätten
beſtraft, und die Vorſchriften der Gewerbe
ordnung ſind nicht ausreichend. Es muß eine
Rahmenvorſchrift geſchaffen werden, die allge
mein die Zuwiderhandlungen gegen die zum
Schutze der Kinder und Jugendlichen er
laſſenen Beſtimmungen unter ſchwere Strafe
ſtellt. Jm Frauenſchutz iſt bei der erwerbs
tätigen Frau die Gefährdung der Schwanger
ſchaft von erhöhter Bedeutung.

2. Kapitel: Unfallverhütung und Arbeits
hygiene.

Der Gefahrenſchutz des 8 821 StGB. be
zieht ſich auf Bergwerksbetriebe und iſt zu
eng gefaßt, da er nur das vorſätzliche Tun
unker Strafe ſtellt. Jn Zukunft muß der
Schutz auf alle Betriebe erweitert werden und
auch das Unterlaſſen des Anbringens von
Schutzvorrichtungen beſtraft werden. Nicht nur
der Arbeitgeber, ſondern auch der Arbeit-
nehmer hat die Pflicht, alle Gefahren des Be
triebes durch erhöhte Sorgfalt abzuwenden.

3. Kapitel: Schutz der Arbeitsregelung.
Die Rahmenvorſchriften des geltenden

Rechts, bezüglich der Arbeitszeit, die durch viele
Einzelbeſtimmungen ergängzt ſind, können in

Mitteldeutſche National Jeitung

Schutz der Arbeitskraft
einer Vorſchrift zuſammengefaßt werden, wo
nach ſich einer Ueberſchreitung der Arbeitszeit
ſchuldig macht, wer den geſetzlichen Beſtim
mungen über die Regelung der Arbeitszeit zu
widerhandelt.

4. Kapitel Lohnſchutz.
Im geltenden Recht beſteht keine geſetzliche

Beſtintmung, die ſich gegen die Ausbeutung
der Arbeitskraft richtet. Nicht nur die ge
werbsmäßige und gewohnheitsmäßige Aus
beutung, ſondern jeder Einzelfall der wuche
riſchen Ausbeutung muß unter Strafe geſtellt
werden.
5. Kapitel Schutz des beruflichen Fortkommens.

Das Fortkommen der Arbeitnehmer kann
außerordentlich behindert werden durch Zeug
niſſe, die mit beſonderen Merkmaglen verſehen

Freude am Daſein!

Noch niemals in der Geſchichte des deut
ſchen Volkes iſt es der Fall geweſen, daß es
eine feſtgefügte unzertrennbare Einheit dar
ſtellte. Erſt unſerem Führer gelang es, das faſt
ausſichtsloſe Werk dieſer Einigung zuſtande
zu bringen. Der Führer, der ſelbſt aus dem
Volke ſtammt, der ſelbſt dem ſo lange
verfemten Stande der Handwerker angehörke,
weiß aus eigener Anſchauung, wodurch der
unerträgliche und unwürdige Zuſtand der
Zwietracht und des Haſſes entſtanden war.
Das deutſche Volk war auf dem beſten Wege,
ſich gegenſeitig vollkommen aufzureiben und zu
zerfleiſchen. Volksfremde Elemente hatten den
Begriff des Klaſſenſtaates geſchaffen. Eine
Klaſſe wurde gegen die andere ausgeſpielt.
Mehr und mehr prallten die kaum noch
überbrückbären Gegenſätze aufein-
ander. Das Zeitalter der Jchſucht feierte
Triumphe; einer erblickte im anderen ſeinen
Todfeind. Der wirtſchaftlich Starke nützte den
wirtſchaftlich Schwachen aus Die eigene
Perſon wurde als Mittelpunkt aller Dinge
betrachtet. Der Sinn der wahren Volks
gemeinſchaft war vergeſſen. Geſchäftstüchtige
Politiker und Wirtſchaftler machten höchſtens
damit ſchmutzige Reklame.

Nur wenige erkannten, daß dieſer Weg
verderblich für das deutſche Volk war, daß
dieſes Volk langſam und ſicher zugrunde gehen
mußte. Unter der Führung Adolf Hitlers
fand ſich zuerſt
ein kleines Grüppthen,
dann mehr und immer mehr, die für die Er
haltung des deutſchen Volkes auf national

Staates Heine Programmpunkte werden zum
Geſetz des neuen Staates

Dieſer Staat muß Ewigkeitswert beſitzen,
er ſoll unerſchütterlich und untrennbar
ein eherner Block für alle Zeiten

ſein.

Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß zur
Schaffung dieſes ewigen Dritten Reiches noch
eine unerhört ſchwere Erziehungsarbeit not
wendig ſein wird. Viele Volksgenoſſen ſind
heute durchaus noch nicht nationalſozialiſtiſch,
ſo wie wir es verſtehen.
Wir müſſen jeden dahin bringen,
daß er ſein ganzes Sein dieſem National
ſozialismus widmet; daß er allen Unrat der
vergangenen Zeiten ausſcheidet und ſein
Leben dem Dienſt am Volke verſchreibt.

Es iſt dabei noch gar nicht gefagt, daß alle
die. ſchon Nationalſozialiſten ſind, die mit
einem Hakenkreuz auf dem Rockaufſchlag
herumlaufen.

Nein, nur derjenige kann dieſen Ehren
titel tragen, der ſein ganzes Handeln,
Fühlen und Denken auf nativnalſozia-
liſtiſches Weſen einſtellt. Man kann den

HundertTage-Kampf
gegen die Materialvergeudung

Der Skellvertreter des Reichskommiſſars für
das Siedlungsweſen und Leiter des Heim
ſtättenamtes der Deutſchen Arbeitsfront, Dr.
Jng. J. W. Ludowici, hat einen Aufruf
zu einem Kampf gegen die Materialver
geudung erlaſſen, der hundert Tage lang in
allen Betrieben vom Führer und der Geſolg-
ſchaft durchgeführt werden ſoll. Jn dem Auf
ruf heißt es u. a.

„Unſchätzbare Werte. Millionen von
Reichsmark und Deviſen gehen dem
Volksvermögen durch die bisher vorherrſchende
Organiſationstendenz der Wirtſchaft verloren,
ie Tendenz, den Menſchen zu „ſparen“

und das Material zu vergeuden. Sie
hat uns auf falſche Bahnen geführt, welche in
einen Abgrund münden, und das deutſche Volk
wird ſo in ſeinem Kampf gegen Not und Elend
geſchwächt.

Zu jeder Stunde werden beiſpielsweiſe
Hunderte von Kilogramm Kupfer und
Gummi dadurch vergeudet, daß vorgeſchnit
tene Kabelſtückchen erſt im Ablauf der Arbeit
endgültig paſſend geſchnitten werden. Durch
unzweckmäßige Arbeit fallen Hunderte von
Dichtungsringen der Vernichtung anheim
und Meter ja Kilometer wertvoller Faſern
und Gewebe gehen verloren, weil die organi
ſatoriſche Arbeit ſich ihrer nicht zeitig genug
angenommen hat.
Kein Betrieb iſt frei von ſolchen Fehlern.

Jn jedem Betrieb verſickert Kapital auf dieſe

Weiſe Wir appellieren an Jhr Verantwor
tungsgefühl und ermahnen Sie, die Tatſache
zu beherzigen, daß wirtſchaftliche Ueberlegun-
gen nur dann richtig ſein können, wenn ſie im
Rahmen der ganzen Volkswirtſchaft durchdacht
werden. Der beſte Beweis für die folgenſchwe
ren Jrrtümer auf Grund dieſer falſchen Ein
ſtellung iſt die Tatſache der Materialvergeu
dung in einem Zeitalter der „Wirtſchaftlichkeit“

geweſen. 4Der deutſche Geiſt iſt unſer Kapital.
Jhn müſſen wir voll und ganz einſetzen, und
möglichſt viel von ihm als organiſatoriſches
Gedankengut an Stelle von planlos verſchwen
detem Material inveſtieren.

Laſſen Sie uns 100 Tage fürdieſe wichtige Aufgabe kämpfen.
Tag für Tag wollen wir ſelber und mit uns
die Tauſende aus den Gefolgſchaften ſuchen
und ſpähen, wo eine Verluſtquelle gefunden
und verſchloſſen werden kann. Hundert Tage
wollen wir einen Teil unſerer Berufsarbeit
dieſer ernſten Aufgabe widmen und uns be
mühen, durch zweckmäßige Planung und Or-
ganiſation die Materialvergeudung zu bekämp
fen und. ſo Millionen und Abermillionen zu
erhalten.

Durch den Einſatz des Geiſtes, des organi
ſatoriſchen Denkens, müſſen Führer und Ge
folgsmann in dieſer Zeit mitarbeiten am
Wohlergehen und Blühen der deutſchen Volks
wirtſchaft!“

ſozialiſtiſcher Grundlage eintrgten. Der Natio
nalſoziglismus wurde endlich der Träger des

ſind und damit die Arbeiter auf die ſchwarze
Liſte ſetzen. Schon die Verabredung zu einer
ſolchen Kennzeichnung der Arbeitnehmer iſt zu
beſtrafen.
6. Kapitel: Schutz der Anwartſchaft aus der

Sozialverſicherung:

Es müſſen dem Arbeitnehmer die Früchte
ſeiner Arbeitskraft geſichert werden. Dazu
gehört die regelmäßige und ordnungsmäßigeAbführung der Beitragsteile der Sozialverſiche
rung. „Arbeitgeber, welche es unternehmen,
Beitragsteile der Sozialverſicherung, die ſie
den Beſchäftigten einbehalten, vom Lohn ab
gezogen oder von ihnen erhalten haben, der
berechtigten Kaſſe vorzuenthalten, machen ſich
der Hinterziehung von Beitragsteilen ſchuldig.“

Dieſe Vorſchläge ſind nicht ſchon als geſetz
lich geſichert anzuſehen. Sie wollen vielmehr
nur Richtgeber ſein beim Aus und Aufbau des
neuen nationalſozialiſtiſchen Strafrechtes

Kraft und Liebe zur Arbeit!
Nationalſozialismus nicht einſtudieren,
wie z. B. ein Schauſpieler ſeine Rolle.

Man kann ihn nur innerlich er fühlen. Der
Nationalſozialismus iſt die Ausdrucksform des
deutſchen Menſchen, ſein Sehnen aus Jahr
hunderten. der Geſchichte. Man hatte dieſes
Sehnen lange Zeit unterdrückt, man hatte zum
Teil die Menſchen zwangsläufig zu Materia
liſten gemacht und nun iſt es unſere Aufgabe,
ſie wieder ihrer unſprünglichen Weſensart
zurückzuführen.

Die Né- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude

iſt ein Mittel dazu, um dieſes Ziel zu er
reichen. Hier wird die ganze Organiſation
den Standesdünkel auszurotten, kurzum das
deutſche Volk wieder vollkommen zuſammen
zuführen. Die Wege, die dahin führen, ſind
verſchiedenartig, aber alle treffen letzten
Endes in einem Punkt wieder zuſammen.
Wir müſſen uns doch darüber klar ſein, daß
in den vergangenen Zeiten das Leben nur eine
Jagd nach dem Mammon war, einen tieferen
Sinn beſaß es nicht mehr. Und ſo haben wir
von hier aus aufzubauen!

Der deutſche, ſchaffende Menſch ſoll wieder
einen Sinn erhalten; er ſoll ſich nicht
mehr ſelbſt überflüſſig vorkommen Er ſoll
wieder die feſte Ueberzeugung bekommen,
daß er genau wie jeder andere notwendig

im Volksganzen iſt.
Jn allen Dingen des täglichen Lebens will

die NS Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ ihren Einfluß geltend machen.
Die Arbeitsſtätten ſollen ſchön und freundlich

e Elgentumsregeln
Jm deutſchen Bergmannsſiedlungsweſen beſtand in den vergangenen Jahren inſofern ein

ebenſo eigenartiger als unhaltbarer Zuſtand,
als das Eigentümsverhältnis für die Berg
mannsſiedlungen völlig unklar war. Wohl war
nach außen hin in den Siedlungstreuhänder
ſtellen ein juriſtiſcher Eigentumvertreter vor
handen; nach der materiellen Seite hin aber
blieb die Eigentumsfrage bezüglich der Berg-
mannsſiedlungen bisher offen, fo daß ein
eigentlicher materiell berechtigter „Beſitzer“ des
Bergmannsſiedlungsvermögens nicht vorhanden
war.

Die Urſache dieſer Unklarheit im Eigen
tumsverhältnis der Bergmannsſiedlungen lag
in der Entſtehung derſelben begründet. Sie
geht zurück auf einen Beſchluß des
Reichskohlen verbandes aus dem
Jahre 1919, durch welchen die Erhebung von
Sonderzuſchlägen zum Kohlenpreis zur Förde
rung des Wohnungsbaues für die Arbeiter
ſchaft des Kohlenberghaues eingeführt wurde.
Die auf Grund dieſes Beſchluſſes in den folgen
den Jahren (bis 1924) erhobenen Zuſchläge- be
laufen ſich auf annähernd 100 Millionen Reichs
mark. Außerdem wurden vom Reiche dem
Bergmannsſiedlungsbau in den Jahren 1920
bis 1928 darlehnsweiſe 49 Millionen Reichs
mark gegen dingliche Sicherung zur Verfügung
geſtellt, die in den folgenden Jahren zins und
kilgungsweiſe abgetragen wurden. Die Ver
waltung dieſer Mittel erfolgte durch die zu
dieſem Zwecke in den verſchiedenen Kohlen
revieren eingeſetzten Treuhänderſtellen ſie
ben Treuhänder Geſellſchaften mbH. und
einen eingetragenen Verein, denen die Durch
führung des Bergarbeiterwohnungsbaues oblag.
Auf dieſe Weiſe wurden insgeſamt rund 48 000
Wohnungsbauten errichtet bzw. gefördert. Die
Geſchäftsanteile dieſer Geſellſchäften in Höhe
von 68 800 Reichsmark wurden von den frühe
ren Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbänden
des Bergbaus gezeichnet, ſie gingen ſomit nach
Auflöſung der letzteren in die Deutſche Arbeits
front über.

Die gegenwärtigen von den Treuhand-
ſtellen verwalteten Vermögenswerte in
Form von bebauten und unbebauten Grund
ſtücken und dinglich geſicherten Forderungen
gegen Wohnungsunternehmungen belaufen ſich
auf ſchätzungsweiſe 78 Millionen Reichs
mark. Dieſe Werte entſpringen in Wirklich
keit, wie die obigen Ausführungen zeigen,
Mitteln der Allgemeinheit des deutſchen Volkes,
von welchen ſie in Form der gezahlten Kohlen
zuſchläge aufgebracht wurden. Durch das von
der national ſozialiſtiſchen Regierung erlaſſene
Geſetz über die Einſetzung des Reiches zum
Eigentümer an dem Vermögen der auf dieſe
Weiſe geſchaffenen Bergmannsſiedlungen iſt
dieſem tatſächlichen Eigentumsverhältnis nun
mehr rechtliche Geltung gegeben und der bis
herige ungeklärte Zuſtand beſeitigt worden.

Wenn in dieſem Zuſammenhang aus Un
kenntnis des wirklichen Sachverhalts oder
Böswilligkeit von einer „Enteignung der
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ausgeſtaltet werden, um deutſche Menſchen aus
der großſtädtiſchen Mietskaſerne hinauszufüh
ren, alte, ſchöne, zum Teil vergeſſene Volks
ſitten und Gebräuche ſollen in neuer Form
erſtehen; Veranſtaltungen kultureller Art wie
Theater, Film, Radio werden hinzugezogen.
Veranſtaltungen und Kurſe ſportlicher Natur
finden ſtatt; dem Wiſſensdrang eines jeden
ſoll dadurch genügt werden, daß Vorträge all
gemein bildender Art veranſtaltet werden;
auch Reiſen und Wanderungen in ſämtliche
Gebiete unſeres Vaterlandes werden durchge
führt, damit jeder ſein Deutſchland kennen
und lieben lernt.

Es iſt ein ungeheuer großes Werk, welches
zu vollbringen iſt und viele Mühe und Ar-
beit wird es koſten, aber das Ziel, die Volks
gemeinſchaft iſt der beſte Lohn dafür.

Auch der ärmſte
Arbeiter ſoll reiſen

Seit Monaten fahren die Urlauberzüge der
NSG. „Kraft durch Freude“ durch die
deutſchen Gaue. Tauſende und aber Tauſende
ſchaffender deutſcher Menſchen finden täglich in
den herrlichſten Gegenden unſerer deutſchen
Heimat Freude und Erholung. Es entſpricht
dem Sinn dieſer Urlauberfahrten, daß ſich die
Teilnehmer in allererſter Linie aus den Krei
ſen derjenigen zuſammenſetzen, die ohne dieſe
Hilfe nie in der Lage wären, über die Gren-
zen ihres Heimatortes hinguszukommen und
die Schönheiten unſeres Vaterlandes kennenzu
lernen.

Aber ſo ſehr die Koſten auch herabgeſetzt
wurden, es gibt noch viele, ſehr viele Volks
genoſſen, die auch dieſe verhältnismäßig ge-
ringen Beträge nicht aufzubringen vermögen.
Namentlich trifft dies auf die Bergarbei-
ter des Wurmreviers zu, wo infolge ganz be
ſonders ſchwierig gelagerter Verhältniſſe bis
her nur verſchwindend wenig Arbeiter an den
Urlaubsfahrten teilnehmen konnten. Hier hat
jetzt die NEG „Kraft durch Freude“ ein
gegriffen. Auf Vorſchlag des Amtes für Reiſen,
Wandern und Urlaub des Gaues Köln-
Aachen hat das Reichsamt einen erheblichen
Betrag zur Verfügung geſtellt, der einer grö
ßen Anzahl beſonders ſchwer notleidender Berg
arbeiter dieſes Bezirks die Teilnahme an den
nächſten Urlaubsfahrten ermöglicht.

Die NSG. „Kraft durch Freude“ hat
mit dieſem vorbildlichen Beiſpiel bewieſen, daß
ſie ihre vornehmſte Aufgabe darin erblickt, die
Not da zu lindern, wo ſie am größten iſt. Der
deutſche Arbeiter ſoll wiſſen und an der Tat
erkennen, daß dieſes in der ganzen Welt einzig
daſtehende große Feierabendwerk für ihn, nur
für ihn geſchaffen worden iſt.

der Belgmannsſfedlung
Bergmannsſiedlungen“ geredet wird,
ſo widerſpricht dies wie die gemachten Aus-
führungen zeigen dem tatſächlichen Weſen
dieſer geſetzlichen Regelung, durch welche im
Gegenteil ein wirklich gegebenes Eigentums
recht der Allgemeinheit und damit des Reiches
feſtgeſtellt wird.

Amt für Reiſen, Wandern,
Apnlaub

Die zahlreichen Anmeldungen zu den Ur
laubsfahrten beweiſen, welche große Freude und
Wohltat jeder Teilnehmer der Urlaubsfahrten
durch die Tätigkeit des obigen Amtes erfährt.
Für die Urlaubsfahrten werden nicht nur die
ſchönſten Gegenden unſeres Vaterlandes berück
ſichtigt, ſondern auch unſere Seefahrten zeigen
dem deutſchen Arbeiter, daß die deutſche Heimat
über die Landesgrenzen weit hinausragt.
Welche Dankbarkeit und welches Zugehörig-
keitsgefühl zum deutſchen Volke der deutſche
Arbeiter empfindet, beweiſt uns nachſtehender
Bericht, der uns unaufgefordert zuging.

An meine KArbeitskameraden!
Jch, Guſtav Michaelis, bin 60 Jahre

alt und hatte das Glück, am erſten Urlauber
zug des Gaues Halle- Merſeburg teilnehmen zu
können. Jn dieſen zehn Tagen erkannte ich
aus vollem Herzen den Sozialismus der Tat.
Jch denke zurück, als wir am 18. Februar d. J.
in München ankamen. Dieſen Tag vergkeiche
ich mit dem 1. Auguſt 1914. Als wir in
München bei der Tafel ſaßen und die Klänge
der SA- Kapelle hörten, überkam mich das
ſonderbare Gefühl, daß gerade in dieſem Saal
zum erſten Male aus dem Munde meines
Führers der wahre Sozialismus der Tat be
kanntgegeben wurde.

Wir fuhren von München nach Kocheln in
Standquartier, wo ich die

ſchönſten Tage meines Lebens
verlebt habe. Wir wurden empfangen wie der
König eines Landes. FJch mußte mich immer
fragen, wo haſt du das verdient? Jch ſitze beim
Schein der Lampe und denke an die zehn in
Oberbayern vergangenen Tage und komme zu
der Erkenntnis, dem Führer und ſeiner Orga
niſation tauſend Dank auszuſprechen und ver
ſpreche meinem Führer die Treue und Gefolg-
ſchaft bis in den Tod. Jch wünſche jedem
meiner Arbeitskameraden zehn Tage wie ich ſie
verlebt habe.

Heil Hitler!
gez. Arbeiter Gustav Michaelis

Altenbeichlingen, den 6. März 1934.
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langer Krankheit mein lieber Mann,

im 70. Lebensjahre

Queis, Großkugel, den 19. Juli 1934

nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Dienstag abend 10 Uhr verſchied ſanft nach
Schwieger und Großvater, der Mühlenbeſitzer

Eduard Zwerk
Jm Namen der trauernden h en

Berta Zweck geb. Wild

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21. Juli

unſer guter Bater,

Halle (S.) 19.

Erna Schlichting geb. Jahnke
Erich Schlichting

4

Geſtern Abend iſt unſer Töchterchen Zurilcekl

Jutta Zahnarzt Dr. Dittmar
geſund und munter angekommen J Geiststraße 40

T Verlo hungs-

Jult 1934,

große Auswahl
verkauft billig
Uhrmachermstr.

H. Schindler
Kl. Ulrichstr. 35

n Wittan, Ha
55 870

Die olſſſhommenste

Schrei maschine
mit der leichten Segment-
umschaltung statt der lästigen

Wagenumschaltung

Modelle von RM an
Unverbindliche Vorführung

durch

lle Gaale)
n Straße 48/409

für Damen

Gr. Ulrichstr. 41,

Bade-Sandalen

Klappen berg
Leipeiger Str. 61/62

und Kinder

2urüdk

zahnarzt Dr. Scharfe
Moritzzwinger 18

J

Wert für die z

Felthüchlinge, Flunder

Die Deliſkatessen des Jahres
Flußaol,

Scheltfisch, Seelachs usw. in prima

Räucherung, sowie alle Sorten

Secefis ch e täglich frisch in

Leipeiger Straße 55.

Falkes Fischhandlung

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

DT]cccc(ko-——Freitag, den 20. Juli 1934:
10 Uhr, in Eisdorf, Gaſthaus Schicke:

1 Kredenz, 1 Klavier, 19 Morgen
Roggen auf dem Haälm.

Schmidt, Gerichtsvollzieher.

S

Freitag, den 20. Juli 1934
12 Uhr, in Löbejün, Ratskeller:

Warenſchränke, 3 Schreibtiſche
Kutſchwagen und Geſchirre, 1 Sofa,
1 Anrichte, 1 Kleiderſchrank, 1 Dreſch
maſchine, 1 Photvapparat, 1 Gram
mophon, 1Spiegel, 1 Teppich, 1 Ver
tiko, 1 Schreibmaſchine, 1
1 Poſten Mützen, Strümpfe, Socken,
Schürzen, Hemden, 1 Warenregal;

13 Uhr, in Wieskau, Gaſthaus Wötzel:
1 Klavier, 1 Büfett, 1 Kredenz;

14 Uhr, in Cöſſeln, Gaſthaus Lebe:
1 Häckſelmaſchine, 1 Reinigungs
maſchine, 1 Kleiderſchrank, 1 Vertikv.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Freitag, den 20. Juli 1934:
9 Uhr, in Nietleben, Treffpunkt Ge

meindebüro-
1 Spiegel, 1 Vertiko und 2 große
Ballons mit Obſtwein.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher,
Am breiten Pfuhl 6.

Vergleichsverſohren

Ueber das Vermögen der Firma
Richard Adam in Halle (S.) (Likör
fabrik und Weingroßhandlung), Jnhaberin Frau Margarete Adam geb.

Kredenz,

Sport-
Aptikel

für

fübpalt, Iennis
Hockey-Spleer
Rucdersr, Tur-

ſler, Radtahrer
sowie für

lélcatnletlh
Touristh

und niersnort
empfiehlt

in großer Auswahl
sehr preiswert

„Schnee
Hachf.

A. F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

l. Brüderstr. 2

Autofahren
gründlich schnell
und preiswert
durch die

Hallesche Automo-
bil Zentrale Paul
Hagemann Wwe.
Halle(s.), Grünstr. 51

Ruf 21305

Fiſcher Drüderſtraßze 2, wird heute, n
am 17. Juli 1934, 10 Uhr, das Vergleichsberfahren zur Abwendung des

Konkurſes eröffnet.
Der Kaufmann Adolf Ge bauer

in Halle (S.), Viktor-Scheffel-Str. 6,
wird zur Verktrauensperſon ernannt.
Ein Gkäubigerausſchuß wird nicht

beſtellt
Termin zur Verhandlung über den

Vergleichsvorſchlag wird auf
den 15. Auguſt 1934, 9 Uhr,

vor dem unten bezeichneten Gericht,
Preußenring 18, Zimmer 42, anbe
raumt.
Der Antrag auf Eröffnung des Ver
gleichsverfahrens nebſt ſeinen Anlagen
Und das Ergebnis der Ermittlungen
iſt. auf der Geſchäftsſtelle des Amts
gerichts, Zimmer 43, zur Einſicht der
Beteiligten niedergelegt.
Halle (S.), den 17. Juli 1934.

Das Amtsgericht, Abt. 7.

Im Gommer unrgephkelt!!

Was ſt einfacher
als ſich von der Qualität der Ware

ſelbſt zu überzeugen
Sie erhalten zu dieſem Zwecke ſchon

ein Schnitzel für 15 Pfg.

T Gehr zarte
Gchweine
Gchnitzel

mild gepökelt nur

F ſehr zarteKoteletten
mild gepökelt nur

Caßler KammPökel Kamm Z.
Riudgehacktes

mild gepökelt, nur

Gep. Gchälrinpenn
srhcher Gulaſchn

A. Knänſe Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Die

iſt amtliches

Organ der

NSOAp

ſie pflegt den

Heimat
gedanken

4

Wer die

M
noch nicht

ſtändig

bezieht und ſie

kennen lernen
möchte,

erhält auf

Anforderung

unverbindlich

eine

Probe
lieferung

ren

Famällüen-
Am L en

R at on al
Soglaliſten

r

Motonat-

Jubehdt

enorm preiswert
kuhrasten 1.95
kür D. K. W.

Bügelrasten 750

f. alle Mod.

b Volt-Patterie

nen 9.90
Gr. Scheinwerter

ca 9.90
Bucklicht 70
ohne Birne

r.-Schild -50

WiwelAnriosen
Saullerirschen

Einmachen gut und

Junge Hännchen
Eſlten, Jauven,
Suppenhühner
Rehunla offeriert

Beichert's

es
kauft,

ſchafft

rei

für Kuchen und

billis, ferner

Geiststraße 37

wahl immer

sein, sondern auch der Zeit entsprechend billig
Dies alles gewährleistet bei fabelhafter Aus-

BI PARESKl. Ulrichstr. 2 bis Domplatsz o
Kinderwagen 42,50 46,00 49,50 54,00 59,00
Faltwagen 26,65 28, 75 32,50 36,50 41 00
Wochenendwagen 12, 40 53 45 16 50

auf Riemen 10, 50 20,50 21 75

Entgegenkommende Zahlungs- Bedingungen!

5 Minuten vom Markt

Bahmen-r

denen 1.00

e h. jo
Belfen und

senisuehe in
allen Größen

Fahrracd-

öller
Halle a. S.sehmeerstr.
Versand p. Nach-
nahme. Ver-
lang. SiePreisliste

10 Uhr,

136 Stück Kiefern
Klaſſe,

Kutz und Brennholzverkanf
d. Sorſtamt, Grafengaimchen
Freitag, den 27. Juli 1934, vormittags

im Gaſthof Thüringer Hof“
in Sandersdorf

Förſterei Sandersdorf, Jagen 253, 254.

88 rm Kiefernklobenknüppel,
39 Stück Kiefernlanghaufen.

Bezahlung kann im Termin erfolgen. n

Ein Geschäft
ohne Beklame
gleicht einer
Maschine ohne
el. Werbe-
Rosten für
zeigen in der
MNZ Sind pro
dukttve Aus
gaben

derbſtangen n

ſowie ein
IIKiüfchenmcicchen

Vorzuſtellen mit Zeugniſſen im Hotel

Preußen-Hof,

Suche zum 1. Auguſt 1934 ein

Zürmmmnenaadcichem

Küchen
herde,

Koch u. Heizöfen,
neu u. gebraucht,

Otty Günther,
Rob FranzRing 2

Kein Laden

Sangerhauſen

Lrinkhallen
verkäufer,

möglichſt Rentner,
mit Kaution, geſ.

Pernitzſch,
Wilhelmſtraße 17.

Mädchen,
gut empfohl., das
ſelbſtändig kochen
kann u. mit allen
Hausarbeiten ver
traut iſt, zum 1. 8.
geſucht. Vorſtellg.
19. 7. zwiſchen 3.30
bis 6.30 od. ſchrift
liche Bewerbungen

Alter Markt 2,
Laden Martick.

Putzfrau
ſofort geſucht.

Fiſchhäuschen,
Merſeburger Str.

r. 50.

Suche g

für meine 16fähr.
Tocht. Stellg. als
Haustochter, etwas
Taſchengeld erw.
Angeb. u. L 2920
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Moderne

3 oder 32
Zimmer Wohn.
in ruhiger Lage
von jungem Ehe
paar ſof. geſucht.
Angeb. mit Preis
angabe u. L 2921
MN8Z, Geiſtſtr. 47.

Laden

mit Laädenſtube ſo
fort zu vermieten.
Zu erfragen Land
wehrſtraße 7, I.

laß zu verkaufen.

Müdel,Bürorüume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

25 Jahre, 1,65 m
groß, angenehme
Erſcheing., wünſcht
zwecks Heirat Be
kanntſchaft eines
höheren Beamten
oder Herrn in ge
ſicherter Stellung.
Einz. Kind, Ausſteuer vorhanden.
Später Vermögen.
Anonym zwecklos
Zuſchriften unter
L 6038 an MN8,
Geiſtſtraße 47.

Kranken
pflegerin,

32 J., blond, 1,74
groß, wünſcht die
Bekanntſchaft mit
ſolid. Herrn, auch
Witwer angenehm
Nur ernſtgemeinte

Akten
chrank,

feuerfeſt,gebraucht,
Jnnenmaße: 70
hoch, 45 breit, 32
tief, zu kaufen ge
ſucht. Zu erfragen
MN8Z, Geiſtſtr. 47.

Auto
e nbatterie Diskretton rn

6 Volt, nur drei geſandt wird, unt.
Monate gebraucht, E. 503 MN8, Ge
billig zu verkaufen ſchäftsſtelle Stock,
Torſtraße 56, part. Gr. Steinſtr. 15.

Brillant
ring

Herrenuhr
Nach

Kaufe ſingende

(aparlenhähneund
(Gold) aus

blaue, weiße iſabella.
Weibchen alle Farben
Schulle Leipzigerſtr. 64
Zodlogiſche Handlung

Hunde
en rupft billig

cker, Körnerer 18.

Näheres unter:
L 2919 an MNS,
Geiſtſtraße 47.

Gebr. Mädchen
Rad, H.u. D. Rad

billig Miatke,
Mühlberg 3.

Blllige Tilgungsdarlehn
mit niedr. mtl. Rückz.Vaten. Sächſ. Spar
Kredit Geſ. e. G.m.b.H. Chemnitz, Johannis

J

F

ist das
der Hausfrau

Alle Preislagen bieten gute
Arbeit in Verbindung mit denpraktischen Inneneinrichtun gen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistung in Aus
ind Hreisgünstigkeit

Bedartsdeckungsscheine Werden in Zahlunggenommen a

üöhf. Aunndin

Albrechtſtr. 57

e

Wahl

Die e
Reich

S

e

46.00:

17. 30: Sigfrid Walther Müller:
(E

17. Wirtſchaftsnachrichten,
eit.1860 Deutſcher

Nundfunkprogramm
Sreitag, den 29. Frl 1954

Leipzig
Wellenlänge 882

.55: Mitteilungen für den Bauern.
00: Funkgymnaſtik.
25: Morgenkonzert. Dazwiſchen:
00: Nachrichten.
00: Funkgymnaſtik.
20-9.00 Frühmuſik auf Schallpl.

Wirtſchafts nachrichten.
45 Tagesprogramm.
55: Wekter, Waſſerſtand.Verbenachrichten mit Schallpl.

Für den Bauern.
Wetter.

50: Nachrichten Zeit.
Mittagskonzert.
Nachrichten, Zeit.
Opernmelodien.

F. Nachrichten, Börſe, Wetter.0 bnräder Kammermuſik auf Schallpl.
14.30: Kunſtbericht.

Näh maſchinen 4015.00. Für die Frau Huer
güt, billig. ſiſcher h e e n rnSüi 15. 15: Griechiſche ramatiker: riſtoSüd ſtr. 62, parterre an

15.35: Wirtſchaftsnächrichten.

Philharmonie, Leitüng: Bruno C.
Scheſtak. Uebertragung des Kur
konzertes aus dem Bad Weißer
Hirſch.)

17.10:. Für die Jugend. Lebensbilder
Wilhelm Schäfer.

Sonate
Dur) für Oboe und Klavier.

Wetter,

deutſcher

deutſcher Dichter

Geiſt
Menſch Theodor Mommſen.
.20: Operetten-Querſchnitt.

5: Die moderne Türkei.
Politiſcher. Kurzbericht.

5: Reichsſendung: Stunde der Na
tion. Orcheſterkonzert.
.00: „Der zerbrochene Krug“
Luſtſpiel in einem Aufzug von Hein
rich v. Kleiſt.

22.20: Nachrichten, Sportfunk.
22.50-—00. 30: „Lebende öſterreichiſche

Komponiſten.

Nachmittagstongert. Dresdner 15.00:

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571

5.45: Wetterbericht f. d. Landwirtſchaft
5.50: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.

Tagesſpruch.
Morgenkongzert.Pauſe gegen

7.00: Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
2.40 Franz Ernſt BVochum:
o e aus meiner Lausbubenzeit.“Neueſte N. achrichten.

Spielturnen im Kindergarten.
141.15 Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: „Mein

Mittelholger.
11.55: Wetterbericht f. d. Landwirtſchaft
12.00: Geſang und Tat.55: Zeitzeichen d. Deuſſch. Seewarte,

13.00: Unſere Reiſewoche: DeutſcherZauberwald.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.45: Glückwünſche und Programm

hinweiſe.
Wetter Und Börſenberichte,

Fürs deutſche Mädel.
Nachmittagskonzert.

T. Zeitfunk.
7. Jungvolk, hör“ zu Iſt etweWetterkunde nicht intereſſante

18.20: Violinſongaten.
18.55: Das Gedicht. Anſchließem

Wetter für die Landwirtſchaft.
19.00: Mainiſche Heerſtraße
19.40: Von der Weltreiſe des Kreuzer

„Karlsruhe“.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurz

nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
20.15: Reichsſendung: Stunde der Na

tion. Orcheſter- Konzert.
21.00: „Himalaya“. Wohnung der

Götter im Schnee.
22.00: Politiſcher Kurzbericht.
22.15: Wetter, Tages U. Sportnachr.
22.30: „Reichsbund deutſcher See

geltung.“
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23. 00--24.00: Unterhaltung und Tanz

Se

n d

platz 1. Einziges unterVeichsauffichtgeführtes

Zweckſparuntern. am Platze. Gen. Vertreter
C. Gimonis, Halle, Anhalterſtraße 11

Fiſche

aber friſch müſſen ſie ſein.

effen
ift gefund e o

Eine lange Lagerung ſchadet.
Händler, die ihre Fiſche durch Keine Wortanzeigen in der

MN Z. anbieten, werden ihre Beſtände ſchneller los. Das
kommt der Kaſſe und auch der Geſundheit der Kunden zugute

Die untenſtehende Muſteranzeige in der Ausgabe Halle und

Umgebung koſtet nur 108 Pfennige.

Fiche

Seel tetfriſch
Wochenmäen.
Schuppe, Stand 15.

n

n einer

Ge

Abeſſinien Flug.“ V.

59.
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Markt

Donnerstag, 19, Juli 1934
e

Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 166
Vom Karussell zum Kasperletheafer

20000 Kinderaugen ſtrahlten
Gewaltiges Kinderfeſt der NGVolkswohlfahrt Halle

Es war zu ſchön! Univerſtat, Birtorigplab, Waſ-ſſerturmNord und hatte mit ſeinenNun iſt das NSVKinderfeſt vorüber; 10 000 Kindern und den Angehörigen die herretzt können 20000 Plappermäuler nicht mehr lichen Wieſen der Pferderennbahn als Feſtplatz
ragen: „Mutti, werden wir auch pünktlich am ausgewählt. Hier hatte ſich der FeſtleiterStellplatz ſein „Vati, wird es auch ſicher h

ſammelt, war zum Thingplatz gezogen und
dann nach kurzer Pauſe zum Wald hauſe“
gewandert. Da der große Garten nicht ausreichte,
die 4500 Kinder mit den Angehörigen aufzu
nehmen, wurden die Gruppen Lutherlinde,
Giebichenſtein und Wittekind in den
an den Garten ſich anſchließenden Wald ver

der

irtſchaft,e t

S Gebengzeit.“

zarten.
cht.

V.

irtſchaft,

eewarte,
Deutſcher

gramm
chte,

Iſt etwe
2

ließe
t.

dreuget

Kurz
Dienſtes.

der Na

2 r Pg. Kurze noch einen techniſchen Hilfsleiterſchönes Wetter werden Beide Eltern haben angenommen in Geſtalt eines vorzüglich arbei
tenden Mikrophons. Bei der überaus großen
Zahl von Kindern und Muttis war es nicht
zu verwundern, daß der Lautſprecher immer
mal wieder einen Hanſi oder Karli, eine
Eva oder Lore ankündigte, die dringend
nach ihrer Mutti verlangten, daß aber auch
manche Mutti ihr augenblicklich abhanden ge
kommenes Mädel oder den Jungen ſehnlichſt
zurückerwartete. So hat der Lautſprecher ein
wirkliches Anrecht auf eine rühmende Erwäh-
nung. Eine ganz reizende Unterbrechung fand
das Feſt, als gänzlich unerwartet unſer

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
in ſeinem Wagen ankam. Er hatte jedenfalls
die Abſicht, ſich das Leben und Treiben beim
NSV-Kinderfeſt näher zu betrachten und be
trat, herzlich begrüßt vom Feſtleiter und allen

Sackhüpfen war ein be
recht behalten, Mutti war mit den Kindern
pünktlich beim Abmarſch und Vatis Schön
wetteranſage hatte ebenfalls geſtimmt. Doch
was als Zukunftsfreude ſchon die kindlichen
Gemüter kaum zur Ruhe kommen ließ, das
wird nun in der Erinnerung ſich in zahlloſen
Fragen und Antworten auflöſen, und ſo
werden die Eltern, namentlich aber die Mutti,
die etwas übermäßig warmen, aber doch glück
hen Stunden noch oft und genau durch
ſrechen und immer mit den Worten ſchließen:
„G war aber auch zu ſchön.“
In drei verſchiedenen Abteilungen hatten

ſich kurz nach Mittag die Ortsgruppen der
SV Halle an ihren Stellpläßen ver
ſammelt und marſchierten dann geſchloſſen mit
Muſik zu ihren Treffpunkten. Die acht Orts
rn Bergmannstroſt, Paul Berck,eſundbrunnen, Hoffäger, Glauchg,
VaſſerturmSüd, Pfännerhöhe undRanniſcher Platz hatten als Ziel die
Rabeninſel.

Die beiden großen Gartenlokale von
Leonhardt und Kurzhals mit ihren
Sälen und Veraonden reichten kaum aus,
allen Gäſten Platz zu gewähren. Hier waren
5400 Kinder, und zwar ſechs Ortsgruppen
mit 3600 Kindern bei Kurz hals und zwei
Ortsgruppen mit 1800 Kindern bei Leon
hardt. Rechnet man die Angehörigen der
Kinder dazu und die 800 Helfer und Helfe
rinnen, ſo kann man ſich eine Vorſtellung
von der ungewöhnlichen Lokalfülle machen.

Die Leitung des Feſtes auf der Raben
inſel lag in den bewährten Händen von
Pa. Küh ling. Die Kinder wurden ſofort
nach ihrer Ankunft mit friſcher, kühler Milch
erquickt. Jedes Kind erhielt einen Gutſchein,für den 10 Pfennige entrichtet werden mußten.
Auf dieſen Schein hin bekam es auf vier
numerierte Abſchnitte Milch, Würſtchen und
Schokolade. Die Umtwertung des letzten Ab
ſchnittes konnte in Karuſſellfahren erfolgen,
auf der Rutſchbahn, durch Ponyreiten oderdurch Erwerbung eines Loſes. Dieſe Loſe
T für das ganze NSVeKinderfeſt 4000
ellten einen Wert dar von insgeſamt 5000 M.
ie Gewinne beſtanden in Blumentöpfen,

Spielſachen uſtw., aber ungefähr 90 Prozent
er Gewinne waren Gutſcheine im Werte von

0,50 bis zu 5, Mark, die in Bäckerläden,
Naterialwarengeſchäften, gegen Kleider oder
Schuhwaren eingetauſcht werden konnten. Der

Grundgedanke des Feſtes
iſt ja der Wunſch, den armen Kindern ein wirk
liches Volksfeſt zu geben. Und dieſer Gedanke
wurde auf allen drei Plätzen reſtlos und glück
lich zur Tat gemacht.
An Zerſtreuungen für die Kinder fehlte es
wirklich nicht; da waren Karuſſelle, Kaſperle
theater Rukſchbahnen, Märchenſpiele, es wur

en die Kräfte im Taugiehen gemeſſen, wobei
guch die Mädchen wacker ihren Mann“
ſtanden, Geſchicklichkeitsproben im altbewähr
en, immer wieder luſtigen Sackhüpfen fanden

ſtatt, die Mädchen führten Reigen auf, die
einſten Kücken vergnügten ſich in Rundſpielen,

h ſo war in muſtergültiger Weiſe für jedes
Je c für Jungen und Mädel gleichmäßig ge

Die Sorge für die Kinder war den Müttern
gang abgenommen, denn beim Spielen hatten
ngefähr 20 Kinder ſtets einen Helfer oder
ine Helferin um ſich, die jedes der Kleinen
etreuten.

Die zweite Abteilung, nämlich die 7 Grup
Cröllwitz Giebichenſtein, Kai

hat. Lutherlinde, Pauklus-n Vittékind und Trotha, hatte ſich)
Uhr auf dem Wettiner Platze ge

ſonderes Vergnügen e
legt. Die Leitung hatte im Waldhaus Pg.
Rieger. Jm übrigen nahm das Feſt hier
genau wie auf der Rabeninſel denſelben har
moniſchen Verlauf.

Hier wie dort frohes Kinderlachen und frohe
Mutteraugen und um all die Tauſende das
unſichtbare, aber immer ſtärker wirkende
Band wahrer Volksgemeinſchaft, und gerade
in dieſer Auswirkung iſt unſer nationalſo
zialiſtiſches NSVeKinderfeſt nicht allein ein
Feſt für die Kinder, es iſt auch ein Volksfeſt
für die erwachſenen Volksgenvoſſen, die teil
genommen haben, da es aus dem Sozialis
mus der Tat entſprungen iſt.
Die dritte und größte Abteilung umfaßte die

15 Gruppen Berliner Straße, Frei im
felde, Friedrichplatz, Hallmarkt
Johannesplatz, Leipziger Turm
Moritzburg, Neumarkt, Ratshof
Roßplatz, Steintor, Thielenplatz, wohlfahrt.

Sie laſſen ſich die Würſtchen gut ſchmecken

Anweſenden, mit ſeinem Adjutanten Pg.
Albrecht das Feſtgelände. Er hatte aber
nicht mit den Kinderherzen gerechnet. Jn
wenigen Augenblicken war er von ſeinen Be
gleitern getrennt und von einer immer mehr
anwachſenden Schar von Jungen und Mädels
umringt, und dieſe reichlich 2000 Kinder bean
ſhruchten ihren Kreisleiter für die nächſte Zeit
für ſich allein

Es war wirklich zu verwundern, daß Pg.
Dohmgoergen dieſem Anſturm von
Freudenſchreien und Zurufen ſo mutig
ſtandgehalten hat; bald aber begann auch
der tätliche Angriff, an beide Arme hängten
ſich Kinder und an dieſe wieder andere und
ſo wurde ein lebendiges Tauziehen mit dem

Aufn. Kurzhals

Die große Hitze machte großen Durſt

armen Kreisleiter aufgeſtellt. Die ganze
begeiſterte Schar ließ ihn auch nicht
wieder entrinnen und begleitete ihn dann

geſchloſſen zu ſeinem Wagen.
Ich weiß wirklich nicht, wer die ſchönſte Er

innerung an dieſe Minuten mit nach Hauſe
genommen hat, der Kreisleiter oder die be
teiligten Kinder? Weniger ſtürmiſch, aber
ebenſo herzlich wurde Pg. Dohmgoergen
auf der Rabeninſel und im Waldhauſe begrüßt.
Doch die ſchönen Stunden verflogen zu ſchnell
und mit Rückſicht auf die Kleinſten ging es
gegen 7.30 Uhr der Heimat zu. Sobald es aber
dämmrig zu werden anfing, kamen die Later
nen zu ihrem Recht und bald ſtrahlte noch ein
mal die ganze glückliche Tageserinnerung aus
frohen Kinderaugen beim zuckenden Scheine
von Tauſenden von hellen Laternen.

Auch Mütter ſoll
Berlin, 19. Juli. Hunderttauſende von

Familien fahren in dieſen Tagen und Wochen
an die See, ins Gebirge. Tauſende erwandern
ſich jetzt die Stätten unſerer deutſchen Heimat.
Nach monatelanger, oft ununterbrochener Arbeit
finden ſie ſo Tage verdienter Ruhe und Erho
lung. Den Anſpruch auf Ausſpannung und
Zerien haben vor allem unſereMütter.

Aber gerade die Mütter können vor Ueber
arbeit und Sorge oft nicht einmal für Stunden
ihren Wirkungskreis, ihre Wohnung verlaſſen.
Hier zu helfen, auch den Müttern einige Tage
Freude und Erholung zu ſchenken, iſt Aufgabe
der Aktion „Mutter und Kind“ der NSS Volks

en Ferien haben!
Helft, Mütter in die Ferien zu ſchicken! Oertliche Müttererholung

Hilfſt du mit, die Mütter in die Ferien zu
ſchicken? Der Weg dazu iſt einfach: er geht
über deine Mitgliedſchaft in der NS-

Volkswohlfahrt.
Die NS-Volkswohlfahrt führt die Mütter

erholungsfürſorge, um wirklich den erholungs
bedürftigen Müttern zu dienen, je nach den
Verhältniſſen verſchieden durch. Es werden
nicht alle Mütter in Erholungs-heim e verſchickt, ſondern es zeigt ſich immer
mehr, daß auch die ſogenannte örtliche
Müttererholung zu einem ganz beſon-
deren Hilfsfaktor werden wird. Abgeſehen da
von, daß die Koſten hierbei geringer ſind und
für das gleiche Geld bedeutend mehr Mütter
ihre wohlverdiente Erholung bekommen kön-
nen, fallen auch die Schwierigkeiten weg, die
ſich in manchen Familien ergeben würden,
wenn die Frau und Mutter auf Wochen fernvom Haushalt lebt. Die örtliche Erholungs-
fürſorge. für Mütter iſt meiſtens ſo geregelt,
daß die Mutter morgens herausfährt und
abends in die Familie zurückkehrt. Sie ſoll
während ihrer Erholungsarbeit

von den eigentlichen Haushalts
arbeiten entbunden

ſein, hat aber andererſeits die Möglichkeit,
ihren Haushalt trotzdem im Auge zu behalten
und darüber zu wachen, daß alle hauswirt-
ſchaftlichen Angelegenheiten geordnet weiter
laufen. Ganz beſonders wertvoll iſt dieſe Form
der Erholungsfürſorge auch dort, wo ſich eine
Mutter ungern von ihrem kleinſten Kind
trennt, da ſie es dorthin mitnehmen kann. Da
neben wird die Mütterverſchickung der NSV in
großem Umfange durchgeführt und findet ver
ſtändnisvolle Förderung der Behörden.

Bildtelegraphie im Reiſeverkehr
Die Bildtelegraphie hat ſich im Laufe von

faſt 7 Jahren, ſeit ihrer Einführung bei der
Deutſchen Reichspoſt, in anſehnlichem
Maße entwickelt. Es wurde nicht nur das Bild
telegraphennetz beträchtlich erweitert, ſondern
auch die Güte der Bildübertragungen wurde in
zwiſchen weſentlich verbeſſert, ſo daß heute das
Original von der telegraphiſchen Uebertragung
kaum zu unterſcheiden iſt.

Die Bildtelegraphie erfreut ſich in weiteſten
Kreiſen großer Beliebtheit: Die Zeitungen be
reichern ihre Ausgaben durch die Aufnahme von
Bildtelegrammen, um den Leſern die an den
entfernteſten Orten ſich abſpielenden Ereigniſſe
mit der Schnelligkeit eines Telegramms bildlich
vor Augen zu führen. Geſchäftsleute bedienen
ſich der Bildtelegraphie zu Werbezwecken, um
eine größere Werbewirkung zu erzielen. Jn
Familen und Freundeskreis erfreuen die zu
feierlichen Anläſſen übermittelten Bildtele
gramme den Empfänger, der das Bild und die
Glückwünſche oder Grüße des Abſenders in
deſſen eigenen Schriftzügen erhält. Aber auch
die Reiſezeit, die jetzt in voller Blüte ſteht, wird
manchem ein willkommener Anlaß ſein, eigene
Landſchafts- oder Perſonenaufnahmen bildtele-
raphiſch an Freunde und Bekannte zu ver
enden.

Der Preis für ein Bildtelegramm von 100
Auadratzentimeter Größe ſtellt ſich im inner
deutſchen Bildtelegraphenverkehr auf nur 4

Bildtelegramme können bei allen Poſt und
Telegraphenanſtalten der Deutſchen Reichspoſt

Aufn. Schulze
alfgeliefert und nach allen Orten in Deutſch
land und in ganz Europa geſandt werden.



Donnerstag, 19. Juli 1934

Was der Film bringt
Rili, Leipziger Straße

Höllentempo
Dieſer Film „Höllentempo“ müßte eigent

lich richtiger „Sen ſation um ſeden
Preis“ heißen. Jm Mittelpunkt des Filmes,
der mehr ein Aneinanderreihen artiſtiſcher
Vorführungen iſt, ſteht der bekannte Akrobat
Helmut Stebe, der ſich hier Salt o
Hing nennt. Für den Film eine paſſende
Handlung zu finden und ihm einen Rahmen
zu geben, in den die Akrobatenkunſtſtücke des
Senſationshelden King ſich geſchickt einfügen,
iſt nicht ganz gelungen. Kein Wunder, daß
dem Film kein großer Erfolg beſchieden ſein
wird. Das Schauſpiel ſteht im Hintergrund
und die mitwirkenden Künſtler ſind eigentlich
nicht mehr als Statiſten. Salto King voll
bringt die waghalſigſten Akrobatenkunſtſtücke.
Daß es nicht alles wahre Leiſtungen ſind, ſon
dern hier und da ein kleiner Trick zum Er
folg nachgeholfen hat, iſt leicht ſpürbar. Neben
dieſem eigentlichen Hauptfilm nimmt ein Kurz
tonfilm Geſtörte Flitterwoche n
einen breiten Raum ein. Kurt Veſper
mann und Maria Müller- Linke
haben die Lacher auf ihrer Seite. Mi.

Vergünſtigung
für kinderreiche Familien im zoo
Eine Neuerung, die den Wünſchen unſerer

nationalſozialiſtiſchen Regierung Rechnung
trägt, tritt mit ſofortiger Wirkung für den
Zobdlogiſchen Garten jn Kraft. Nur
noch das erſte Kind zahlt den vollen Eintritts
preis, das zweite Kind die Hälfte, das dritte
und die folgenden Kinder haben freien Eintritt.

Werke der Stadt Halle
Aus Anlaß der Göring- Kundgebung

iſt am Freitagnachmittag die Werkskaſſe ge
ſchloſſen.

Jubiläum
beim Elektromotorenban Halle

Die Firma Elektkromotorenbau
Halle Max Kirchgeorg, die ihren Betrieb
jetzt in ein eigenes, neu erworbenes Fabrik
grundſtück in der Gutenbergſtr. 15 verlegte, be
ging ihr 10jähriges Geſchäftsjubiläum.

Die Arbeitsräume in der neuen Fabrik ſind
hell, luftig und modern eingerichtet. Der Um
zug mußte in kurzer Zeit faſt ohne Arbeits
ünterbrechung durchgeführt werden, und es
galt für die Belegſchaft das Aeußerſte zu
leiſten

Als Anerkennung für die geleiſteten treuen
Dienſte hate Pg. Kirchgeorg ſeine ſämt
lichen Mitarbeiter und deren Angehörige zu

in den Harzeiner Omnibusfahrt
eingeladen.

Einen beſonderen Reiz erhielt die Fahrt
durch die Beſichtigung der Werke der Mans-
feld AG.. Hettſtedt. Unter Führung erfahrener
Fachleute wurde der Gefolgſchaft gezeigt, wie
der von ihr täglich verarbeitete Kupferdraht
in blanker und beſponnener Ausführung her
geſtellt wird. Die Fahrt wurde dann nach
Alexisbad und Mägdeſprung fortgeſetzt. Jm
Waldkurhaus Hähnichen bei Alexisbad wurde
Raſt gemacht und das Mittageſſen gemeinſam
eingenommen. Schöne Spagziergänge in der

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 19. Juli 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gegahlt:
Obſt und Gemüſe FiſcherTafeläpfel Pfd. 30—835 Kabliau Pfd.

Aepfel, Eß Pfd. 15——20 Seelachs Pfd.
Aepfel, Mus Pfd. 5--10 Hechte BisKochäpfel Pfd. Friſcher Aal f. 160Tafelbirnen Pfd. 2 Gpldbarſch Pfd. T.Birnen, Eß Pfd. 15-—20 Weißfiſch P d. 30-60
Kochbirnen Pfd. e Heringe, grüne P d.Aprikoſen Pfd. 25—40 Heringe Norw. Pfd.
Mandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 5-10
Wirabellen Pfd. Bücklinge d. 50Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd.Apfelſinen Stei 5--10 Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. 3-5 Aal, ger. d.Erdbeeren Pfd. 50 Karpfen Pfd.Heidelbeeren Pfd. 28——80Johannisbeeren Pfd. 18-85 Wild und Geflügel

Brom beeren Pid. Enten Pfd. 75--110Himbeeren d. Gänſe Pfd. 80-110Kirſchen, üüße Pſd Kleine Gänſe Pfd.
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60—80Hagebutten Pfd. Rebhühner Stch.
Pftrſiche d. Tauben Steh. 80—80Pflaumen Pfd. Haſen im Fell Pfd.Stgchelbeeren Pfd. Haſen, klein Pfd.Weintrauben Pfd. Rehfleiſch Pid. 0—185Tomaten d. Hirſchfleiſch Pſd 60— 100
Züſſe, Wale F. Kaßinchen, Stall Pfd. 65—70Rüſſe, Haſei Pid. T Kaninchen, wild Pfd.

Vohnen, grüne Pfd. 15--20 Enten, kleine Stch. 70—80
Vohnen, weiße Pfd. Faſanen Stck.Wachsbohnen Pfd. 25 Puten PfdGurken, EinlegeMdl.) 50 Kleine Küken Stch. 40—80

Gurken, Senſ- Pf.
Gurken, Hier I 525 Sonſtiges
Gurken, Pfeffer Pfd. SRadteschen Bd. 5 Butter e anRhabarber Pfd. 5 Dtſch. Land buttersStck. n

S. e Quark Pfd. 20-28a S. Faſe Stchi 20Weißkohl Pfd. 15 giſe cRotkohl Pfd 20 Pflaumenmus Pfd
Wirſingkohl Pidiſ 20. Kartoffeln,

e 20-60 alte 10 PfdBlumenkohl Kopf 20 10 Pld ZSrünkohl Pſ. m d eRoſenkohl Ppid weiße 3 eSalat Kopf 5--20 Kier S oSpin at Pfd. 15 Zitronen tek.Wohrrüben Pfd Weerrettich Stange] 10—20
Mohrrüb., neue Bdi 8--10 Rettich, neue n 10
Kohlrüben Pfd. Peterſilie Pfd. 25Rote Rüben Bd. 20 Schnittlauch d s
Kohlrabi, neue Stck. 3 Schoten eZwiebeln Pfd. 15 Rübenſaft Pfd. 8
Zwiebein, neue Bd. S
Sapünzchen Pfd. PilzeRchwarzwurzel Pfd. Pfifferlinge Pfd
Raps Pid. Steinpilze Pf.Sellexie Stck. Champignons Pfd. 120
Porree Bd. 19--20 I Worcheln P.
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herrlichen Waldgegend ſorgten für Entſpan
nung und Erholung.

Zum Schluß. wurde durch Geſellſchaftsſpiele
und Tanz für Unterhaltung geſorgt, und viel
zu ſchnell rückte die Stunde der Heimfahrt
heran.

Deutſcher Luftpoſtdienſt
nach Güdamerika

Die Nachrichtenſtelle der Abteilung Halle
Reichspoſtdirektion Leipzig teilt mit:

Unterbannappell
Sportfeſt der Gefolgſchaft 2

Kürzlich fand in Unterteutſchent hal ein Appell des Unterbannes II/266 ſtatt,
der mit einem Sportfeſt der Gefolgſchaft 2
verbunden war. Frühmorgens wurde der Tag
der Hitlerjugend durch ein Wecken eröffnet.
Fanfaren und Trommeln holten die Einwohner
aus dem Schlaf und brachten ihnen den Gruß

der

der Hitlerijugend. Schon an der Flaggen
hiſſung, die in feierlicher Weiſe auf dem
Sportplatz geſchah, nahm die Bevölkerung
regen Anteil. Nach einem Marſch durch Un
ter und Oberteutſchenthal nahmen
die Hitlerjungen, die in einer Stärke von über
zweihundert Mann erſchienen waren, zum
Appell auf dem Sportplatz Aufſtellung. Der
Führer des Oberbannes, Bannführer Buſch en-
dorxf, Naumburg, beſichtigte die Einheiten.
Nach dem Appell rückte die Hh in ihre Quar
tiere ab.

Jn vorbildlicher Weiſe hatte die Bevölke
rung von Unterteutſchenthal fürdie Jungen geſorgt und ſie zum Mittag
eſſen eingeladen. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß ſich dadurch das Verhältnis zwiſchen
HJ und den Einwohnern noch herzlicher

geſtaltete, als es bisher war.
Ein Teil der Hitlerjugend trat nach dem Eſſen
den Marſch in ſeine Heimatorte wieder an.
Für die anderen begann auf dem Sportplatz
am Nachmittag ein fröhlicher Wettkampf, bei
dem ſich wieder die enge Verbundenheit der
Bevölkerung mit den jüngen Kameraden im
Braunhemd zeigte. Hunderte und Aberhunderte
ſchauten den Kämpfen der Jungen um die
beſte Leiſtung zu. Die Hitlerfungen maßen
ihre Kräfte im Springen, Laufen, Kugel
ſtoßen, Keulenweitwurf, Handball und Fußball.

Feder der Wettkampfteilnehmer war ſich
deſſen bewußt, daß er nicht um des eigenen
Erfolges willen kämpfte, ſondern daß ſeine

Leiſtung der Gemeinſchaft
zu dienen hatte. Auf der Höhe, auf der die
Einzelleiſtung ſteht, wird die Leiſtung der
Nation ſtehen, von der die Entwicklung des
Staates abhängig iſt.

Jm Verlaufe des Nachmittags konnte die
H. den Führer des Bannes 266, Unterbann
führer Ludwig, bein Sporkfeſt begrüßen.

Paris, 19. Juli. Eine Gegenüberſtel
lung Tardiens und Chautemps im
parlamentariſchen Staviſkyh Ausſchuß
am Mittwoch abend ſoll einen ſehr ſtürmiſchen
Verlauf genommen haben, ohne jedoch ein poſi
tives Ergebnis zu zeitigen, Auf die Frage eines
Ausſchußmitgliedes, ob er Beweiſe dafür er
bringen könne, daß der Polizeiinſpektor Bony
bei der Hinterziehung und Fälſchung von
Staviſkyſchecks nur das ausführende Organ

im Auftrage des vormaligen
Miniſterpräſidenten Chautemps

geweſen ſei, hat Tardieu nicht geant-
wortet, ſondern ſich auf die Erklärung be
ſchränkt, er habe keine Beweiſe beizubringen,
ſondern Zeugen, die ſolche beſchaffen könnten.
Tardieu lehnte es ausdrücklich ab, ſich auf eine
direkte Anklage gegen Chautemps feſtzulegen,
obwohl Chautemps ihn der Vexrleumdung be
zichtigte, für die er die Beweiſe ſchuldig bliebe.

Der Ernſt der Lage und der möglichen
politiſchen Folgen ergibt ſich aus folgenden
Erklärungen Chautemps: „Die Ausſagen
Tardieus ſind ernſt ebenſo vom pplitiſchen
wie vom moraliſchen Geſichtspunkt aus. Jch
nehme zur Kenntnis, daß ein Regierungs
mitglied die Verantwortung für den
Bruch des Burgfriedens über-nimmt. Während ich mich bemühte, ſelbſt

180 Goldbarren verschwunden

Paris, im Juli.
Die Taucher, die ſich ſeit Jahren mit gutem

Exfolg um die Bergung des 20 Millionen
Mark-Goldſchatzes des engliſchen Damp-
fers, der 1922 an der Küſte von Breton ge
funken iſt, bemühen, haben in dieſem Jahre
eine ſenſationelle Entdeckung machen müſſen

180 wertvolle Goldbarren ſind plötzlich
ſpurlos aus dem bereits geöffneten Fracht-

raum des Schiffes verſchwunden.
Als die Bergungsarbeiten im vergangenen

Herbſt mit Einſetzen des ſchlechten Wetters

Vom 21. Juli an wird der Luftpoſtdienſt nach Süd
amerika, der für Luftpoſtſendungen nach Argen
tinten, Bolivien, Braſilien Thile,Paragügay und Urugugh beſonders günſtige Be
förderungsgelegenheiten bietet, nicht mehr 14t ä ge
Tiſch ſondern wöchentlich ausgeführt, und zwar im
Wechſel zwiſchen dem Luftſchiff Graf Zeppelin und
dem Flugdienſt der Deutſchen Lufthanſ a. Gegen
über dem gewöhnlichen Beförderungsweg werden Zeit-
gewinne bis zu 14 Tagen erzielt

Die Schlußzeit für dieſe Lufſtpoſten tritt beim Poſt
amt Halle (Saale) 8, Thielenſtraße 2 b, jeden Frei-
tag um 23.30 Uhr ein. Am darauffolgenden Tage (Sonn-
abend) beſteht bis 9.30 Uhr die letzte Möglichkeit, einzelne
Luftpoſtſendüngen. dem Deutſchen Luſtpoſtdienſt nach
Südamerika zuzuführen. Der nächſte Poſtſchluß für Luft
poſtſendungen nach Südamerika tritt am 20. und
21. Juli ein.

der Hitlerfugend
Konzert der Bannkapelle 200

Als Abſchluß des Tages der Jugend fand
am Abend ein Konzert des Bannmuſikzuges
der Hitlerjugend unter Leitung des Muſilzug
führers Robert Fickert ſtatt. Die Pro
grammfolge brachte eine Fülle von Muſik
ſtücken und Märſchen, die von den Hitlerjungen
mit Schneid geſpielt wurden. Der Führer der
Gefolgſchaft l/266, An ſpach, betonte in ſeiner
Begrüßung, daß bei dem Sportfeſt nicht die
Spitzenleiſtung, ſondern die

Durthſchnittsleiſtung
der Kameradſchaft entſcheidend ſei. Sieger im
Wettkampf wurde die Kameradſchaft Eis
dorf, welcher von der Gefolgſchaft ein Wan
derpreis in der Geſtalt eines Bildes des Füh
rers überreicht wurde. Der Führer des
Bannes 266, Ludwig, ſprach dann über die
Aufgaben der HJ und wies auf den mit Blut
beſiegelten Kampf der HJ in den vergangenen
Jahren hin. Er betonte, daß das Opfer der
ermordeten H. der Jugend einen Weg in
die Zukunt bereitet hat, und daß dieſes Opfer
die junge Generation verpflichte. Der Hitler
junge ſtehe immer im Dienſt, gleichgültig, ob
er die Uniform trägt oder nicht.

Die Aufgabe der Hitlerjugend ſei, die
Lebensform des nativnalſozialiſtiſchen
Menſchen zu geſtalten. Rückſichtslos werde
ſie ihren Kampf gegen alle Widerſacher
des nationalſozialiſtiſchen Staates bis zum

ſiegreichen Ende durchführen.

Der Bannführer forderte die Bevölkerung, be
ſonders Lehr und Handwerksmeiſter auf, ſich
für die HJ einzuſetzen. Es ſei zu verlangen,
daß jeder einzelne dem national ſozialiſtiſchen
Staat das notwendige Verſtändnis entgegen
bringe und nicht die Lehrjungen vom Eintritt
in die HJ abhalte. Der Kreiswalter der DAF,
Pg. Zimmermann, ging zum Schluß kurz
auf die verfloſſenen Greigniſſe ein und betonte
dabei, daß die Treue der Gefolgſchaft, des
ganzen deutſchen Volkes zum Führer nur noch
ſtärker geworden ſei. Der Abend fand ſeinen
Abſchluß mit dem Abſingen des HorſtWeſſel
Liedes.

Letzte Nachrichten
Vor einer Negierungskriſe in Paris

Enthüllungen Tardieus
Bruch des Burgfriedens Verhandlungen im Staviſky- Ausſchuß

um den Preis gewiſſer Zugeſtändniſſe hinſicht
lich unſerer Lehre, die Regierung zu ver
teidigen, bereitet ſich eines ihrer Mitglieder
darauf vor, den Führer der Regie
rungsmehrheit mit dem Ziele zu
entehren, die Regierung der natio-
nalen Einigung zu treffen, einen
Bruch des Burgfriedens herbeizufüh
ren, um auf dieſe Weiſe die Auflöſung der
Kammer zu erzwingen. Die heutigen Ausſagen
können als Auftakt der Wahlkampagne an
geſehen werden.“

Die Morgenpreſſe ſteht im Zeichen der Aus
ſagen Tardieus, deren innerpolitiſche Bedeu
tung kein Blatt beſtreitet. Während die Rechts
preſſe ihre Genugtung über die Angriffe Tar
dieus nicht verhehlt und von einem überzeugen
den Sieg Tardieus ſpricht, laſſen die links
ſtehenden Organe ihrer Empörung freien Lauf,
„Oeubre“ nennt die Ausſagen des ehemaligen
Miniſterpräſidenten eine Unverſchämt,
heit. Das Blatt verzeichnet das Gerücht, daß
der radikalſozialiſtiſche Parteivorſtand ſofort
nach der Rückkehr Herriots aus Genf den Voll
zugsausſchuß der Partei einberufen werde, um
die radikal ſozialiſtiſchen Mitglie-
der aus der Regierung zürückzu-
ziehen. Der auf Donnerstag einberufene
Parteivorſtand der radikalſogzialiſtiſchen Partei
werde ſich bereits mit dem Bruch des Burg
friedens befaſſen.

Geheimmiſſe um das Gold der Eguypt“
Man ſteht vor einem völligen Rätſel Vermutungen

vorübergehend eingeſtellt werden mußten,
wurden die noch vorhandenen Goldbarren ge
nau gezählt. Jn dieſem Sommer jedoch ſtellte
es ſich heraus, daß 180 Stück wenn man
der Zählung des vergangenen Sommers
Glauben ſchenken darf zu wenig vor
handen ſind. Dies iſt um ſo erſtaunlicher, als
die Zahl der gezählten Goldbarren, von un
weſentlichen Abweichungen abgeſehen, genau
mit den Frachtpapieren übereinſtimmte.
Augenblicklich bemüht man ſich, nachzuforſchen,
ob die Goldbarren vielleicht durch eine ſtarke
Strömung hinweggetragen worden ſein kön
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Parteiamtliche
Bekanntmachung

Kreisdienſtſtelle der Deutſchen Arbeitsfront
HulleStadt.

Zu der am Freitag, dem 20. Juli, ſtatt
findenden Kundgebüng machen wir es
allen Betrieben zur Pflicht, nach Arbeitsſchluß
geſchloſſen nach dem Thingplatz zu marſchieren
und dort an der Kundgebung teilzunehmen.

Hiervon ſind die Betriebe ausgeſchloſſen,
die eine Sonderanweiſung von uns erhalten
haben.

Deutſches Jungvolk, Jungbann Halle I/36.
BDienſ befehl!

Alle Jungen und Führer treten am Frei
tag, dem 20. Juli, 16.80 Uhr, in den
Franckeſchen Stiftungen an. Es werden nur
die ſchwarzen Aufmarſchfahnen mitgebracht.

Der Führer des Jungbannes I/36,
gez. Sporn, Stammführer.

nen. Dieſe Ermittlungen haben jedoch bis jetzt
keinen Erfolg gehabt. Andere, weit mehr Auf
ſehen erregende Gerüchte wollen wiſſen, daß die
befagten 180 Goldbarren nicht erſt nach dem
Verſinken des Schiffes verſchwunden ſind,
ſondern bereits bei der Unglücksfahrt der
„Egypt“ im Jahre 1922 abhanden gekommen
ſind. Damals ſei der

Verluſt durch die Kataſtrophe des Schiffes
verheimlicht worden.

Welche Verſion über das geheimnisvolle
Verſchwinden eines Teiles des wertvollen
Goldſchatzes nun zutreffend iſt, läßt ſich ſchwer
entſcheiden. Vielleicht trifft auch die bereits
verſchiedentlich geäußerte Vermutung zu, daß
bereits bei früheren angeblich fruchtlos ver
laufenen Bergungsverſuchen das Gold ent
wendet worden iſt. Feſt ſteht jedenfalls nur,
daß die 180 Goldbarren im Augenblick ſpurlos
verſchwunden ſind.
Ernſte ttaltenſſche Worte an Barthou

Mailand, 19. Juli. Der Chefredakteur
der „Stampa“ Alfred Sisnoretti wendet
ſich in einem Leitartikel gegen den wieder
er wachenden galliſchen Chauvinis-
mus. Barthon habe in ſeiner Behauptung,
daß, wenn überhaupt, dann erſt nach der Unter
zeichnung des Oſtpaktes über die Abrüſtung ge
ſprochen werden könne, der Sache des Oſt
paktes einen ſchlechten Dienſt er
wieſen. Die Frage ſei: Will der Pakt Jn-
ſtrument des Friedens oder des
Krieges ſein?
Aufderkung kommunſſtiſcher Streil

pläne in San Franzisko
San Franzisko, 19. Juli. Der Gene

ralſtreik geht in einem allgemeinen Durchein
ander ſeinem Ende entgegen. Vonallen Seiten wird der Zuſammenbruch der
Streikbewegung beſtätigt, ein Ergebnis, das
hauptſächlich auf den energiſchen Selbſtſchutz
der Bevölkerung zurückzuführen iſt, durch den
die Nahrungsmittelzufuhr mit Waffengewalt
geſichert wurde. Einige Zuſammenſtöße, die
ſich in Segattle und Spokane ereigneten, ſind
hauptſächlich auf kommuniſtiſche An
ſtiftung zurückzuführen. Das bei den in den
letzten Tagen verhafteten Streikführern be
ſchlagnahmte Material ergibt, daß die
Kommuniſten bereits ſeit Jahres
friſt einen allgemeinen Streik in ſämtlichen
Hafenſtädten der Vereinigten Staaten plan
ken. Als Ergebnis der Aufdeckung dieſer
Pläne werden Maſſenverſchickungen erwartet

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 P

Halleſcher Turn und Sportverein, E. V. 1861. Frei
tag, den 20. Juli, fallen die Turnſtunden in Nord und
Süd aus. Dienstag, den 24, Juli, um 20 Uhr, treffen
ſich alle Milglieder und Jugendturner im Reichshof al
Mitwirkende für die Neuaufführung auf der Thingſtätle.
Sonnabend, den 21. Juli, Vorturnerverſammlung.

Halliſche Wertpapier-Kurſe
vom 19. Juli 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen)

Aktien 19. 7. 17. 7.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 103, 75 108,80

h blau 108,87 105871936 grün 102,12 102,121937 dklgelb 99,50 99, 50
1938 violett 97,80 97,80

Steuergütſcheine Gruppe I. 101, 40 101, 40

ohne Kp. 4. 100, 806 (8) P Sächſ. Proping Anleihe
Ausg. 13

6 (8) P dergl, Ausg. 189 906 (7) dergl, Ausg. 14 906 3 dergl. Ausg. 15. 896 (7) dergl, Ausg. 161
6 (7) 9 dergl. Ausg. 17 916 (6) 9 dergl. Ausg. 16 II
6 (7) 9 Mikteld. Komm, Gold

anleihe von 261
6 9 9 dergl. von 26 II (v, 27)
6 (8) 9 Milteld. Landesbank

Anleihe v, 29 u. II 89
6 (8) S dergl, von 301 u. II 90 90Allgem, Deutſche Creditanſtalt 47,50 47.26
Halleſcher Bankverein 50,50 50
Gewerbe u, Handelsbank 54 54
Landcreditbank 40 40Mansfeld BergbaunPrehlitzer Braunkohlen A.G.

8

A. Riebeckſche Montanwerke 697 nWerſchen-Weißenf. Brk.-A. G. 7 6Ammendorfer Papierfabrik 65 665,00
Cröllwitzer Papierfabrik zCönnerner Malzfabrik 76 76Engelhardt- Brauerei 7Glauziger Zuckerfabrik de 9Hall. Malgfabrik Reinicke Co. 128 G 125
Hall. Maſch.-Fabr. u, Eiſengteß. 62 G oHalleſche Röhrenwerke 28 S 28
Hildebrandtſche Mühlenwerke 66 B v
c

Goltfried Lindner 79 bStadimüſhle LAlsleben 850
Zeitzer Eifengießerei 57Halle Zuckerraffinerie 75 B 7 z
SalleHettſtedter-Eifenbahn 86 B

Elektrolyt 43
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Aus der Lebensgeſchichte der Braunkohle re reGSinkendes Land rings um Halle
Wie unſere Heimat vor

Fahrmilliarden entſtand
Einer der vielen Kraftſtröme, die Leben in

zote Maſchinen hauchen, iſt die Kohle. Jn
Mitteldeutſchland iſt es die Braunkohle, die
Wärme und Kraft ſpendet. Jn jedem Haus
halt verwendet man ſie als Briketts. Briketts
legt die Hausfrau ins Feuer, eins fällt zu
Boden und zerbricht. Dieſes unbeachtete Kohle
ſtückchen des Alltags kann uns erzählen, wie
es bei uns vor 80 Jahrmillionen ausge
ſehen hat.

Ueber wogende Kornfelder zieht der rußende
Rauch der Fabrikſchlote. Sauſende Treibriemen
durchſchneiden den feinen Staubſchleier ſchwe
hender Braunkohle. Die Brikettpreſſen keuchen
und ſtampfen, im monotonen Rhythmus ſingen
die Maſchinen das ewige

Lied der Arbeit.
Mit jedem Kolbenſchlag ſtoßen ſie ein Brikett
heraus, Schlag für Schlag, unaufhörlich. Wo
kommt die Kohle her? Einen langen Weg
wandert ſie durch die Fabrik, durch Trocknungs
und Kühlungsanlagen, über Schüttelſiebe und
laufende Bänder. Wir gehen der Kohle nach.
Polternd rattern die gefüllten Wagen heran,
werden umgekippt und rollen leer weiter. Un
aufhaltſam kommen uns die Wagen der Ket-
tenbahn entgegen. Die Gleiſe führen um die
Ecke. Vor uns tut ſich plötzlich der Tagebau
auf, tief und weit. Auf einer endloſen ſchiefen
Ebene fahren volle Wagen herauf und leere
hinunter, unermüdlich kreiſt unten die Ketten
hahn. Wie Rieſenkäfer mit eiſernen Fühlern
und ſtählernen Sporen freſſen die Bagger die
Kohle und ſpucken ſie in die Wagen aus. Die
Baggereimer am KHohlenabhang ſtürzen ſich in
einer Reihe hinunter, wenden und klettern mit
rieſelnder Kohle gefüllt zurück. Zentimeter um
Zentimeter kratzen ſie die gewachſene- Kohle
ort.t Jm Geiſeltal zieht der Bauer ſeinen

Pflug bei Regen und Sonne, tief unten im
Tagebau ſchafft der Kumpel in Staub und
Hiße und an ſeiner Seite der Student. Neben
dem Tagebaubetrieb läuft hier die wiſſenſchaft
liche Ausgrabung. Hier arbeitet das Geologiſch
Paläontologiſche Fuſtitut zu Halle, wertvolle
gunde vorzeitlicher Tier und Pflanzenwelt
werden hier geborgen. Aus dieſen Funden
rekonſtruteren wir das Bild unſerer Heimat
vor 30 Jahrmillionen. Eine tropiſche Land
ſhaft erſteht vor unſeren Augen. Auf der heu
hen Hochfläche bei Lauchſtädt dehnte ſich
de heiße Steppe, ebenſo weitete ſich. ſüdlich
Nicheln trockenes Grasland bis über

Unſtrut und der Saale. Aber im
Geiſeltal beſtand damals eine ſumpfige
Niederung, waldbeſtanden und von tropiſcher
Tierwelt belebt. Jn unſerer Vorſtellung be
ginnen die Tiere, die damals umkamen, und

die wir aus der Kohle ausgraben, wieder zu
neuem Leben zu erwachen. Gefräßige Krokv
dile ſonnten ſich träge in
zahlreiche Fiſche, Fröſche, Eidechſen und
Schlangen wimmelten herum. Jn tropiſchen
Nächten flatterten Fledermäuſe und kreiſch
ten kleine Halbaffen. Buntſchillernde Jn-
ſekten von tropiſcher Farbenpracht ſchwirrten
durch das Blattwerk der Palmen, Feigen
und Gummibäume.

Hand in Hand mit der Kohlengewinnung
geht die wiſſenſchaftliche Bergung. Oft kommen
da Kumpels zu den Ausgräbern und fragen ſie,
wie die Tiere umgekommen ſind und wie ſie
ausſahen. Sie erzählen uns, was ſie ſelbſt ge
ſehen haben. Beim Hacken fanden wir dort
unten Blätter, ganz deutlich, mit allen feinen
Adern, richtige Bläkter. Leicht kann man ein
ſehen, daß einſt Bäume dort ſtanden, wo heute
noch Blätter ſind. Man findet ſogar große
Wurzelſtöcke mit Holzfaſern. Genau ſo ſchließt
auch der Forſcher auf das Bild der Braun
kohlenzeit. Dieſe Blätter und Zweige, dies
Gras und Schilf verweſte und wurde zu
ſchlammigem Moder. Der Moder wurde zu
Torf, der Torf zu Braunkohle. Ein anderer
fragt: „Jch habe mal geleſen, die Kohle iſt
aus Wäldern entſtanden. Aber wie kommen die
Wälder da unten hin? Auf der Grube
„Eliſabeth“ liegt die Kohle doch über 100
Meter tief und die Steinkohlen doch 1000 Meter
tief in der Erde!“ Die Pflanzen, die zu Kohle
wuürden, mußten auf der Erdoberfläche ge
wachſen ſein. Alſo müſſen die Kohlenflöze
in die Tiefe geſunken ſein. Pflanzen ver
moderten und häuften Jahr für Jahr immer
mehr Pflanzenſchlamm an. Dies iſt leicht zu
verſtehen. Doch der Forſcher fragt weiter.
Ueber 150 Meter ſtark ſind oft die Braun
kohlenflöze. Unmöglich iſt es, daß die Landober
fläche um 100 Meter höher ſteigt. Ueberall auf
der Exde, wo Land iſt, tragen die Flüſſe Steine
und Sand fort und erniedrigen es dadurch.
Alſo muß ſich das Land geſenkt haben, während
ſich die Braunkohle bildete. Senkt ſich heute
noch ein Land? Aus Meſſungen und Beobach
tungen weiß man, daß ſich die Nordſeeküſte
langſam ſenkt. Jn manchen Gegenden erinnern

Numburg hinaus. ſich alte Leute, daß der Kirchturm eines Nach

Noch gab es kein tiefeingeſchnittenes Tal der

flachen Tümpeln, d

bardorfes in ihrer Jugend noch gut hinter den
Bergen zu ſehen war. Heute ſieht er kaum noch
hervor, das Land hinter den Bergen iſt
geſunken. So bewegt ſich noch heute die atmende
Erdrinde.

Jm Geiſeltal muß aber das Land nicht
wie an der Küſte auf weite Flächen abgeſunken
ſein, ſondern nur auf dem engen Raum des
Geiſeltals. Nur dort iſt die Kohle vor
handen, nach allen Seiten hin wird das ſtarke
Flöz dünner und hört auf.

Bei Markranſtädt in der Nähe des
großen Elektrizitätswerkes Kulkwitz wird

Braunkohle im Tiefbau
gewonnen. An der Oberfläche liegen die ge
fährlichen Bruchfelder mit flachen Einſenkun-
gen und tiefen Trichterlöchern. Die Wieſen
ſind wannenförmig eingebogen. Wenn das
Flöz abgebaut iſt, ſprengt man die ſtützenden
Holzbalken, die die Decke halten, das Erdreich
gibt nach und ſackt langſam oder plötzlich tiefer.
Dieſe Hohlräume in der Erde grub der Menſch,
aber auch die Natur ſchafft ſolche Löcher. Die
Karſtlandſchaften Dalmatien s und
Kärnten s ſind durch die zahlreichen Trich-
ter der Erdfälle charakteriſtert. An der Weſer
bei Stadtoldendorf und bei Seeſen
im Südharz gibt es Erdfälle. Wer hat in
der Natur aber einen Hohlraum in der Erde
geſchaffen und das Geſtein fortgetragen? Das
Waſſer war es, das in Spalten und Klüften
verſickert und kleichtangreifbare Geſteine wie
Steinſalz, Kalk, Gips auflöſt und fortführt.
So entſtanden die Tropfſteinhöhlen bei Saal-
feld in Thüringen, in Rübeland imHarz und die Kalkhöhlen des Frän-
kiſchen Juras. Wenn ſolche Hohlräume
einſtürzen, gibt es an der Oberfläche große
Senken, die ſich meiſt mit Waſſer füllen.
So entſtanden die beiden Mansfelder Seen,
von denen heute nur noch der Süße See
exiſtiert. Der Name des ehemaligen Sal-
zigen Sees deutet auf ſeinen Salzgehalt
hin, der von der Auflöſung unterirdiſcher Salg
lager ſtammt.

Blicken wir heute an der Braunkohlenwand
im Tagebau hoch, ſo finden wir bei heißem
trockenen Wetter, wie die Braunkohle in ein
zelne helle und dunklere Bänder zerlegt iſt.
Dieſe horizontalen Streifen waren damals
Landoberflächen.

Ab und zu iſt die regelmäßige Bänderung
zerſtört, wir erkennen deutlich einen uralten
Trichter, der bis zum Rande mit Kohle voll
gefüllt iſt. Dieſe Trichter ſind beſonders
wichtig, weil ſie damals Waſſerſtellen oder
weicher Sumpfboden waren, zu denen die
Tiere zur Tränke gingen und in die ſie oft

Skelette und Knochen faſt nur in ſolchen
Trichtern.

Während ſich damals die Kohle bildete, ſank
das geſamte Geiſeltal in langen Zeiträumen,
es bildeten ſich kleine Trichter wie in der
Karſtlandſchaft. Auf der Grube „Eliſa-
beth“ bei Mücheln beobachten wir, daß das
Geiſeltal noch nach der Eiszeit, als ſich
die Schwarzerde unſeres Ackerbodens bildete,
an einzelnen Stellen abgeſackt iſt. Noch heute
bildet das Geiſeltal eine Senke, die kein
Fluß geſchaffen hat, ſondern die uns ein
ſinkendes Land verrät.

Mehrere Beobachtungen und Ueberlegungen
treten zuſammen und führen zu demſelben Er
gebnis. So arbeitet die Forſchung, nie genügt
eine einzige Beobachtung. Viele Steine er
geben ein Gedankengebäude, nur ſo können wir
die Vorgänge erſchließen, die kein Menſch er
lebte. Sas Geiſelkal ſank damals tiefer.
Wären wir aber dabei geweſen, ſo würden wir
nichts davon geſehen haben. Heiß brütete da
mals die tropiſche Sonne über dem flachen
Tümpel. Nur ganz langſam ging die Ab
ſenkung vor ſich. Auch heute bemerken wir am
ZSützen See nichts von einer Senkung.
Kaum verändert ſich die Landoberfläche in
Jahrtauſenden. Uns geht es wie den Eintagsfliegen, die von dem Wechſel der Jahreszeiten
nichts wiſſen, da ſie zu kurze Zeit leben. Um
die Bewegungen der Erdrinde zu verfolgen, iſt
unſer Leben zu kurz.

Durch das ſtändige Abſinken des Landes
entſtand das mächtige Braunkohlenflöz. Jn
den Jahrmillionen der Erdgeſchichte wuchſen
unzählbare Pflanzen auf unſerem Planeten.
Sie würden, wenn ſie nicht ſpurlos vergangen
wären, eine gewaltige, hunderte von Metern
dicke Humusdecke um die Erde legen. Aber
nur, wenn eine Niederung in langen Zeiten
tiefer ſank, wurden uns die Pflanzen der
Vorzeit erhalten. Nur ſo wurden Pflanzen
zu Stein wie zur Steinkohle, dem ſchwarzen
Diamanten.
Daß wir heute wertvolle Kohle abbauen

können, verdanken wir den Bewegungen der
Erdkruſte mehr als der vorzeitlichen Pflanzen
welt. Pflanzen gab es übergenug, die Natur
produzierte ſie in ungeheuren Mengen. Aber
wie bei einem vergeſſenen Krug das Waſſer
überfließt, ſo blieb in der tiefen Senke des
Geiſeltals nur ein Bruchteil der tropiſchen
Bäume, des Dickichts und des Schilfs erhalten,
die damals wuchſen, blühten und abſtarben.

Die Erde ſchuf uns die Kohlenſchätze, die
wir heute ausnutzen. Die Erde lebt ſchon Jahr
milliarden, wir leben nur eine winzige Zeit
ſpanne. Unſer Leben verzahnt ſich mit dem
unſeres Planeten, in dem Getriebe der Natur
greift alles ineinander. Auch wir ſind von der
Erde, von Tier und Pflanzenwelt völlig ab
hängig.

F. Bettenſtaedt.
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Wäscheklammern, irarthole 25

Wätchekörbe, prima weiße
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Da die Teilnehmerzahl beſchränkt iſt,
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Sensations Tonfilm
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Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine ufw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Die Halleſchen Sangesbrüder mit Frauen und
die Sangesſchweſtern werden gebeten, an dem
d Begrüßungsabend der SaarbrückenerD Sangesbrüder am Sonnabend abend im „Stadtſchützen
haus vollzählig teilzunehmen. Konzert und
deutſcher Tanz.

Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten Kreuz. Die
Samariterinnen vom Roten Kreuz melden ſich zum Dienſt
Freitag, den 20. Juli, 16 Uhr, Sanitätswache S ülershof (Tracht). e ad Suntess
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die deutſche
Jm Land

der braunen Kohle
dipfendorfer Betriebobeſichtigung

Vom blauen Himmel ſtrahlt die heiße Juli
ſonne auf das wogende Gelb der Kornfelder im
Meuſelwitzer Ländchen. Lerchen ſingen ihr
erſtes Morgenlied. Friede liegt über den Flu
ren. Aber in der Ferne recken ſich mächtige
Schornſteine aus dem weiten Flachlande
empor: Mahnmale emſigen Fleißes und unver
droſſener Schaffenskraft, Mahnmale deutſchen
Geiſtes und deutſchen Willens. Hier in den
Betrieben der Braunkohlengruben und Fabriken
brandet das Leben, hämmern und furren die
Maſchinen, ſtampfen die Lokomotiven, kreiſchen
die Bagger und Kräne, heulen die Sirenen,
hier in den Betrieben pocht das Herz der Ar
beiter. Nimmermüde Hände ſchaffen bei Tag
und bei Nacht, unaufhaltſam ſchwingen die
Räder, unaufhaltſam regt ſich der Geiſt ein
eherner Gleichklang von Fauſt und Hirn und
Maſchine. So war es von jeher, ſo wird es
bleiben, ſolange Menſchen Herren der Erde
ſind. Und doch, es hat ſich ein Wandel voll
zogen

Es gab eine Zeit, wo man im Ringen um
die Schätze der Fluren und Berge aus einem
irrigen Glauben heraus den Menſchen nicht als
das wertvollſte Gut anerkannte; es gab eine
Zeit, wo in dieſem Kampf der Menſch nur
die Nummer und die Maſchine alles war. Da
ſtand der Menſch vor den Hebeln und Mano
metern, vor den Tachometern und den ſtamp
fenden Kolben, jeden Augenblick prüfend, ob
ein Teilchen dieſer komplizierten Maſchine ab
genutzt und verbraucht war. Da wurde der
Druck gemeſſen, damit der Keſſel nicht über
ſeine Leiſtungsfähigkeit hinaus beanſprucht
wird. Da wurde nach ſtatiſtiſchen Ziffern kon
trolliert, wie lange ein kleines Röhrchen noch
ſeinen Dienſt verſehen konnte, bis es durch ein
neues erſetzt werden mußte. Der Menſch aber
an der Maſchine war nur die Nummer, die für
das vorſchriftsmäßige Laufen dieſes fein er
ſonnenen Apparates verantwortlich war. Nach
ſeiner Geſundheit und ſeiner Leiſtungsfähig
keit aber fragte niemand. Er wurde, wenn er
für ſeinen Dienſt untauglich war, abgelöſt und
ſeinem Schickſal überlaſſen. Eine neue „Num
mer Menſch trat an ſeinen Platz. Ueber die
Arbeit der Fauſt und der Stirn triumphierte
ihr Werk, die Maſchine. Jn dem Stürmen und
Drängen nach techniſcher Vervollkommnung
vergaß man das Herz und die Seele des deut
ſchen ſchaffenden Menſchen. Der Fluch einer
vergangenen Epoche, jenes liberaliſtiſchen Zeit
alters, hatte ſich mit vernichtender Gewalt in
die Tat umgeſetzt. Der Liberalismus war dev
Sieg der Materie über die deutſche Seele.
Zwietracht und Bruderhaß, Unfriede und
Elend, das waren die Segnungen einer Zeit,
die nunmehr endgültig abgelöſt iſt von einem
neuen Abſchnitt der Weltgeſchichte, der ſeinen
Stempel durch die Jdee des Nationalſozialis
mus erhalten hat. Es iſt nicht mehr die Ma
ſchine, die als Hochziel der Menſchheitsträume
in den Mittelpunkt alles Denkens tritt. Wir
haben gebrochen mit dem, was geweſen iſt:

„Der Menſch als Schöpfer der Maſchine
tritt wieder in das Zentrum alles Ge

ſchehens.“

Wir durcheilen die großen Hallen der Grube
„Schäde“, „Fürſt Bismarck und
Leopold 1“ wir ſuchen das Herz der

ſchaffenden Menſchen in all dem Getöſe der
Maſchinen. Wir haben es gefunden und wollen
es herausreißen aus dem Grau des Alltags,
aus dem Dunkel der ſeeliſchen Nacht, um ihm
wieder den Platz an der Sonne zu verſchaffen.
Wir gehen von Mann zu Mann, wir ſchlagen
ein in die ſchwieligen Hände. Rußig und ölig
ſind dieſe Fäuſte. Wir ſchlagen ein! Da leuch
ten die Augen es iſt wie ein Eid, den wir
den ſchaffenden Menſchen in der Grube, an der
Maſchine, am Hochofen ablegen. Wir fühlen
den ſtarken Strom, der aus den Herzen un
ſerer Arbeitskameraden zu uns ſpricht. Es iſt
ein einziger Strom des Glaubens und des
Vertrauens. Noch einmal hat der deutſche
Arbeiter ſeine Hoffnung auf eine beſſere Zu
kunft in das Wollen und Wirken des national
ſozialiſtiſchen Staates geſetzt. Wir haben es
unſeren Volksgenoſſen da draußen in die Hand
gelobt: Wir wollen nicht ruhen noch raſten, bis
der Arbeiter wieder ſeinen Platz in der Heimat
zurückerhalten hat und voller Stolz bekennt,
daß er ein Deutſcher iſt.

Glück auf!
E. Schmidt,

Gaupreſſewalter der DAF.

Veueinſtellungen in der
Maſchineninduſtrie im Juni 1934

Vom Verein Deutſcher Maſchinenbauanſtal
ten, dem Spitzenverband der deutſchen Ma
ſchineninduſtrie, wird uns geſchrieben:

Der Geſamtwert der im Juni vorliegenden
Aufträge liegt über den Auftragseingangs-
werten in den erſten Monaten dieſes Jahres,
ſo daß er auch im Juni die Neueinſtel
kuüng mehrerer tauſend Arbeits
loſer ermöglichte bei gleichzeitiger
Erhöhung der Arbeitszeit in den
Werkſtätten.

Der Beſchäftigungsgrad des Maſchinenbaues
ſtieg auf 58 Prozent der Normalbeſchäftigung.

Ein Rückblick auf das nun abgelaufene erſte
Halbjahr 1934 zeigt eine Zunahme des Wertes
der eingegangenen Geſamtaufträge gegenüber
dem erſten Halbjahr 1933 um etwa 70 Prozent.

Anternehmer! Auf die gährte der A6B0!
Erziehung zur Kameradſchaft zwiſchen Führer und Gefolgſchaft

Aus den Zeiten der ſchärfſten Ausfechtung
der Jntereſſengegenſätze zwiſchen Unternehmer
und Arbeitnehmer konnte ein geſundes Ver
hältnis des Arbeiters zu dem Betriebe, in dem
er ſein Tagewerk verrichtete, nicht erwachſen.
Die Atmoſphäre dauernder Kampfbereitſchaft
erſtickkte in ihm von vornherein jedes Gefühl
der Anhänglichkeit an ſeine Arbeitsſtätte.

Tag für Tag wurde ihm von ſeiner Partei
oder Gewerkſchaft gepredigt, daß der Betrieb
lediglich als Einrichtung des Unternehmers
mit dem Zwecke der Ausbeutung des Arbeiters
zu betrachten ſei. Die Arbeit darin, ſo hieß
es immer wieder, ſei für den Arbeiter eine
drückende Fron, deren Hauptertrag dem Unter
nehmer zufloß.

Arbeit und Arveitsſtätte
wurde dem Arbeiter nicht mehr als Inhalt
ſeines Lebens, ſondern als notwendiges Uebel
dargeſtellt, das nur dadurch unvermeidbar
war, weil ohne Einkünfte niemand leben kann.

Der deutſche Arbeiter hat ſich niemals
dieſen Gedankengängen reſtlos unterwerfen
können. Er hatte immer das dunkle Gefühl,
daß es auch andere Geſetze gab, die ihn an die
Arbeit zwangen, als das Geſetz der Erhaltung
ſeiner Exiſtenz. Selbſt fanden dieſe Gründe
nur einzelne, die große Maſſe mußte ſich
zwangsläufig an das halten, was ihr von den
vermeintlichen Führern geſagt wurde. So
wurde dem Arbeiter die Freude an ſeiner Ar
beit und dem gemeinſamen Werke genommen.

Es iſt heute noch nicht ſo, daß die neuen
Gedankengänge ſich reſtlos in der deutſchen
Arbeiterſchaft durchgeſetzt haben. Die Er
ziehung in dieſer Richtung iſt vornehmlich
Sache der NSBO, als der Trägerin des natio
nalſozialiſtiſchen Kampfes in den Betrieben.
Die NSBO und ihr Führer genießen bei der
deutſchen Arbeiterſchaft das Vertrauen, das
ſie allein, befähigt, mit Erfolg an dieſe Auf
gabe heranzugehen.

Die Betriebsgemeinſchaft
als die neue Form des gemeinſamen Aufbaues
iſt die Baſis für die Arbeit der NSBO. Jn
der Betriebsgemeinſchaft wird ſich der Ar
beiter ſeines eigenen Wertes bewußt, durch ſie
ſoll ihm auch die Bedeutung ſeiner Arbeit und
ſeines Arbeitsplatzes für ſeine Perſon und für
die Geſamtheit wieder klar werden.

Es iſt für die deutſche Jnduſtrie, die haupt
ſächlich auf Qualitätsarbeit abgeſtellt iſt, von
großer Wichtigkeit, ſich für jedes Werk einen
Stamm von Facharbeitern zu ſichern,
der allen Anforderungen gewachſen iſt. Jeder
Betriebsführer muß alſo das größte Jnter
eſſe daran haben, ſich für ſeinen Betrieb eine
Belegſchaft heranzuziehen, mit der er wirk
lich zuſammen arbeiten kann. Er
muß verſuchen, ſeine Arbeiter an ſeinen Be
trieb zu feſſeln, da durch dauernden Wechſel

Die Entwicklung der
Die Not der vergangenen Jahre, der Zu

ſammenbruch unſerer Wirtſchaft und die ſtän
dig ſteigende Zahl der Erwerbsloſen brachte
eine ungeheure Beanſpruchung der öffentlichen
Fürſorgeeinrichtungen mit ſich. Denn nirgends
kommt das Elend und die wirtſchaftliche Be
drängnis eines Volkes ſtärker zum Ausdruck
als in der Zahl derer, die aus eigenen Kräften
ſich nicht mehr ernähren und kleiden können
und die auf Koſten der allgemeinen Wohlfahrt
unterſtützt werden müſſen. Ein Anſteigen der
Zahl dieſer Perſonen und ein Wachſen der
Ausgaben der Gemeinden für
zeigt allzu ſichtbar das Wachſen der Not und
das Sinken des allgemeinen Lebensſtandards.
Eine Abnahme aber der Zahl der Wohlfahrts
empfänger und ein Sinken der Ausgaben der
öffentlichen Fürſorge zeigt umgekehrt das Wie
dererſtarken der Wirtſchaft des Volkes, eine
Belebung der nationalen Arbeit und ein Stei
gen des Lebensſtandes der Bevölkerung an.

Die alljährlich erſcheinende
Reichsfürſorgeſtatiſtik

iſt das Spiegelblid der eben gezeichneten Ent
wicklung. Seit der Machtübernahme haben alle
Anzeichen für eine Wiedergeſundung und Er
ſtarkung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und
damit eine Beſſerung der Lebenshaltung der
breiten Maſſen vorgelegen. Die Abnahme der
Arbeitsloſenziffern, die Erhöhung des verſicher
ten Perſonenkreiſes in der Sozialverſicherung,
die erhöhten Umſätze in der Produktion der
nationalen Wirtſchaft und das Steigen der
Kaufkraft infolge erhöhten Volkseinkommens,
die geſtärkte Steuerkraft des Volkes und viele
andere Merkmale einer wirrſchaftlichen Beſſe
rung auf allen Gebieten unſeres Lebens waren
der Maßſtab für die im vergangenen Jahre
vorwärtsſchreitende Entwicklung und ein Wert
meſſer für die Richtigkeit der Methoden der
nationalſozialiſtiſchen Regierung. Ein Ueber
blick über die Entwicklung in der öffentlichen
Fürſorge im Jahre 1932/83 und ein Vergleich
zu der gleichen Entwicklung im Jahre 1931/82
rundet das Bild ab, das ſich überall merkbar
im Geiſte des Nationalſozialismus abgezeich
net hat.

Die
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen

und der zuſätzlich unterſtützten Arbeitsloſen
und Kriſenunterſtützungsempfänger iſt vom
31. März 1932 mit 2 350 000 Perſonen bis zum
gleichen Tage des Jahres 1988 auf 2 680 000

die Einheitlichkeit in der Produktion und in
der Haltung der Geſamtbelegſchaft nicht er
zielt werden kann.
Se m die NSBO durch ihre weltanſchau

liche Schulung die Werksverbundenheit des
deutſchen Arbeiters erſtrebt und ihn mit den
neuen Geſetzen des Betriebslebens vertraut
macht, muß von dem Betriebsführer dafür ge
ſorgt werden, daß die Arbeit der NSBO nicht
urch

falſche ſogial politiſcheſche f Maßnahmen
behindert wird.

Der alte Unternehmerſtandpunkt, theoretiſch
zwar ſchon erledigt, aber in der Praxis immer
wieder hervorbrechend, muß nun endlich ganz
überwunden werden. Es iſt ſelbſt beim beſten
Willen für die NSBO unmöglich, den deutſchen
Arbeiter für die neuen Maßnahmen auf dem
Gebiete der Arbeitsgeſetzgebung zu begeiſtern,
wenn unverſtändige oder gar böswillige Be
triebsführer die alte Unternehmerpolitik fort
ſetzen.

Nur die Durchführung der Jdee
der Betriebsgemeinſchaft, der Kame
radſchaft aller an einem Werk Schaffenden,
kann das Vertrauen zwiſchen Betriebs
führer und Gefolgſchaft herſtellen.
gegen verſtößt, handelt gegen das Intereſſe des
Staates und letzten Endes der Wirtſchaft
ſelbſt.

Jm Gegenſatz zu früher
müſſen von ſeiten des Betriebsführers Maß-
nahmen getroffen werden, die das Intereſſe
des Arbeiters an ſeiner Arbeitsſtätte wecken.
Die bittere Not der Arbeitsloſigkeit hat den
deutſchen Arbeiter den Segen der Arbeit
wieder erkennen gelehrt. Die NSBO wird
dafür ſorgen, daß ſich dieſe Erkenntns vertieft.
Es iſt Angelegenheit des Betriebsführers, die
Anhänglichkeit ſeiner Belegſchaft an ſein Werk
zu fördern. Er wird dieſe Aufgabe löſen, wenn
er ſein Verhalten der Belegſchaft gegenüber
auf die Linie nationalſozialiſtiſcher Politik
anlegt, er wird an ihr ſcheitern, wenn er dieſe
Linie verläßt oder ſie zu umgehen ſucht. Der
deutſche Arbeiter iſt viel zu feinfühlig, um
nicht zu erkennen, ob ein Unternehmer vom
Geiſte der neuen Zeit erfaßt iſt und danach
handelt oder nicht. Er wird freudig mit einem
Betriebsführer arbeiten, von dem er weiß, daß
er für ihn eintritt und ſein Recht als Menſch
und als Mitarbeiter achtet. Aber er wird
einen Betriebsführer nur zu gern verlaſſen,
wenn dieſer ſich um die Forderungen der
neuen Zeit herumdrückt und die Hand des

ſolche Zwecke

Arbeiters ausſchlägt.

öffentlichen Fürſorge
angeſtiegen, um im weiteren Verlauf desſelben
Jahres auf 1 790 000 Perſonen am 31. Dezem
ber abzugleiten. Dieſe Zahlen beweiſen, daß
nicht nur die Zahl der von den Arbeitsämtern
erfaßten Arbeitsloſen zurückgegangen iſt, in
dem Millionen Menſchen wieder in den Produk
tionsprozeß eingereiht wurden, ſondern daß
darüber hinaus ſogar die von der Wohlfahrt
unterſtützten Erwerbsloſen eine beträchtliche
Abnahme erfahren haben.

Daß dagegen keine Verſchlechterung der
öffentlichen Fürſorgeleiſtungen vorgenommen
wurde, geht daraus hervor, daß die

Zahl der Sozialrentner,
die von der öffentlichen Fürſorge zuſätzlich
unterſtützt werden, keine Verminderung er
fahren hat, ſondern ſich gleichgeblieben iſt;
während am 31. März 1933 592 000 Sozial
rentner zuſätzlich unterſtützt wurden, iſt die faſt
gleiche Zahl, nämlich 591 000, auch noch am
31. Dezember 1988 unterſtützt worden. Ander
ſeits zeigt die Abnahme der Kleinrentner, daß
viele von dieſen einen Ausweg aus ihrer Not
lage gefunden und ſich wieder einer nützlichen
Beſchäftigung haben zuwenden können. Von
226 000 laufend unterſtützten Kleinrentnern am
31. März 1938 wurden am 31. Dezember des
gleichen Jahres nur noch 257 000 unterſtützt.

Die Leiſtungen
Jnsgeſamt ſind in der offenen Fürſorge
laufend in bar am Ende März 1933 rund
4671 000 Perſonen unterſtützt worden gegen
über 3854 000 Perſonen am gleichen Stichtag
im März 1932. Die Zunahme von über 2025
war vor allen Dingen auf das damals unter
dem alten Regime noch ſtändig vorſchreitende
Anwachſen der Arbeitsloſigkeit zurückzuführen,
während das dann einſetzende Sinken ſeit Ende
März 1938 ſich durch die Wiederbelebung un
ſerer Wirtſchaft und die damit verbundene Ein
reihung der Arbeitsloſen in die Produktion er
klärt. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen
hat bis Ende Mai 1934 ein weiteres Abgleiten
erfahren. Die Statiſtik weiſt für dieſen Zeit
punkt die Zahl

von 934 800 Perſonen aus. Mithin iſt ſeit
dem 31. Dezember 1933 ein weiteres Ab
ſinken der Wohlfahrtserwerbsloſen um weit

über eine halbe Million zu verzeichnen.
Verhältnismäßig ſtark war im Rechnungs
jahr 1982/88 die Zunghme der Perſonenzahl,
die auf Koſten der öffentlichen Fürſorge in
Krankenhäuſern untergebracht war. Es

Arbeitsfron

Wer da

waren dies im Jahre 1932/83 879000 Perſonen
gegenüber 700 000 im Vorjahre, ein Zeichen,
daß aus geſundheitspolitiſchen Gründen der
Pflege des Geſundheitszuſtandes der Bevölke
rung erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde.
Auch die in Alkersheimen und Siechen-
anſtalten untergebrachten Perſonen ſind
im Vergleich zum Vorjahre die gleichen e
ben. Sowohl 1982/88 als auch im Vorjahre be
lief ſich die Zahl dieſer Alten und Siechen auf
rund 100 000 Perſonen. Jnsgeſamt wurden im
Jahre 1931/32 in der geſchloſſenen Fürſorge
und Familienpflege 1 425 000 Perſonen unter
gebracht, während ſich im Jahre 1932/88 dieſe
Zahl auf insgeſamt 1 567 000 erhöht hat.

Die Geſamtkoſten H Ja
der öffentlichen Fürſorge haben ſich im Jahree e ne e be ionen Reichemark be
laufen gegenüber 408,6 Millionen Reichsmark
im Jahre zuvor.

Dieſer Ueberblick über die Ergebniſſe der
Reichsfürſorgeſtatiſtik 1932/383 widerlegt auch
die unſinnigen Angaben und Gerüchte, die das
feindliche Ausland und die Emigranten in dem
vergangenen Jahre immer wieder gegen den
Nationalſogialismus ins Feld, geführt haben.
Denn man hatte ſchlechtweg behauptet, daß das
in der Statiſtik der Arbeitsämter zum Ausdruck
kommende Sinken der Erwerbsloſengziffern nur
darauf zurückzuführen wäre, daß immer mehr
Arbeitsloſe aus der Arbeitsloſenverſicherung
ausgeſchieden und der Wohlfahrt zur Laſt ge
legt würden. Die Beſſerung in den finanziellen
Dingen der öffentlichen Verwaltung und des
Reiches ſei nur auf, eine rigoroſe Beſchneidung
der öffentlichen Fürſorgeleiſtungen zurückzu
führen, und dieſe unerkrägliche Herabſetzung
der Fürſorgeleiſtungen und der Richtſätze habe
eine ungeheure Verelendung der breiten Maſſen
unſeres Volkes zur Folge gehabt. Man hat
ſogar behauptet, daß im nationalſozialiſtiſchen
Staate alle Altersheime und Siechenanſtalten
geſchloſſen und ihre Jnſaſſen hilflos ihrem
Schickſal überlaſſen worden ſeien. Alle dieſe
Greuelmärchen werden durch die Entwicklung
der öffentlichen Fürſorge eindringlich widerlegt,

Werner Bunk

Anordnung
Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront und

Stabsleiter der PO, Dr. Ley, hat folgendes
angeordnet:

„Unbeſchadet der Ernennung des Pg. Hort
DreßlerAndreß zum Amtsleiter der NS
„Kraft durch Freude“ arbeiten die 11
Aemter. der NS-Gemeinſchaft, deren Ueber
wachung Pg. Dreßler-Andreß durchzu
führen hat, wie bisher ſelbſtändig weiter.“

Außerdem geben wir noch folgende Anord
nung Dr. Leys wieder:

Jm gegenſeitigen Einvernehmen wird zwi
ſchen dem Leiter des Amtes Volkstum und
Heimat der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ und dem Leiter der NSeKultur
gemeinde folgendes vereinbart:

Nachdem die NS-Kulturgemeinde körper
ſchaftlich in die NS Gemeinſchaft „HKraft
durch Freude“ eingetreten iſt, führt ſie ihre
Aufgaben nunmehr gleichzeitig für die NSGe
meinſchaft Kraft durch Freude“ durch.
Jhr Aufgabengebiet umfaßt die künſtleriſch
kulturellen Veranſtaltungen auf dem Gebiete
des Theaters, des Konzerts, des Films, der
bildenden Kunſt, des Vortragsweſens und des
Schrifttums.

Die Aufgaben des Amtes für Volkstum und
Heimat werden hiervon nicht berührt.

e

Mit ſofortiger Wirkung wird in der DAF
ein Frauenamt errichtek. Mit der Leitung
des Amtes wird die ſtellvertretende Amtsleite
rin des Amtes NSFrauenſchaft in der oberſten
Leitung der PO, Pgn. Frau ScholtzKlink
beauftragt.

gez. Dr. Robert Ley,
Führer der DAF und Stabsleiter der PO

Die in der Reichsarbeitsgemeinſchaft der
Berufe im ſozialen und ärztlichen Dienſt e. V.
(RAG.) zuſammengeſchloſſenen Berufsver
bände werden mit dem 1. Juli 1934 in die
Deutſche Arbeitsfront überführt. Die Mit
glieder werden Einzelmitglieder der DAF.
Der Beitragseinzug erfolgt vorläufig wie

bisher durch die RAG.
gez. Dr. Walter, Leiter der RAG.

gez. Claus Selzner,
Leiter des Organiſationsamtes der DAF.

Die Vela
nicht in der Arbeitsfront

Das Organiſationsamt der DA teilt fol
gendes mit:

„Um die zur Zeit beſtehenden Unklarheiten
in den Mitgliederkreiſen bezüglich der Zuge
hörigkeit des Verbandes der Wirt
ſchaftsleiter (Vela) zur Deutſchen
Arbeitsfront zu beſeitigen, wird hiermit
ausdrücklichſt feſtgeſtellt, daß eine Eingliede
rung der Vela in die Deutſche Arbeitsfront
weder korporativ noch insgeſamt als Einzel
mitglieder bisher nicht erfolgt iſt.

Die Mitgliedſchaft zur Vela oder zum Ver
ein Deutſcher Diplomkaufleute iſt alſo nicht
gleichbedeutend mit der Mitgliedſchaft sut
Deutſchen Arbeitsfront.“

D. m
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Aufruf des ſtellvertretenden Wirtſchaftsführers

Feder Unternehmer gehört in die Arbeitsfront!
„Führer und Gefolgſchaft ſind ohne Mittler aufeinander angewieſen

Berlin, 19. Juli. Der Stellvertreter
des Führers der Wirtſchaft, Graf
von der Goltz, erläßt an die Betriebsführer
folgenden

Aufruf zum Eintritt in die Deutſche
Arbeitsfront:

„Es iſt Ehrenſache jedes deutſchen
Unternehmers, Mitglied der Deutſchen
Arbeitsfront zu ſein und damit den Willen zu
nationalſozialiſtiſcher Volks gemeinſchaft aller
ſchaffenden Deutſchen zu betätigen. Die Zuge
hörigkeit zur Organiſation der nationalſozia
liſtiſchen Wirtſchaftsführung macht die Mit
glied ſchaft zur Arbeitsfront nicht
überflüſſig. Beide haben nach dem Geſetz
und dem Willen des Führers völlig verſchiedene
Aufgaben zum gleichen nationalſozialiſtiſchen
Endsziel. Jn beiden Organiſationen der Ge
S

Meuternde Strafgefangene
ſtetken Gefängnis in Brand

Mailand, 19. Juli. Jn Venedig in der
Strafanſtalt auf der Jnſel La Giudecca, jenem
durch den Kanal Giudecca von Venedig abge
trennten Juden und jetzigem Jnduſtrieviertel,
wo 370 männliche Strafgeſangene unter
gebracht ſind, wurde Dienstag abend von zwei
Gefangenen unbemerkt ein Feuer angelegt, das
ſich ſchnell ausbreitete. Jn dem dabei ent
ſtehenden allgemeinen Tumult verſuchte ein
großer Teil der Gefangenen aus dem brennen
den Gebäude auszubrechen. Gefangenen
wärter und Marineſoldaten konnten aber ein
Entweichen der Gefangenen verhindern. Die
e weiten zogen ſich bis drei Uhr nachts
in.

meinſchaftsarbeit auf ganz verſchiedenen
Lebensgebieten iſt der Platz für jeden ſchaffen
den Unternehmer. In keineriſt Platz für
Auseinanderſetzungen zwiſchen Be
triebsführer und Gefolgſchaft. Hier
hat das Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit beide

Führer und Gefolgſchaft, vhne
Mittler aufeinander angewieſen.

Hier hat der nationalſozialiſtiſche Staat den
Treuhänder und ſeine Sachverſtändigenbeiräte
bereitgeſtellt zur nationalſozialiſtiſchen Wirt
ſhaftsführung. Sozialpolitiſche Betreuung oder
Vertretung in der Wirtſchaftsorganiſation iſt
geſetzwidrig und verboten. Ebenſo iſt „nach dem
PVillen. unſeres Führers Adolf Hitler die
Deutſche Akbeitsfront nicht die Stätte, wo die
materiellen Fragen des täglichen Arbeits
lebens entſchieden, die natürlichen Unterſchiede
der Intereſſen der einzelnen Arbeitsmenſchen
aufeinander abgeſtimmt werden“. (Aufruf vom
27. November 1933.) Niemand kann wollen, daß
die reine Atmoſphäre gegenſeitigen
Verſtehenwollens, wie die Erziehung
der Arbeitsfront ſie fördert, entwertet wird
durch den Hintergedanken mate-
rieller Jntereſſenvertretung. Und
bei aller naturgegebenen und notwendigen
Unterhaltung auch über gegenſeitige Lebensver
hältniſſe im geſelligen Beiſammenſein der
Arbeitsfront machte niemand aus ſolchem Bei
ſammenſein ein Geſchäft, ohne den

höheren menſchlichen Sinn ſolcher
Gemeinſchaft

zu zerſtören. Die Arbeitsfront führtdie Menſchen zuſammen. Jhre Jnter
eſſen auseinanderzuſetzen iſt deren eigene Sache,
betreut vom Treuhänder des nationalſozialiſti
ſchen Staates und ſeiner Beiräte. Intereſſen
vermittler dieſer oder jener Richtung kennt das
Geſetz freier nationalſozialiſtiſcher Menſchen
nicht. Sache des Unternehmertums iſt es in
erſter Linie, dem Geſetz des Führers
Geltung zu verſchaffen.

Wer ohne zum Betrieb zu gehören, für den
Betriebsführer mit der Gefolgſchaft über
Jntereſſenfragen verhandelt, handelt geſetz
widrig. Wer ſtatt mit der Gefolgſchaft mit
betriebsfremden Vertretern verhandelt, handelt
geſetzwidrig. Wie ſoll der Arbeiter das Geſetz
achten, wenn es ſein Betriebsführer ſelbſt nicht

Konſequenzen für Tokio

Zur Vertagung der Flotten
konferen z.

Miniſterpräſident Okada betonte in der
geſtrigen Sitzung des japaniſchen Kabinetts
nochmals, daß eine Vertagung der Flot
ten konferenz für Japan völlig
unannehmbar ſei. Die japaniſche Regie
rung habe ſich bisher noch nicht zu be
ſtimmten Maßnahmenentſchloſſen,
ſie wolle vielmehr erſt den Bericht der japani
ſchen Botſchafter in London und Waſhington
abwarten. Sollte ſich die Abſicht einer Ver
tagung der Flottenkonfereng veſtätigen, ſo
würde Japan gezwungen ſein,

hinſichtlich ſeiner Rüſtung zur See
freie Hand

zu beanſpruchen. Es würde dann alle Beſchlüſſe
des Londoner und Waſhingtoner Abkommens
ignorieren. Dieſe Erklärung des Miniſterprä
ſidenten rief in politiſchen Kreiſen beträcht
liches Aufſehen hervor. Zugleich hatte ſich unter
Horſitz des Marineminiſters Oſumi der Höchſte
Rat der Flotte mit der Flottenkonferenz 1935
befaßt. Die Flottenpolitik der japaniſchen Re
gierung wurde ausdrücklich beſtätigt, vor allem

e Forderung zur Beſeitigung des in Waſhing

tut! Demgemäß weiſe ich darauf hin: Jeder
Verband, der ſozialpolitiſche Jntereſſenvermitt
lung für Arbeitgeber betreibt, wird als geſetz
widrig aufgelöſt und der Schuldige verfolgt.
Jeder Betriebsführer, der die Geſetz unſeres
Führers nicht achtet, erſcheint unfähig, im
ugtionalſozialiſtiſchen Staat einen Betrieb zu
führen und ſetzt ſich ehrengericht-
licher Verfolgung aus.

Und jeder Betriebsführer ſorge durch Mit
arbeit in der Arbeitsfront, daß die hohen er
zieheriſchen Gedanken ihrer Schöpfung und
durch Mitarbeit in der Wirtſchaftsführung
die hohen Gemeinſchaftsaufgaben deutſcher
Volkswirtſchaft ihre Verwirklichung finden.
Beide Wege gemeinſam führen zur Vollendung
des Nationalſozialismus als des Willens unſe
res Führers.“

Wien, 19. Juli. Jn Hall (Tirol)
wurden 52 Nationalſozialiſten unter
dem Verdacht verhaftet, einen An
ſchlag auf das Salinenwerk vorbereitet
zu haben.

Angſt vor der eigenen Courage
Wien, 19. Juli. Die amtliche „Wiener Zei

tung“ bringt heute unter Hinweis auf die am
Donnerstag für alle Sprengſtoffver
gehen bedingungslos eingeführte Todes
ſtrafe einen

Aufruf an die Bevölkerung,
in dem zur Ruhe, Beſonnenheit und Rückkehr
zur Vernunft gemahnt wird. Jn dem drama
tiſch gehaltenen Aufruf heißt es: „Am heutigen
Mittwoch mit dem letzten Glockenſchlag der
Mitternachtsſtunde geht die Friſt zu Ende,
innerhalb derer ſich unbefugte Beſitzer und
Verwahrer von Sprengſtoffen durch Ab
lieferung dieſer Gegenſtände an die Behörden

Maſſenverhaftungen öſterreichiſcher
Nationalſozialiſten

Dramatiſcher Aufruf der Regierung Dollſuß zum Sprengſtoff-Erlaß

gegen die Auswirkung des am 14. Juli in
Kraft geſetzten Bundesgeſetzes zur Abwehr
politiſcher Gewalttaten ſichern können. Dieſes
Geſetz kennt nur eine Strafe für ſeine Ver
letzung: die Todesſtrafe. Die Kund-
machung der Regierung über die Verhängung
der Todesſtrafe iſt volle ſechs Tage in Tau
ſenden von Exemplaren überall angeſchlagen,
täglich durch die ganze Preſſe zum Abdruck ge
bracht und täglich im Rundfunk verlautbart
worden. Unkenntnis des Geſetzes kann ſomit
nicht mehr vorgeſchützt werden.“ Bemerkens
wert iſt die weitere Erklärung der amtlichen
„Wiener Zeitung“, es ſei

noch nicht endgültig entſchieden,
welche Aufgaben dem neugeſchaffenen General
ſtabskommiſſar Feh in der weiteren Be
kämpfung des Terrors zugeteilt werden. Es
beſtätigt ſich ſomit die allgemeine Annahme,
daß die Machtvollkommenheiten des früheren
Sicherheitsminiſters Fey durch die Umbildung
der Regierung weſentlich beſchränkt worden
ſind.

Wien, 19. Juli. Es wird gemeldet, daß
die Polizei an ſämtliche amtlichen Stellen die
Weiſung erteilt hat, alle Perſonen, die zu der
landesüblichen, im Sommer viel geträgenen
Tiroler Kleidung kurze weiße Wadenſtrümpfe
tragen, unverzüglich zu verhaften, ſie zu durch
ſuchen, und Hausſuchungen bei ihnen vorzu
nehmen. Falls dieſe Perſonen ſich als national
ſozialiſtiſch verdächtig erweiſen, ſollen ſie ſofort
beſtraft werden; falls ſie polizeilich nicht vorbe
ſtraft ſind, ſollen ſie mit einer

polizeilichen Strafe belegt werden.
Die Anweiſung der Polizei ſoll darauf

zurückgehen, daß die weißen Wadenſtrümpfe in
den nationalſozialiſtiſchen Verbänden, beſonders
in den Jugendgruppen in einem derartigen
Ausmaß üblich ſeien, daß das Tragen von
weißen Wadenſtrümpfen als ein Parteiab
zeichen angeſehen werden könne. Es wurden
nach dieſer Anweiſung bereits

zahlreiche Perſonen verhaftet.
Man ſah, wie die Verhafteten gruppenweiſe

in die Polizeikommiſſariate abtransportiert
wurden.

Wie mitgeteilt wird, ſoll eine Liſte der ab
gelieferten Sprengſtoffe veröffent

Weiße Wadenſtrümpfe ſtaatsgefährlich
Die öſterreichiſche Poli zei bekommt Arbeit

licht werden. Aus dem dritten Bezirk wird
wieder ein Sprengſtoffanſchlag gemeldet. Eine
Perſon wurde dabei ſchwerverletzt. Jn Walden
berg (Obexöſterreich) wurde ein Sprengſtoffan
ſchlag auf ein Pfarrhaus verübt, der Sach
ſchaden anrichtete.

Wiener nationalſozigltſtijcher
Fournaliſt getötet

Autounfall beim Ueberholen.
Wien, 19. Juli. Bei dem Verſuch, einen

anderen Kraftwagen zu überholen, fuhr
auf der Straße nach Grinzing ein däniſcher
Staatsangehöriger mit ſeinem Kraftwagen in
einen Straßenbahnwagen hinein. Von den
Jnſaſſen des däniſchen Kraftwagens wurde der
nationalſozialiſtiſche öſterreichiſche Journaliſt
Dr. Smetang getötet. Drei Jnſaſſen
wurden ſchwerverletzt. Auch der Führer des
Straßenbahnwagens trug ſchwere Verletzungen
davon. Der Wagen den der Däne überholen
wollte, wurde von dem früheren König von
Spanien gelenkt. Jn ſeiner Begleitung be
fanden ſich ſeine Kinder Jnfant Don Juan
und Prinzeſſin Marie Chriſtine. Der Wagen
des früheren ſpaniſchen Königs wurde leicht
beſchädigt.

Das Recht der alten Soldaten

Berlin, 19. Juli. Das von
her ausgegebene Sonderheft Neue Wege
der deutſchen Kriegsopferverſor-
gung iſt erſchienen. Es enthält alle weſent
lichen neuen Geſetzesbeſtimmungen und Er
laſſe, die ſich mit der wiedergewonnenen

Ehre und dem Recht der alten
deutſchen Soldaten

und Kriegsopfer befaſſen. Eingeleitet wird da
Heft durch einen grundlegenden Aufſatz de
Reichskriegsopferführers Pg. Oberlind
ober über Die Neuordnung der
Reichsverſorgung“. Dann folgen die
neuen Geſetzesbeſtimmungen uſw.

1. Geſetz über Aenderungen auf dem Gebiet
der Reichs verſorgung vom 8. Juli
1934 mit Begründung und Ausführungs-
beſtimmungen,
Fünftes Geſetz zur Aenderung des Ge
ſetzes über das Ver fahren in Verſor
gungsſachen vom 3. Juli 1934 mit Begrün

der NSKOV

9
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dung, Verordnung und Ausführungsbe
ſtimmungen,

3. Zuſatzrentenordnung (ZO),
4. Vierter Erlaß über Mehrleiſtungen

in der Reichsverſorgung,
5. Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen

vom 9. Juli 1934 über Steuerabzug
vom Arbeitslohn uſw.,

Neue Wege der Kriegsopfer Verſorgung
Fortlaufende Veröffentlichung der Geſetzesbeſtimmungen für die NEKOV

6. Verordnung des Reichspräſidenten über die
Stiftung eines Ehrenkreuzes vom
13. Juli 1934 nebſt Durchführungsverord-
nung.

Jm. Zuge der
Neuordnung und Vereinfachung

der Verſorgungsgeſetzgebung wird die NSKOV
auch künftig die Beſtimmungen fortlaufend
herausgeben, ſo daß die Beſchaffung ander

NIVEA-
mild, leicht
schäumend,
ganz wundewolf
im Ceschmachk

S
22 S

s lür die LOSS&Iube
weitiger Geſetzestexte und Kommentare für die
NSKOV nicht erforderlich iſt. Soweit im ein
zelnen Verſorgungs uſw. Fall beſondere Fra-
gen zu klären ſind, erfolgt die Klärung durch
die NSKOV im Benehmen mit den zuſtändigen
Dienſtſtellen unmittelbar. Das Sonder-
heft 32 Seiten iſt zum Preiſe von
10 Pf. durch die Ortsgruppen der NSKOV zu
beziehen.

Kälte in Braſilien
Eine Frau erfroren.

Rio de Janeiro, 19. Juli. Jn der Gegend
am Rio Grande do Sul herrſcht in dieſen
Tagen außerordentlich ſtarke Kälte. So fiel

on und London feſtgelegten Flottenſtandards. beiſpielsweiſe in Porto Alegre die Temperatur

auf 2 Grad unter Null. Jm Jnneren des
Staates Rio Grande do Sul wurden ſogar
5 Grad Kälte verzeichnet. Damit iſt der
niedrigſte Temperaturſtand erreicht, der ſeit
faſt 30 Jahren in dieſer Gegend verzeichnet
wurde. Jn Porto Jlegre iſt eine Frau er
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Letzter Appell für die 3. Arbeits
beſchaffungslotterie der NSDAP
Die 3. Geldlotterie der NSDAP fürArbeitsbeſchaffung geht zu Ende. Wieder haben

weite Volkskreiſe in freudigem Opferſinn ein
Werk gefördert, das ins Leben gerufen wurde,
um dem Wiederaufbau des Vaterlandes zu
dienen. Wieder wurden durch die Lotterie die
Markſtücke des einzelnen zu Millionen ge
ſammelt, um durch die Hände Arbeitsloſer in
Arbeit und Volksgut verwandelt zu werden.
Je größer der Erfolg, um ſo größer die Zahl
derer, die wieder einen Platz an der Werkbank
finden können. Die Ziehung der Arbeits
beſchaffungslotterie findet ſchon am Sonn
abend, dem 21. Juli, ſtatt. Jeder Loskäufer
iſt ein Kämpfer gegen die Arbeitsloſigkeit.

Engliſche Kriegsſchiffe
im Katſer-Wilhelm Kanal

Kiel, 18. Juli. Nach vorausgegangener An
meldung liefen programmäßig 10 Einheiten der
engliſchen Flotte, die von Stettin, Mal-
mö und Halmſtad kamen, in den Kieler Hafen
und anſchließend zur Kanaldurchfahrt in die
Holtenauer Schleuſe ein. Die erſten Schiffe
waren die Kreuzer „Leander“ mit der Flagge
des Konteradmirals Nobel und „Orion“. Die
zweite Gruppe, die eine Stunde ſpäter einlief,
umfaßte den Kreuzer „Cairo“, das Flottillen
führerſchiff und ſechs Zerſtörer. Beim Paſſieren
von Friedrichsort wurde der Landesfalut von
21 Schuß gefeuert, der von der Strandbatterie
erwidert wurde. Zu gleicher Zeit lief der
deutſche Kreuzer „Köln“, von See kommend,
ein und feuerte einen Salut von 13 Schuß, der
von der „Cairo“ erwidert wurde. Zur Be
grüßung waren auf der Schleuſe zwei deutſche
Begleitoffiziere, die auf der Kanalfahrt an
Bord bleiben, ſowie der engliſche Vizekonſul
Sartori erſchtenen. „Leander“ und „Orion
gehen nach Plymouth, die Zerſtörerflotille nach
Torby.

Abſchied der deutſchen Torpedoboote
von Finnland

Helſingfors, 19. Juli. deutſche
pedobootsflottille hat geſtern abend ihren mehr
tägigen Beſuch in Wiborg abgeſchloſſen
und iſt nach Swinemünde abgedampft. Neben
Ausflügen in die Umgebung und Empfängen
durch die Wiborger deutſche Kolonie und die
finniſchen Behörden erfolgte vor der Abfahrt

Die Tor

eine feierliche Kranzniederlegung auf dem
Wiborger finniſchen und deutſchen Helden
gräbern von 1918 durch den Flottenchef, Kor
vettenkapitän Kreiſch, und Vertreter der
Wiborger Garniſon und des finniſchen Schutz
korps. Deutſche und finniſche Mannſchafts
ahordnungen nahmen zuſammen mit dem
Muſikkorps des finniſchen kareliſchen Garde
regiments an der exhebenden Feier teil. Die
Offiziere und Mannſchaften der Flottille, deren
Auftreten muſterhaft war, waren ſehr erfreut
über die ihnen überall bewieſene Gaſtfreund
ſchaft.

Dürre und Heuſchreckenplage in USA.
Kanſas-City, 19. Juli. Die Trockenheit der

letzten Wochen hat in den Farmgebieten
zwiſchen dem Miſſiſſippi und den Rocky Moun-
tains ein noch nicht dageweſenes Elend her
vorgerufen. Während der letzten 27 Tage hat
die Hitze faſt täglich 47 Grad Celſius erreicht.
Jn den Nächten ſind die Temperaturen nie
unter 25 Grad Celſius gefallen. Die Gärten,
Felder und Weiden ſind entweder von der
Sonne ausgedörrt oder liegen unter fußtiefem
Flugſtaub begraben. Mittelgroße Flüſſe ſind
ausgetrocknet. Die Landwirte müſſen das
Waſſer meilenweit herbeiholen,
um den reſtlichen Beſtand ihres Viehs zu er
halten.

Jn Weſt-Oklahomag wurden am Mittwoch
600 Stück Vieh erſchoſſen, da kein Waſſer

mehr aufzutreiben war.
Hunderte von Waggons mit abgemagertem
Vieh ſind auf die Viehmärkte gebracht worden,
wo zahlreiche Tiere krepieren.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Parteigeſchichte!
Der Reichsſchulungsleiter, Pg. Gohdes, hatte

im März dieſes Jahres an die Gauleitungs
gruppen und eglieder ſowie Reichsjugendfüh
rung, NS-Frauenſchaft, NSBO unter ande-
rem ein Rundſchreiben gerichtet mit der Bitte,
mit den geſchichtlichen Abhandlungen aus der
Kampfzeit zu beginnen und Ausführungs-
beſtimmungen daran geknüpft.

Als Zeitpunkt für die Beendigung dieſer
Aufgabe war der 1. Oktober 1934 angeſetzt.

Das Archiv des Reichsſchulungsamtes macht
auf Jnnehaltung dieſes Zuntpunktes nochmals
aufmerkſam und bittet die Einſendungen aller
Art in Bild und Schrift fortzuſetzen.

Gleichzeitig bittet auch das Archiv
Reichsſchulungsamtes, die Sammlung
Bücher für die Schulungslager fortzuſetzen.

Anſchrift: Reichsſchulungsamt, Archiv, Ber
lin SW. 19, Märkiſches Ufer 34.

2000-m-Fahrt! Arbeitgeber!
Am 21. Juli findet die 2000-Kilometer

Fahrt ſtatt. Sie kann nur durchgeführt wer
den, wenn die Abſperrung durch Motor-SA
und NSKKH reſtlos erfolgt. Deshalb bitte ich
die Arbeitgeber, den Motor-SA- und NSKK-
Männern, die an der Abſperrung mitwirken,
Urlaub zu gewähren und von einemLohnabzug abzuſehen.

Der Führer der Gruppenſtaffel Mitte

des
der

froren. l
J. V. (gez.) Schmidt,Standartenführer.
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Der Welthandel ſtagntert
Aufwärtsentwicklung unſerer Wirtſchaſt

Gommerbericht des önſtituts für Konfunkturforſchung

Das Inſtitut für Konfunktur-forſſchung gibt in ſeinem neueſten Viertel
jahrsheft (Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Ham
burg 86, Pilatuspool 4) auf Grund einer
eingehenden Unterſuchung folgende zuſammen
faſſende Darſtellung der
Wirtſchaftslage im Sommer 1934 in
Deutſchland und in der Welt:

„Die Zunahme der gewerblichen
Gütererzeugung in Deutſchland hat bis
in den Sommer hinein angehalten. Jn der
erſten Hälfte des Jahres 1934 hat die Ge
ſamtzahl der Beſchäftigten um 2
bis 224 Millionen zugenommen. Der
Verbrauch iſt in den letzten Monaten
ſtärker geſtiegen als vorher. Die Einzel
handelsumſätze waren in den erſten fünf Mo
naten dem Wert nach um rd. 9,5 v. H., der
Menge nach um etwa 5 bis 6 v. H. höher als
vor einem Jahre. Die zahlreichen, im ver
gangenen Jahr beſchloſſenen Maßnahmen
zur Wirtſchaftsbelebung haben jetztſichtbare Auswirkung gefunden. Die Zunahme
der privaten Jnveſtitkionen bleibt hinter der der
öffentlichen zurück. Dagegen haben ſich die
Lager in vielen Bereichen der privaten Wirt
ſchaft beträchtlich erhöht. Wenn auch
die Landwirtſchaft mit einer geringeren Ernte
die im letzten Jahre rechnen muß, ſo iſt doch

ie

Ernährung der Bevölkerung für das
Wirtſchaftsjahr 1934/35 geſichert.
Unter allen volkswirtſchaftlichen Gebieten
haben ſich die HKreditmärkte bisher gain
wenigſten auf die Erforderniſſe der Wirt
ſchaftsbelebung eingeſtellt. Die von ihnen aus
e Spannungen ſind weiter durch Einſatz
es öffentlichen Hredits bekämpft worden. Die

öffentlichen Finanzen beſſern ſich
trotz der Beanſpruchung durch Arbeits
beſchaffung und Steuerſenküng. Die Steuer
einnahmen ſteigen. Die begonneneSteuerreform ſoll der Wirtſchaft neuen
Auftrieb geben. Der fortſchreitenden Be
lebung der Binnenwirtſchaft ſtehen Hemm
niſſe in den Außenhandelsbeziehungen
gegenüber. Um die Rohſtoffverſorgung zu
en wurde die Einfuhr unter eine um
aſſende Ueberwachung geſtellt. Da die deut

ſchen Goldreſerven auf ein Minimum zuſam
mengeſchrumpft ſind, wurde es notwendig, die
Einfuhr und. den Dienſt für die Auslands-
ſchulden noch mehr als bisher auf den Deviſen
ertrag der Ausfuhr einzurichten. Eine den
beſonderen Verhältniſſen Deutſchlands ange
paßte Neuordnung der wirtſchaftlichen Be
iehungen zu den Rohſtoff- und Gläubigerandere iſt eingeleitet worden. Von ihr wird

die Richtung des weiteren Aufbaues der
deutſchen Wirtſchaft. maßgebend beeinflußt
werden. Jn der
Weltwirtſchaft
iſt die Belebung, die ſich in den erſten Monaten
des Jahres angebahnt hatte, etwas ins
Sktocken geraten. Die Jnduſtrieproduktion
der Welt iſt ſeit März kaum mehr geſtiegen.
Der Welthandel ſtagniert. DiePreiſe an den internationalen Waren
maärkten haben ſich, nach einem Rückſchlag im
April, wieder erholt; die Aufwärtsbewegung
beſchränkt ſich jedoch auf wenige Märkte und
iſt weitgehend durch die überwiegend ungünſti-
gen Erntegausſichten beeinflußt. Die Aktien
märkte liegen im allgemeinen ſchwach. Die

Berliner Effeltenkurſe
vom 18. Juli 19354 Anſt. Ovid vie

Veichsbk. Dis r. 4,L0mb. Dis k. 5 w. H. dito

o Preuß. Landespfandbr.
R. 21

Preuß. Landespfandbrief
Anſt. Kom. Obl. R. 20

R. 6 89,00

Rentenkurſe ſind dagegen faſt überall weiter
geſtiegen. Die internationale Kapitalausfuhr
iſt aber noch nicht in Gang gekommen. Selbſt
wenn die Aufſchwungskräfte der Weltwirtſchaft
ſtark genug ſein ſollten, um die Belebung im
allgemeinen fortzuführen, ſo würde doch eine
länger anhaltende Einfuhrminde-
rung eines ſo wichtigen Verbraucherlandes
wie Deutſchland ein weſentliches Hemmnis
der welt wirtſchaftlichen Erholung bedeuten.“

Der Roheiſenverband erhöht
die Ausfuhrvergütung

Nach einem im Jahre 1931 zwiſchen demVDE. und dem Neh enderrend weſen
Abkommen vergütete der Roheiſenverband den
deutſchen Eiſengießereien für das zur Ausfuhr
gelangende verarbeitete Roheiſen je Tonne
10. Mark. Der Roheiſenverband hat ſich nun
entſchloſſen, mit Wirkung vom 1. Juli d. J.
ab die Ausfuhrvergütung je Tonne ausgeführ
ten verarbeiteten Roheiſens auf 12 Mark zu
erhöhen. Zugleich wurde auch die Freigrenze
des Bezuges ausländiſchen Roheiſens von 15
auf 5 v. H. herabgeſetzt.

Serminverlängerung bis 51. März 1955

Für drei Milliarden Hausinſtandſetzungen
400 000 Arbeiter mit Fnſtandſetzungs- und Umbauarbeiten beſchäftigt

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 17. Juli. In der gewaltigen Aktion

zur Bekämpfung gegen die Erwerbsloſigkeit
ſpielt auch die Steigerung der Auf
tragsvergebung für Jnſtandſetzüungs- und Umbauarbeiten an
Wohnhäuſern eine bedeutende Rolle. Eine
ſoeben vom Jnſtitut für Konjunkturforſchung

v ſenttichte Ueberſicht über alle Einzelheiten
er

arbeitsbeſchaffenden Wirkung der Um
bau und Jnſtandſetzungsarbeiten

zeigt, daß im Durchſchnitt in den Winter
mongaten Oktober bis März die Zahl der bei
den Arbeitsämtern als erwerbslos angemel-
deten Bau arbeiter nur noch 445 000 be
trug, während ſie demgegenüber im Vorjahre
einen Stand von 880000 zeigte. Allein ſchon
dieſe Tatſache ſtellt unter Beweis, daß dieſe
Teilaktion zur Inſtandſetzung und zum zweck
mäßigen Umbau von Wohngebäuden auch im
Rahmen der Geſamtmaßnahmen für die Ar
beitsbeſchaffung eine beachtliche Rolle ſpielt.
In erſter Linie werden natürlich neben dem
Baumarkt ſelbſt, diejenigen Berufe, die mit
dem Baugewerbe als Schlüſſelinduſtrie im
ſammenhang ſtehen, am ſtärkſten von dieſer
Aufwärts entwicklung erfaßt. So konnten bei
ſpielsweiſe die Einkaufsgenoſſenſchaften der
metallverarbeitenden Berufe, ſowie der Maler
uſw. im erſten Vierteljahr 1934 Auftrags
ſteigerungen erzielen, die ſich auf nahezu
100 Prozent belaufen Das Malergewerbe
hat im März 1984 einen Stand der Material
einkäufe erreicht, der die Höhe des Jahres der
Hochkonjunktur aufweiſt. Auch die holzver
arbeitenden Gewerbe ſind in exheblichem
Ausmaß von dieſer Entwicklung ergriffen
worden. Die Auftrags ſteigerungenerreichten hier einen Stand von ekwa 80 Pro
zent. Nachdem nun aber ſeit April d. J. die
Umbau und Jnſtandſetzungsarbeiten mehr und
mehr zurücktreten und ſeit dieſem Monat eine
erhebliche Steigerung der Neubau-tätigkeit ihren Anfang nahm, wird auch
der Rückgang der Erwerbsloſenzahl bei den
Bauhilfsarbeitern einen ſtärkeren Umfang an
nehmen. Am deutſchen Hausbeſitz würden
Jnſtandſetzungsarbeiten für rund 8 Mil
kiarden Mark durchgeführt.

ſich für das Geſchirrporzellangeſchäft die Um

auf dem Auslandsmarkt konnte weiter
hin befriedigend gearbeitet werden. Jn
folge der Erzeugungsſteigerung konn
ken im erſten Halbjahr 1934 gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres rund 1000 Ar
beiter und Angeſtellte neu beſchäftigt werden.

Sachſen. Die im Rahmen der Abſatzregelung
von Frühkartoffeln
nicht unterſchritten werden dürfen, lauten wie
folgt: Für die Zeit vom 19. Juli 1934 bis auf

Die Aufträge ſind faſt reſtlos vergeben
und zum weitaus größten Teil auch bereits
ausgeführt. Bei Zergliederung der einzelnen
Poſten ergibt ſich, daß der Hausbeſitz aus pri
vater Jnitiative insgeſamt rund 1 Milliarden
Maxk für Ergänzungsarbeiten verausgabt

18. 7.

92,00

17. 7.

92,00

80,00
P. J. Bember

17. 7.

Ammendorfer Papier 68,50
Anhalt. Kohlenw.
dto. dto. Vorz.

Kahla Porzellan
97,00 Kaliwerk Aſchersleben

Klöckner Werke

67, 12 Leipziger Brauerei Riebeck

haben muß. Dieſe Tatſache zeigt, daß die er
zielte Aufwärtsbewegung auf dem Baumarkt
alſo keineswegs nür auf die ſtagt
lichen Hilfsmaßnahmen zurückzuführen iſt, ſondern daß dieſe großzügige ſtaat-
liche Hilfe auch die private Jnikiative in er
heblichem Umfang ſteigert. Die Aktion der
Jnſtandſetzungs arbeiten am deutſchen Haus
beſitz iſt noch nicht abgeſchloſſen. Der Termin
für die Fertigſtellung der Arbeiten wurde bis
zum 31. März 1935 verlängert.

Erwerbsgeſellſchaften
Porzellanfabrik Kahla, Kahla. Erfolge

im Ausſuhrgeſchäft. Rd. 1000 Neuein-
ſtellungen. Die GV genehmigte einſtimmig den
Abſchluß für 1933, der einen vorzutragenden
Verluſt von 3bö5 754 (i. V. 2518 186)
ausweiſt. Der Aufſichtsratsvorſitzende Franz
Urbig (Berlin) betonte, daß eine Kapital-
herabſetzung zur Tilgung des Verluſtes und
zur endgültigen Bereinigung der Bilanz un
erläßlich ſei, doch habe die Verwaltung in die
ſer Beziehung noch keine Beſchlüſſe gefaßt.
Ueber die Entwicklung im laufenden Jahr
teilte die Verwaltung mit, daß ſich die in der
zweiten Hälfte des Vorjahres eingetretene
Wiederbelebung des Geſchäfts im erſten Halb
jahr 1984 fortgeſetzt. habe. Insbeſondere die
kechniſchen Porzellanfabriken des Konzerns
konnten ihren Umſatz weiter ſteigern, während

ſatzhöhe der zweiten Hälfte 19383 ergab. Auch

Wirtſchaftsrundſchau
Preiſe für Frühkartoffeln in der Provinz

diefeſtgeſetzten Preiſe,
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Uneinheitlich
Berliner Effektenbörſe vom 18. Juli.

Die Börſe eröffnete in uneinheitlicher Kurs
geſtaltung, nur die ſchon in den letzten Tagen
gefragten Spezialwerte konnten weitere Be
feſtigungen erzielen, während ſich ſonſt Kurs
veränderungen in kleinen Grenzen hielten. Der
Rentenmarkt war ruhig, Stahlbonds vorbörs-
liche Taxe 8054, das Papier erhöhte ſich jedoch
etwas enttäuſchend nur um z v. H. Altbeſitz
zog auf 9524 an. Reichsſchuldbuchforderungen
eher etwas leichter, Jnduſtrieobligationen und
Umtauſchdollarbonds uneinheitlich. Der Geld
markt blieb unverändert. Auch ſetzten
ſich ſpäter kleine Kursbeſſerungen durch. Durch
die Kursentwickkung bei den erwähnten
Spezialpapieren wurde auch die übrige Börſe
mitgezogen und Kursſteigerungen bis v. H.
ſind häufiger. Beſonders Montane werden
lebhafter umgeſetzt. Die USADollaranleihen
des Deutſchen Reiches von 1923 gaben weiter
nach. Der Privatdiskont blieb unverändert
324 v. H.
Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſeste Preiſe

Verlin, 18. Juli 1034
Märk. Hafer

Durchſchnit
frei Berlin
ab Station
Dezember

März
Auszugsmehl

0, 405 Aſche

Märk. Weizen
Durchſchn. /677
Preisgebiet Il

Handelspreis
Preisgebiet III
d reneereisgebiet IV
Handelspreis

Märk. Sommerw. (Cype 0--410
Märk. Futterw. Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0,425 AſcheHurchſchn. 7273 (Eype d 50eh)

Preisgebiet Bäckermehl
B V, VIII 0,79 AſcheHandelspreis (Type 41-700],)
e VollmehlV X 0,502 Aſche(Cype 0--65010

Roggenmehl
0,82 Aſche
Eype 0--70

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps 1000 kg
Leinſaat 1000 Rg
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuchen
Trockenſchnitzel

SojaSchrot
Kartoffelflocken
Wiſchfutter

175,00-18500
166/00-176,00

D

Handelspreis
Preisgebiet
B. VII, XI
Handelspreis

Braugerſte,
feinſte neue

ſrei Berlin
ab märk. Stat.

Braugerſte, gute
frei Berlin
abmärk. Stat.

Sommergerſte,
mittl. Art u. Güte

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin 179,00-190,00
ab märk. Stat. 170,00-181,00

Wintergerſte,
pierzeilig

frei Berlin 170,00.175,00
ab märk. Stat. 161,00-166,00

8

S
c

38

es

u

I2877777

e

88

Berliner Metallnotierungen vom 18. Juli.
in A. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 48,25. Original HüttenAluminium, 98-99 Proz.
160, in Walz- oder Drahtbarren 164. Reinnickel, 98 bis
d o 270. Antimon-Regulus 47——50. Feinſilber

00-41,50,

Terminmarkt. Kupfer:Auguſt 40 B., 38 G. September 40,50 B., 38,50 G.
Oktober 41 B., 39 G. November 41,50 B., 49,50 G.;
Dezember 42 B., 40 G.; Januar 1935 42,50 B., 40,50 G.
Februar 1935 43 B., 41 G. März 1935 43,50 B., 41,50 G.
April 1935 44 B., 42 G. Mai 1935 44,50 B., 42,50 G.;
Juni 1935 45 B., 48 G. Stimmung: ſtill. Brief: nomi
nell. Blei Juli 19 B., 18 G.; Auguſt 19 B., 18 G

(Preiſe

Juli 89 B., 87,25 G.

weiteres: a). für geſchloſſene Anbaugebiete bei
Abgabe durch die Bezirksvertriebsſtelle an die
Verteiler 4,80; b) für nicht geſchloſſene Gebiete
bei Abgabe des Erzeugers an den zugelaſſenen
Verteiler 4,44 in der Provinz Sachſen. Die vor
ſtehend genannten Preiſe gelten in Reichsmark
für 50 Kilogramm ausſchl. Sack. Sie dürfen
nicht unterſchritten werden.

7. 7.
15,62

12400
7200

Zellſtoff Waldhof
Zeitzer Maſchinen Fabrik

Zuckerfabrik Raſtenberg

September 19 B., 18 G. Oktober 19,25 B., 18,25 G.
November 19,25 B., 18,25 G. Dezember 19,25 B., 18,25 G.
Januar 1935 19,50 B., 18,50 G. Februar 1935 19,50 B.,
18,50 G.; März 1935 19,50 B., 18.0 G.; April 1935

B., 18,50 G. Mai 1935 19,50 B., 18,50 G. Juni
18,50 G. Stimmung: ruhig. Brief: nomi

nell. Zink Juli 21,25 B., 20,75 G. Auguſt 21,25 B
20,75 G. September 21,50 B., 21 G. Oktober 21,75

25 G. November 22 B G.; Dezember 22,25 B.
1935 G. Februar 198r „25 G. April 1086

B., 22,75 G. Juni
ſtetig.

B.

G. Januar
W g6 23,2

Stimmung:

59, 50

47.,62
98,59

63,00
4750
9700

Mitteld. Vod Kred. Anſt.Reichsbank er 154,00

Bank Aktien Verkehrs-Artien

74,75 18 7.s 68,00 11825
111,

J gBergmann Elektrizität
Braunk. u. Brik. Jnd.
Buderus Eiſenw.

dto. R. 86 Preuß. Zentr. Stadt.
Goldpfandbr. R. 3, 6, 10

dto. R. 1dto.

89,90 18,25Leonhardt Vraunkohlen188,00Linde's Eismaſchinen
75,751Lingel Schuhfabrik

Lingner Werke

48 7.
48,25
9100
57,00
6225

A. G. für Verkehrsweſen
Allg. Lokalb. und Kr.
Dt. Reichsb. Vorz. Akt.
Halle Hettſtedt

95,00 Allg. Deutſch. Credit Anſt.
Berliner Handelsgeſellſch.
Commerz u. Privatbank
Dt. Bank u. DiscontoGeſ.

Reichs u. SGtaats anleihen
18. 7.

90,50
90,75

s 108,00

90606 Dt. Reichsanl. v. 1920 Charl. Waſſerwerk 5,251 95, 25
98,376 Dt. Reichsanl. v. 19275 107.0069), Pr. Staatsanl. v. 1928

69, Pr. Staatsſch. v. 1930

dto.
6 Berlin Hyp. Bk. Gold

pfandbrief Ser. 5, 6 u. 12
fällig 1. Mär; 1934

6 Pr. Staatsſch. v. 1931
fällig 1. Febr. 1932--37

6 Pr. Staatsſch. v. 1933
fällig 19351936

Dt. Anl. Ab. Schuld
in. Ausloſ. Recht (Altbeſ.)

Dt. Anl. Abl. Schuldo. Ausloſ. Recht(Reubeſ.

4 Schutzgebietsanleihe
6 Dt. Reichsb.Schatz. I
69 Dt. Rp. Schatz. 30 II

dto. 33 1

100,v0

102, 10

95,70

5 S101,10

Meining. Hyp. Bk.
Goldpfandbr. Em, u. 8

6 Preuß. Bod. Kredit
Goldpfandbr. Em, 3u. 9

s Preuß. Centr. Bod.
Goldpfandbr. Em. 1924

7 s o Pr. Pfandbrfk. Gold

100, 10

Anleihen
von Kommungalverbänden
6 Sachſ. Prop. Reichsm.

Anl. Ausg. 13
dto. 18
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

18. 7.

8822

r

pfandbrief Ser. 47
s Dt. Kom. Goldanleihe

v. 25 u. 26
6 Mitteld. Kom. Gold

Anl. v. 26 II v. 27
s Mitteld. Landesbank

anleihe v. 29 I u. II
dto. v. 301 u. II

90,d0

80,50

89,00

88,12

87,75

88,00

88,50

91,00

90,00
90,00

17. 7.

s 1311

S 2

pfandbrieſe
u. Gchuldverjchreibungen
60 (8) Prov. Sachſ. Ldſch.

Goldpfdbr.
6 l (7) dto.
52 o dto.6* Preuß Landespfandbr.

Anſt. Gpfdbr. R. A3u. 15
R. 17u. 18

R. 16

18. 7.

84,75
84,75
89,00

o2,00
9290

17. 7.

85,
8525
8870

o2,00

92,00
92,00

s o Friedr. Krupp Reichs
markAnl. v. 1927
o Mitteld. Stahlw. Obl.

7 Verein Stahlw. Obl.

Induſtrie Obligationen
18. 7.

o2, s
o2,25

80,00

47. 7.

98,12
92,37

79,6

Gr. II, fällg. a 1.4.34 (rot)
35 (blau)

.4.36 (grün)
.4.37(dklgb)
„4.38 (viol.)

I Durchſchnittskurs

Gteuergutjcheine
18. 7.

108,8102 2, 12
99,50

97,80

101,4

17. 7
108, 108,80

108,87

97,80
101,40

Adler PortlandCement
Adierhütten Glas
Alg. KGunſtzijde U

s Allg. Elektrizitäts Geſ.

Induſtrie Arten
7.

33, 25
62,00
23 5.

17. 7.

83,50
61,62

Chem. Fabrik Buckau
Chem. Ind. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Continental Gummiwerke

DaimlerBenz
Deutſch. Atlant. Tel.

dto. Baumwolle A. G.
dto. Cont. Gas Deſſau
dto. Erdöl A. G.
dto. Linoleumwerke
dto. Steinzeug
dto. Eiſenhandel
dto. Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit A. G. Nobel

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft

J. Berger Tiefbau

Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei

J. G. Farbeninduſtrie
Feldmühle Papier
Felt und Guilleaume

Gelſenkirch. Berg.
GesfürelLöwe
Geauziger Zucker
Th. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Rühlen
Hoeſch Köln A. G.
Jorenz Hutſchenreuter

23 25 le Bergbau

Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau
Waſchinenfabrik Vuckau

65,00
76,25

Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein
WMeining. Hypoth. Bank

65,00
51,35
75,50

5 Hamburg Amerika Pack.
Hamburg Süd am. Dpfſch.

T Norddeutſcher Lloyd

26, 50

90,00

t Mitteldeutſche Stahlwerke

102. 00 162,0

80,00

25;50

OſNiederl, Kohlenwerke 191,00

Orenſtein Koppel 69, 50 Adeg
Chromo Najork
Cröllwitzer Papier
Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
Langbein Pfanh.
Leipzig Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk. Bk.
dto. Vier Riebeck

Lindner, Gottfried
Mansfelder Bergbau

5 Polyphonwerke 15, 25
51 245,00

90,50
103,87
101,75
412,00

46, 59
85,75

Rheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein. Weſtfäl. Elektr
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

164,50

Leipziger Effektenkurfe vom 18. Juli
18. 7.

48,00
5000

47,75 Pittler Maſchinen
47,00 Polyphon

Prehlitzer Braunkohle 139,00
Rauchwaren Walther
Riquet Co.
Fahlberg, Liſt Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Sonderm. Stier
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft
dto. Wolle

Zuckerraffinerie Halle

19,50
90,50
7200
90,05

12450
101,00

68,00
75,00

7760

Salzdetfurth Kali
Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti Schokoladen
Sauerbrey Waſchinen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halſke

2Staßfurt Chem. Fabrik
Stolberger Zinkhütten
5

70, 00

155, 25

90,7
ö 115, 75
148, 12

(ohne Gewähr)

Buenos Aires
Kanada
Japan
Kairo
Jſtanbul
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uru guay
Amſterdam
Athen
Brüſſel
Bukareſt
Budapeſt
Danzig
Helſingfors
talien

46,00

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgel. Leipzig

Trachenb. Zuckerfabrik
5

Verein Deutſche Nickelw,
dto. Glanzſtoff
dto. Harz. Portl. Cem.

7 Wanderer Werke
Werſchen Weißenfelſer
Weſteregeln Alk. 124, 00

Berliner Deviſenkurfe vom 18.

Jugoſlawien
Kaunas
Kopenhagen
Liſſabon
Oslo
Paris
Prag
Reykjavik
Riga
Schweiz
Soſia
Spanien
Stockholm
Tallin (Reval)
Wien
Polen
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Preiſe
trolyt
Proz.

98 bis
nſilber

nomi
18 G.;
25 G

G.;
B.

l 1935

Juni
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Gericht der Eiſenverbände

über die Marktlage im Funi
Jm Einvernehmen mit dem Stahl-

werksverband, dem Röhrenverband,
den Deutſchen Drahtwalzwerkenveröffentlicht die Nordweſtgruppe folgenden

über die derzeitigeemeinſamen BerichtRarttlage; Halbzeug und Förm
eiſen: Die Verkäufe und Lieferungen des
Juni zeigten ſowohl beim Jnlands als auch
eim Auslandsgeſchäft dieſelbe

wie im April und Mai. Beim FormeiſenJn
landsgeſchäft kann man ſogar von einer wei
teren, wenn auch nicht bedeutenden Beſſerung
ſprechen. Die Abrufe gingen gut ein; hohe
TrägerProfile werden mehr als ſonſt ver
langt. Eiſenbahnoberbauſtoffe: Jnder Beſchäftigung der Werke mit ſchwerem und
leichtem Oberbau iſt auch im Bexichtsmonat
keine Aenderung eingetreten; der heute ſchon
vorliegende Auftragsbeſtand läßt den Schluß
zu, daß die Arbeit auch in den nächſten beiden
Monaten nicht zurückgehen wird. Stab
eiſen: Jm Jnland geſtalteten ſich Neu
käufe und Abrufe im Berichtsmonat befriedi
end; ſie lagen der Menge nach höher als in
en Vormongaten.“ Der Verſand ins Ausland

zeigt gegenüber den Vormonaten etwas beſſere
Zahlen. Das Geſchäft liegt aber nach wie vor
xuhig. Grobbleche: Jm vergangenen
Monat konnte das Jnlandsgeſchäft weiterhin
als günſtig bezeichnet werden. Der Eingang
an Aufträgen iſt gegenüber dem Mai noch
etwas beſſer geworden. Der Eingang an Auf
trägen aus dem Ausland hielt ſich ungefähr
auf derſelben Höhe wie im Vormonat. Mit
telbleche: Der Auftragseingang aus dem
Inlande zeigte gegenüber dem Mai eine ge
ringe Beſſerung. Das Auslandsgeſchäft hielt
ſich ungefähr im Rahmen der vorhergehenden
Monate. Univerſaleiſen: Jn Univerſal
eiſen hielt ſich der Auftragseingäng ungefähr
auf der gleichen Höhe wie im Vormongt.
Warmgewalztes Bandeiſen: Eine
Veränderung der Lage gegen den Vormonat iſt
weder im Inlande noch im Auslande einge
treten. Feinbleche: Das Geſchäft hat ſich
im Berichtsmonat in erfreulicher Weiſe weiter
entwickelt. Nach allen Blechſorten herrſchte
rege Nachfrage, ſo daß der Auftragseingang,
namentlich in Handelsblechen, eine beträchtliche
Steigerung erfahren hat. Röhren: Das
gnlandsgeſchäft hält ſich im ganzen auf der
bisherigen Höhe. Jm Auslande iſt eine Beſ
ſerung des Geſchäftes noch nicht eingetreten.
Immerhin konnte durch Hereinnahme eines
rößeren Auftrages für NiederländiſchIndienſie durchſchnittliche Umſatzziffer der Vormonate

etwas erhöht werden. Walzdraht: Die
Beſſerung im Auftragseingang aus dem Jn-
lande hat auch im Juni angehalten. Das Aus
landsgeſchäft läßt nach wie vor ſehr zu wün
ſhen übrig. Drahterzeugniſſe: DieAſchlußtätigkeit und die Abrufe im Jnlands-
geſchäft ſind unter Berückſichtigung der vor
geſchrittenen Jahreszeit als normal zu bezeich
nen. Die Verkäufe nach dem Ausland bewegten
ſich ungefähr auf dem gleichen Stande wie im
Lormonat. Die Sicherung des deutſchen An
teils an der Deckung des Bedarfes an Draht-
erzeugniſſen in den europäiſchen und überſee
iſchen Ländern erfordert nach wie vor große
Opfer. Die ausländiſche Konkurrenz verſucht
immer mehr, das Geſchäft an ſich zu reißen.
Namentlich auf den oſtaſiatiſchen Märkten und
Südamerika ſind die Verhältniſſe für den
deutſchen Drahtexport ungünſtig.

Börſenſchließung
an den Auguſt-Sonnabenden

An den Sonnabenden im Auguſt bleiben die
Vörſenräume für jeden Verkehr geſchloſſen.

ſtetige Linie

Einheitliche Rahmentarife
in der Energiewirtſchaft

Jn der Hauptgruppe Energiewirt
ſchaft des deutſchen Wirtſchafts
agufbaues ſind inzwiſchen die praktiſchen
Arbeiten in Angriff genommen. Ein beſonderer
Ausſchuß befaßt ſich mit der Frage von
Werkserweiterungen und Still
legungen, Finanzzuſchläge und
Steuern, während die grundſätzlichen Tarif
fragen in einem Ausſchuß für Tarife und
Lieferungsbedingungen behandelt werden. Da
neben betätigen ſich ein Ausſchuß für Wett-
bewerbsfragen und ein Ausſchuß, der die
Arbeitsbeſchaffung beider Energieträger be
handelt. Ueber die Reformpläne auf dem
Gebiete der Energiewirtſchaft hat ſich der
Führer der Energiewirtſchaft Krecke auf der
Gründungstagung der Hauptgruppe in be
merkenswerter Weiſe geäußert. Krecke tritt für
eine geregelte Energiewirtſchaft ein, in der das
Allgemeinwohl an erſter Stelle ſteht. Eine

Zuverläfſige Helfer in Not

Zatkräftiges Eingreifen bei
Berlin, 19. Juli. Von maßgebender Stelle

wird folgendes mitgeteilt: Bei den zahlreichen
Bränden, die zur Zeit leider in ganz
Deutſchland, begünſtigt durch die lange Dürre,
ſtattfinden,

greift auch der Arbeitsdienſt überall
tatkräftig ein.

Bei den großen Waldbränden in Mecklen
burg, Lauſitz uſw. war es immer wieder
der Arbeitsdienſt, der ſchnell zur Stelle
war und unermüdlich bis zur eigenen Er
ſchöpfung half. Bei einem Brande in Cismar
(bei Kiel), der durch einen Blitzſchlag verur
ſacht war, griffen Arbeitsmänner der Ab
teilung 7/73 helfend ein, drangen, indem ſie ſich

planvolle Energiewirtſchaft ſoll dadurch ge
ſichert werden, daß in Zukunft Exrweiterungen
und Stillegungen von Energieanlagen ge
nehmigungspflichtig gemacht werden.
Auf dem Gebiete des Wettbewerbs zwiſchen
Gas und Elektrizität ſoll bei Aufrechterhaltung
geſunder Konkurrenz ein Ausgleich der Gegen
ſätze erfolgen, wobei Auswüchſen durch einen
Ueberwachungsausſchuß und ein Ehrengericht
vorgebeugt werden ſoll. Jm Tarifweſen
vertritt er die Schaffung einheitlicher Rahmen
tarife und lehnt gleichzeitig jede Gleichmacherei,
die die individuellen Verhältniſſe mißachtet, als
wirtſchaftlich untragbar ab.

Neue unverzinsliche
Schatzanweiſungen

Von der Reichsbank iſt heute ein neuer Ab
ſchnitt der ſogenannten unverzinslichen Reichs
ſchatzanweiſungen mit Fälligkeit am 16. De
zember 1935 zu einem Diskontſatz von 4 v. H.
aufgelegt worden.

Deutſcher Arbeitsdienſt als Retter
den großen Waldbränden

Taſchentücher vor Mund und Naſe hielten,
durch die Fenſter und Türen in die brennenden
Wohnräume ein, um zunächſt eine Frau, die
ſchon erhebliche Brandwunden erlitten hatte,
ins Freie zu bringen. Aus dem brenne den
Hauſe würde Mobiliar herausgeholt, und als
die Feuerwehr eintraf, wurden zwei Trupps
zur Hilfeleiſtung an der Spritze abkomman-
diert. Es zeigt ſich auch hier wieder, daß der

Arbeitsdienſt eine muſtergültige
Organiſation

iſt, die dank der Diſziplin, die in ſeinen Reihen
herrſcht, überall ſofort eingeſetzt werden kann
und durch tatkräftige Hilfe Anerkennung, ja
oft geradezu Bewunderung findet.

Ein Liter Waſſer einen Pfennig
Waſſermangel auf den nordfrieſiſchen Jnſeln.

Huſum (Schleswig), 19. Juli. Als Folge
der anhaltenden Trockenheit iſt auf den nord
frieſiſchen Jnſeln und Halligen fühlbarer
Waſſermangel eingetreten. Auf der Jnſel
Pellworm ſind alle Brunnenverſiegt
und die Gräben ausgetrocknet. Auch die Hal
ligen ſind ſchon ſeit längerer Zeit ohne Waſſer,
da die „Fethingen“ (Süßwaſſertümpel) aus
getrocknet ſind. Die Verſorgung Pellworms
und der Halligen mit Waſſer erfolgt von
Huſum aus durch Waſſertransportkähne des
Waſſerbauamts.

In beſonders großer Waſſernot befindet ſich
die Stadt Toenning, die kein Waſſerwerk
beſitzt und nur auf Regen- und Brunnentvaſſer
angewieſen iſt. Toenning muß von Huſum aus
mit Waſſer verſorgt werden, das für einen
Pfennig je Liter an die Einwohnerſchaft ab
gegeben wird.

Geiſterſchiff in Gtapa Flow

Seltſames Geſchehnis bei Bergung
der „Bayern“.

London, 19. Juli. Ein ſeltſames Geſcheh
nis wird aus Scapa-Flow gemeldet. Dort
finden augenblicklich Bergungsarbeiten an dem
früheren deutſchen Schlachtſchiff „Bayern“ ſtatt,
eines der Schiffe, das dort im Jahre 1919 von

lich zum größten Erſtaunen der Bergungs
arbeiter vom Grunde der See, ſtieg etwa
120 Fuß bis zur Oberfläche, ſchwamm etwa
eine halbe Stunde und ſank dann wieder
auf den Grund,

Enthüllung einer Büſte
des „Lötven von Flandern

Jn der Marineſchule Mürwik.
Flensburg, 19. Juli. Am 80. Geburtstag

des im Vorjahr verſtorbenen verdienſtvollen
Admirals des Marinekorps Flan-
dern-, Ludwig von Schroeder, des
„Löwen von Flandern“, wurde in derAula der Marineſchule FlensburgMürwik eine
Biſt e des Admirals enthüllt. An der Feier
nahmen außer den Angehörigen des ver-
ſtorbenen Admirals Vertreter des Flandern-
Korps, Abordnungen der Marinetrüuppenteile
des Standortes Flensburg-Mürwik und der
Reichswehr ſowie Vertreter zahlreicher ſtaat
licher und ſtädtiſcher Behörden teil. Unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden
wurde die Büſte enthüllt und der Reichsmarine
zu treuen Händen übergeben.

Gchweres Erdbeben in Panama
Jnnerhalb der letzten 24 Stunden neun

Erdſtöße.
Pangama, 19. Juli. Panamg wurde am

er Lieferungs und Zahlungsverkehr an ſeiner Mannſchaft verſenkt wurde. Die Mittwoch von einem ſchweren Erdbeben heim
dieſen Tagen wird hiervon nicht berührt. „Bayern“ erhob ſich am Mittwoch plötz geſucht. Jnnerhalb der letzten 24 Stunden

&t. Chamberlain der Vorkämpfer ſtohlen, ſein Herzwiſſen zu Hirnwiſſen um zwiſchentreten des großſtädtiſchen Menſchen,
einer deutſchen Weltanſchauung
Die vierte im Rahmen der Schiller

Wagner Chamberlain Trilogie erfolgende
Chamberlain Sendung des Deutſchen
Rundfunks wird am Dienstag, 81. Jukli,
20.45 Uhr, in Form eines Dialogs zwiſchen
Georg Schott und Rudolf Stoeßel- München er
folgen. Bei dieſer Sendung dürften allerlei
Dinge zur Sprache kommen, die ſich im erſten
Augenblick vielleicht wie Vinſenwahrheit an
ören, in Wirklichkeit jedoch viel mehr bedeuten.
Man darf ſich nicht nur abſtrakte Gedanken
über Sein und Leben machen, wenn man das
Leben meiſtern will. Man muß im wahcſten
Sinn des Wortes die Welt anſchauen.Nur ſo gewinnt man eine Weltanſchauung,
ie ſich im Leben bewährt und vor ſovielen

logiſchen Trugſchlüſſen ſchützt, denen man gar
zu leicht zum Opfer fällt. Das wußten die
zJntellektuellen“ ganz genau, und
arum waren ſie darauf bedacht, dem deutſchen

Volk ſeine Weltanſchauung ſo gründlich wie
nur möglich zu verräumen, auszuradieren und
ihm dafür ein blaſſes, ſcholaſtiſches Hirndenken
über alle Dinge und Fragen des Lebens auf
zunötigen. Je abſtrakter einer denken konnte,
je geſchraubter, verzwickter er ſich ausdrücken
onnte, deſto „gebildeter“ war er nach
allgemeinem Urteil
Oder war es vielleicht nicht ſo? War das

hre Bildungsidegal dec verind en en Zeit ters Das verrückte
oungsideal einer unſeligen Epoche, die jederwirklich natürlich Empfindende, noch nicht um

eine fünf Sinne Gebrachte nur noch zum
ufel wünſchen konnte, ſo tollhäusleriſch war
ig geworden. In ſeinem „Goethe“ ſchreibt

Hamberlain: „Jeder von uns wird Gelegen
eit gehabt haben, zu beobachten, wie viele

tn che in allen Ständen einfach
Meer Dyge macht worden ſind, ihrem

Aen e entführt, ihres Deutſchtums be
hen i voll heimlicher Sehnſucht nach der
änve Figenart, die ihnen aus tauſend noch

rgeſſenen Stimmen zuruft“. So geht es,

gefälſcht wird.
Das alles hat Chamberlain von Grund

auf durchſchaut und das Verbrecheriſche
dieſer Methode mit Worten gegeißelt, wie
ſie ſchärfer gar nicht zu denken ſind. Die letzten
Schleier über dieſen Lug und Trug ſind ihm
von den Augen gefallen. Er wußte darum:
will der deutſche Menſch zu ſeiner ihm ge
raubten Weltanſchauung zurückfinden, ſo muß
er vor allem eines lernen: die Augen auf
machen und wieder ſchauen! Er muß
„trinken, was die Wimper hält von dem goldnen
Ueberfluß der Welt“. Er muß die Lichtgeſtalten
und auch die Fratzen rings umher in s Auge
faſſen und ſich daraus ſein Weltbild neu
formen. Nur ſo vermag er wieder zu prüfen,
zu wählen, zu unterſcheiden und ſeine ſeeliſche
Einheit wieder zu ſammeln, die er in dieſen
Jahren der Weltverwirrung und Herzens
irrung tauſendmal verlor.

50Fahrfeier in Worpswede
Jm alten, ſiebenhundertjährigen nord

deutſchen, ſtill verſchwiegenen Moordörflein
Worpswede, feierte die in der Welt be
kannte Künſtlerkolonie, für die ſchon 1900 in
Paris das Schlagwort „à la Worpswede“ als
Ausdruck für unſeren heutigen Begriff „Heimat-
kunſt“ geprägt“wurde, ihr 50jähriges Be
ſtehen. Zur Feier war eine „Ausſtellung der
alten Worpsweder“ eröffnet, die manches Auf
ſchlußreiche beſchert. Unter den Gäſten bei
der offiziellen, ſchlichten Feier ſah man Fritz
Mackenſen, die Architekten Fritz Hoeger
und Hoetger, den Dichter Manfred Haus
mann, den Komponiſten zahlreicher Löns
lieder Ernſt Licht und zahlreiche Vertreter der
Partei und Behörden. Jm Mittelpunkt ſtand
eine bemerkenswerte Rede des Leiters der
Landesſtelle Niederſachſen der Reichskammer
bildender Künſte, Walter Schacht, der aus
führte, daß die Stärke der alten Worpsweder
darin beſtand, Niederſachſens Landſchaft und
Niederſachſens Menſchen als Einheit zu erlebenenn einem Volk ſeine Weltanſchauung ge

den die merkantilen Möglichkeiten Worpswedes

zu. ſkrupelloſen geſchäftlichen Machenſchaften
verlockt hatte, wurde jene organiſche Einheit
zerriſſen. Der verhängnisvollen Entwicklung
hat die neue Geſetzgebung im nationalſoziga
liſtiſchen Staat in letzter Minute Einhalt ge
boten. Wenn Worpswede heute ſchon nicht mehr
ein Rummelplatz künſtleriſcher Senſation iſt,
wenn es wieder Stätte ernſter Arbeit auf dem
Gebiete der freien und angewandten Kunſt ſein
wird, dann werden von Worpswede neue
Segensſtröme für die deutſche Kunſt ausgehen.

Neue Bühnenwerke. Das ländliche Luſtſpiel
„Die drei Blindgänger“ von Maximilian Vitus
wurde vom Schauſpielhaus Bremen und den
Stadttheatern Nürnberg, Jngolſtadt und Fürth
für die kommende Spielzeit erworben. Wolf-
gang Frank hat ein Schauſpiel „Kilometer-
ſtein XVI“ vollendet.

Mitternachtsmuſik im Harz. Zum erſten
Mal iſt die für mehrere Ortſchaften des Harzes
in Ausſicht genommene „Mitternachtsmuſik“ im
Schloßhof zu JIſenburg erklungen. Muſica
ſacra, altdeutſche Tonkunſt, Madrigale machten
in dieſer Umgebung einen tiefen Eindruck auf
die einheimiſche und auswärtige Zuhörerſchaft.
Die Aufführung lag in den Händen des Kirch
lichen Auslandsſeminars in Jlſenburg. Ferner
wirkte der Jlſenburger Kirchenchor mit.

3000jährige Skelett- und Hirnfunde. Jn
Hoiersdorf bei Schöningen wurden bei Ar
beiten auf einem Acker zwei Skelette, ein
Opferaltar, ein Steinmeſſer, eine Urne und
Urnenſcherben gefunden, die man auf 3000
Jahre ſchätzt. Die Funde wurden dem Lan-
desmuſeum in Braunſchweig über
wieſen.

Neues Maler-Gedächtniszimmer
dprf. Die Abteilung Düſſeldorfer Maler im
Hiſtoriſchen und Stadtmuſeum zu Düſſeldorf
hat bereits für die Maler Preyer und Eduard
von Gebhard Gedächtniszimmer eingerichtet.
M

in Düſſel

und als Einheit zu geſtalten. Durch das Da
Neuerdings wurde ein weiteres Zimmer für den
Maler Peter Janſſen angegliedert, das

wurden insgeſamt neun Erdſtöße verſpürt,
von denen auch die Jnſeln Coiba und Barica
betroffen wurden. Der Mittelpunkt des Erd
bebens iſt etwa 200 Meilen von den Balbog-
Bergen entfernt in der Provinz Chiriqui. Jn
Davis, der Hauptſtadt dieſer Provinz, wurden
vier Perſonen ſchwer verletzt.

Mehrere Gebäude, darunter das
Poſtamt, ſind dem Erdboden gleich
gemacht worden. Die Telephon- und Tele
graphenlinien ſind unterbrochen. Da die Elek-
trizitätsverſorgung ausgeſetzt hat, liegt die
Stadt in völliger Dunkelheit. Flugzeuge mit
Arzneimitteln und Nahrung ſind nach Davis
geflogen. Jn Puerto Armuelles wurde das Dock
teilweiſe zerſtört, und die Oel- und Waſſer
leitungen ſind an mehreren Stellen unter
brochen. Jn Fort Davis ſprangen zwei ameri
kaniſche Soldaten aus einem Fenſter der
Kaſerne. Einer wurde getötet, der andere er
litt ſchwere Verletzungen.

Zwangsmaßnahme einer rabiaten
Wirtin

Mailand, im Juli.
Die Signora Albini gehörte zu jenen

älteren Damen, die ſich durch einen plötzlichen
Wechſel ihrer wirtſchaftlichen Lage, gezwungen
ſehen, auf irgend eine Art und Weiſe ihre
Situation zu verbeſſern. Da die Signora ein
geräumiges Haus beſitzt, kam ſie auf den nahe
liegenden Gedanken, die erſte Etage zu ver
mieten. Durch ein Jnſerat hatte ſie erfahren,
daß Signor Carlo, ein Opernſän-
ger, eine freundliche Wohnung zu mieten
ſuchte. Da ſich die Signorg ſelbſt ſingend be
tätigte, wenn auch nur auf liebhaberiſchem Ge
biete, ſo hielt ſie den Tenor für die Erfüllung
ihres ſehnſüchtigſten Wunſches. Alſo, Signor
Carlo zog ein und alles ſchien in beſter Butter.
Aber ſchon am nächſten Erſten mußte Signora
Albini feſtſtellen, daß ihr ſingender Mieter
keine Zahlung leiſtete. Sie gewährte
Nachſicht und ſtundete die ſchuldige Miete für
zwei Monate. Als auch dann keine Zahlung
erfolgte, griff ſie zur Selbſthilfe. Durch einen
Maurer ließ ſie die Treppe zumerſten Stockwerk entfernen, ſo daß
der Tenor, um in ſeine Wohnung zu gelangen
außen eine Leiter anſetzen mußte. Es paßte
ihm aber gar nicht auf dieſem ungewöhnlichn
Wege ſeine Zimmer aufzuſuchen, weshalb er
gerichtlich gegen das Vorgehen der Vermieterin
Proteſt erhob. Das Gericht verſagte dem
Opernſänger das Verſtändnis für ſeine Klage
nicht, erkannte aber auch die berechtigte For
derung der Signora an. Effekt, die Treppe
muß wieder eingebaut werden, da
mit der Sänger in ſeine Wohnung gelangen
kann. Andererſeits übernimmt er die Ver
pflichtung die rückſtändige Miete innerhalb acht
Tagen zu bezahlen. Tut er es nicht, erfolgt
Zwangsverweiſung ſeitens der Behörde.

Mutige GSelbſtoperation
eines Landwirtes

Judenburg, im Juli.
Durch eine heroiſche Tat rettete der

40jährige Landwirt Joſef Tarmann aus Kot
graben ſein Leben. Schon ſeit Jahren iſt er
von einem Halsleiden befallen, das ihm ſtets
ſehr zu ſchaffen machte. Doch ſo oft, wie es
dieſer Tage geſchah, äußerte ſich fein Leiden
nie. Er erlitt einen derartigen Erſtickungs
anfall, daß er ganz blau im Geſicht wurde.
Da nicht ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war,
nahm der Landwirt ſein Raſiermeſſer und
ſchnitt ſich damit die Luftröhre auf, um dann
ein Glasröhrchen einzuführen. Durch dieſe
mutige Tat rettete er ſich vor dem Erſtickungs
tod. Er wurde kurze Zeit ſpäter von der Frei
willigen Retungsgeſellſchaft in das Kranken
haus nach Judenburg geſchafft.

Hausrat aller Art, Bilder und eine Fülle per
fönlicher Erinnerungsſtücke aus dem Nachleß
des Meiſters aufweiſt. Janſſen wurde 1844 in
Düſſeldorf geboren und ſtarb 1908 als Direktor
der dortigen Akademie.

Ehrung Herybert Menzels. Der oſtmärkiſche
Dichter Herybert Menzel hat von der Dichter-
akgdemie eine Einladung zu einem drei
monatigen Aufenthalt im deutſchnordiſchen
Dichterheim in Travemünde erhal-
ten. Dieſes Heim nimmt alljährlich zwei bis
drei deutſche Dichter und je einen Vertreter
Finnlands, Dänemarks, Schwedens und Nor
wegens auf.

Fresken Wettbewerb in München. Bei dem
Wettbewerb der Stadt München zur Er
langung von Entwürfen für die maleriſche
Ausgeſtaltung der Nordſeite der Hofgarten
arkaden, waren 75 Arbeiten eingereicht
worden, von denen Entwürfe von Karl
Kaſpar, von Profeſſor Franz Naager vnd
eine gemeinſame Arbeit von Rudolf Hoferer
und Heinz Roſe Preiſe erhielten. Das Preis
gericht ſieht jedoch die Arbeiten für noch nicht
voll befriedigend an, ſondern als beachtliche
Anregungen für die weitere Behandlung der
Aufgabe.

Wagner, Schiller und Chamberlain
im Rundfunk.

„Jn Deutſchland ſo ſchreibt „La Na
zione“ in Florenz „iſt das Radio ein
gewaltiges Propagandamittel geworden, nicht
nur im politiſchen Sinne, ſondern vor allem
auch in kultureller Hinſicht. Jm erſten Jahr
der nationalſozialiſtiſchen Herrſchaft ſetzte ſich
der Rundfunk naturgemäß für politiſche Pro
paganda ein. 1934 ſcheint aber die kulturell
Propaganda vorherrſchend zu ſein. Der Reichs
ſendeleiter Hadamovſky hat das Programm für
die kommenden Monate bekanntgegeben. Es
enthält u. a. eine „grandioſe Trilogie“, eine
Begeiſterung für Wagner, Schiller und Houſton
Chamberlain, revolutionäre Vorläufer der
revolutionären nationalſozialiſtiſchen Wahr
heit.“
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Das Anterhaltungsblatt
Der Erzböſewicht

„Kunz Michel war ein Schneider und Erz
böſewicht.“

So ſteht es geſchrieben. Aber der es ſchrieb,
war ein Ratsmann. Pah! Da muß man ſich
nicht wundern!

Kunz Michel wohnte in einer Gaſſe un
weit des Barfüßlerkirchleins. Den ganzen
Tag über trotteten da die Schweine herum.
Quiekten und grunzten. Wühlten. Wälzten
ſich. Und es ſchien, als hätten ſie gerade des
Flickſchneiders armſelige Hütte zum Treffpunkt
auserkoren.

Sie trabten freilich überall in der guten
Stadt Ulm. Sie ſcherten ſich behaglich an den
großmächtigen Pfeilern des Münſters, ſie
krollten reſpektlos durch die „fürnehme“
Frauengaſſe, ſie blinzelten begehrlich in die
Fiſchkäſten am Shyrlingsbrunnen.

Es dachte ſich kein Menſch etwas dabei
Nicht einmal der wohlweiſe Rat. Bloß der
Flickſchneider Kunz Michel fühlte ſich beſchwert
durch das muntere Treiben der Tierlein. Sie
ſchädigten ſein Geſchäft, ſagte er. Seine Kund
ſchaft könne gar nicht an ſeine Hütte heran
kommen vor lauter Viehzeug. Das ſei eine
Schweinerei.

Alſo verlangte er vom Rat, er ſolle das
verbieten und den Schweinen nicht mehr ge
ſtatten, wie verrückt durch die Gaſſen zu
rennen und ſein Handwerk zu ruinieren.

Der Rat würdigte ihn gar keiner Antwort.
Das kränkte den Schneider ſo, daß er ſich

erſt einmal in des alten Joſt Schempp
Schenke mit vielem Apfelweine Mut trank und
dann mit ſeiner großen Schere den Fehdebrief
an die Tür des Rathauſes nagelte.

Nach dieſer denkwürdigen. Tat zog er durch
die ſchlafende Stadt und ſang:

„Kauffleut ſeind edell worden,
daß merkt man täglich woll,
dann kombt der Reuterorden,
macht ihren Adell voll.

Heraus ſoll man ſie klauben
aus ihren fuchſnen Schauben
mit Brennen undt mit Rauben
dieſelben Kauffleut gut
umb ihren Uebermuth!“

Schließlich verprügelte er noch einen Rats
wächter und entwich ohne Abzugsſteuer über
die Mauer am Fiſchertore aus der Stadt.

So geſchehen in einer wunderbaren Maien
nacht im Jahre des Herrn 1410.

Nach dreien Tagen war die Fehde gar!

Die Bürger von Ulm lachten über den
Schneider und ſeinen „Krieg“. Der Rat tat
nicht mal das. Für ihn war Kunz Michel
eine negative Quantität. Jawoll!
Aber der Schneider hatte es ſich in den
Kopf geſetzt und wollte den Schweinen ihre
maßloſen Rechte beſchneiden. Das konnte er
freilich nicht allein. Zumal er ſogar ſeine
Schere für den Feindsbrief geopfert hatte!
Alſo lief ex ſpornſtreichs zu dem Ritter Franz
von Wallenfels und ſagte ihm alles. Der
ſchmunzelte. Oehl! Hoho! Der Flickſchneider
habe der Stadt Fehde angeſagt? Das ſei ſein
gutes Recht, potzmohren! Und er wollte ihm
Hhelfen. Gegen die ſcheeläugigen Hunde von
Pfefferſäcken. Gegen dieſes hochnaſige Bürger
pack. Gegen dieſe ganze Schweinerei mit den
Schweinen.

Der Wallenfels ſchickte ſofort ſeinen Knecht
Nikolasko nach Ulm. Der trug den Feindsbrief
in der Kluppe an der Speerſpitze und reichte
ihn über die Mauer. Dann ritt er und rief
die alten, treuen Geſellen ſeines Herrn. Den
Balthaſar Watzdorf, Jörg von Kolditz und
Friedel von Dobeneck, den Otto Müring und
Heinz Scheiding und Erhard Röder. Sie
kamen alle.

Es dauerte auch gar nicht lange, da hatten
ſie mancherlei Volk, das da um die Stadt
kungerte, verſammelt. Sie teilten es in fünf
Haufen und belauerten die Straßen nach
Stuttgart, Nördlingen und Augsburg. Zu
Führern machten ſie Hans Kolbel, Rübendunſt,
Poct den Stein, Raum den Kaſten und Hol
den Bolz.

Das waren ſo die richtigen „armen Knechte“!
Wie die Wölfe waren ſie! Sie trabten uner
müdlich, ſprangen einmal und ſchnappten zu,
duckten ſich wieder, verſchwanden und riſſen
am Ende ihr Opfer doch.

Die Bürger merkten mit Entſetzen, daß
Krieg war!l s, 5, 8 Warenzüge gingen raſch
hintereinander verloren. Und wer geſchatzt war
und in die Stadt zurückkam, der erzählte Wun
derdinge vom Feinde. Wie ſtark er ſei und
ſſorglos und ſiegesbewußt. Und wer dem Rate
ungeneigt war, der murrte wohl laut und
ſang dreiſt durch die Gaſſen, was er im Lager
gehört hatte:

„Sie ha'n ſich deß vermeſſen
zu Ulm im Schwabenlandt,
die Rathsherrn wolln uns freſſen
den Adell wolbekannt.
Das wird Gott nit verhängen!
Wir wolln ſie for uns ſprengen,
ſie wie die Säu beſängen,
bis uns die Beute wird,
ihr Schopf den Galgen rührt!“

Es wurde aber auch immer ärger! Das
Angemach wuchs tagtäglich. Da ſchickte der
Rat Botſchaft an den Ritter Fritz. Er möchte
den Schneider zum Teufel jagen. Sie wollten
500 Gulden zahlen. Aber der Wallenfels lachte!
Nein! Das ſei ſein Mann, der Flickſchneider!
Ob ſie denn das Lied nicht kennten, das er
auf den Rat gemacht habe? Und er ſolle
ſeinen Willen haben. Von wegen der Schwei
nerei mit den Schweinen. Oeh! Hahal

Hiſtoriſche Skizze
von Hermann Gebhardt

Die Boten zogen kleinlaut ab. Aber der Rat
meinte, die Schweine liefen in allen Städten
frei herum und ſollten es auch in Ulm tun.
So verhärteten ſich ihre Herzen aufs neue.

Bis plötzlich die Bürger die Geduld ver
loren und ſich bedrohlich rotteten. Und als ſich
zeigte, daß nicht wenige von der lobeſamen
Kaufmannsgilde mit den Aufrührern lärmten,
alſo daß ſogar die eigene Partei aus Liebe
zum bedrohten Geldbeutel rebelliſch ward, da
gab der Rat nach.

Er lud den Wallenfels in die Stadt.
Der kam, weinrot und luſtig, mit Jürgen

Kolditz und Friedel Dobeneck und vielen Knech
ten. Der Flickſchneider Kunz Michel ritt ganz
vorne im Zuge und blickte verächtlich auf die
Herren vom Rat. Die ſahen auch nicht gerade
freundlich!

Jmmerhin: Der Friede kam zuſtande um
100 Pfund Silber. Und es wurde beſchloſſen
und verbrieft und männiglich kundgetan:

„Die Schweine dürfen alsbalden nur noch
von Klocke elfen bis zwölfen des Miktags in
den Gaſſen ſich tummeln“.

Um dieſes Kompromiß kämpften die Herren
exbittert zween Stunden lang, und beinahe
wäre der Friede noch einmal geſcheitert.

Aber ſchließlich begnügte ſich Kunz Michel
und lächelte und meinte, es ſei ja wohl ihre
Art ſo und ſie müßten feilſchen. Und er gebe
gewißlich nicht ihretwegen nach, ſondern um
die Schweinel Auf daß fre den Anblick ihrer
beſten Freunde nicht ganz entbehren ſollten!

So kam es, daß die gute Stadt Ulm in
dieſem Spätſommer des Jahres 1410 die erſte

wurde unter den deutſchen Städten, die eine
neue Ordnung machte und das Unweſen der
Schweine endete.

Aber meinet Jhr etwann, daß die Herren
vom Rat dem braven Kunz Michel darum ein
Standbild aufrichten ließen? Ach was! Son
dern der grooß ehr- und tugendſame Stadt
ſchreiber Wolf Bieberach mußte niederſchreiben
und feſtlegen für alle Zeiten:

„Kungz Michel war ein Schneider und Grz-
böſewicht.“

Der Auſtſtruutz ch n Ha Krater
Breit und ſchwer, in ruhender Kraft, ſo liegt

das Bauernhaus da. Tief hinab reicht ſein
Dach, als wolle es dem Beſitzer und deſſen Jn
geſinde den vbehaglichſten Frieden aller Welt
ſchenken.

Hinter dem Hauſe, umſchloſſen von einem
geflochtenen Zaun, befindet ſich der Kruuthof.
Darin ſproßt ein Blumenvolk, das ſich zu
Niederſachſens Bauerngehöften ſeit tauſend und
etlichen Jahren geſellt hat. Den Abſchluß bil
det der ausgedehnte Boomhof. Der iſt weit
läufig beſtanden mit alten, oft wunderlich
ſchiefen Obſtbäumen, und grüner Grasplan
deckt ihn.

So hat ſich Gottes und des Bauern Hand
mit Arbeit und Gelingen gelegt auf den Hang,
hinab bis an den Rieſelbach im Wieſengrunde.

Jm Spröckelzaun tut ſich ein windſchief
Türlein auf, und die Bauersfrau kommt in
den Kruuthof gegangen. Ein herbes, faſt har
tes Geſicht, dein auch die lachende Frühſonne
nichts von ſeinem Ernſte nimmt. Langſam
ſchreitet ſie auf dem Steig dahin, vorbei an
Beeten und Rundſtücken, und im Vorbeigehen
bricht ſie Blumen und duftendes Blatkwerk.
Goldlack und Levkoje voll lieblicher Wohlgerüche,
Ruudkraut im zaſerigen Harlekinskleidchen,
Maliß, Hrüſemünt und Gäl-Gölling, ſo wie
alles ihr eben zur Hand iſt. Dabei breitet ſich
leiſe nachdenkliche Verträumtheit aus auf den
Mienen der ſtillen Frau, und geruhſam ordnet
ſie jetzt das bunte Durcheinander zum Strauß.

Gleich werden die Mäher ausrücken, da hat
die Bäuerin für den Auſtſtruutz geſorgt. Denn
ein rechtſchaffener Auſtſtruutz, der gehört anf
jede Senſe wo wäre eine Ernte denkbar ohne
dieſe Zier?

Schon als Kind hat ſie dem Vater den Buſch
anbinden dürfen. Dann als Jungmagd war
es ihr gutes Recht, die Senſe zu ſchmücken,
hinter der ſie band. Gehörte dieſe nun mal
dem Gehöfterben umſo beſſer, da band ſie
ſich deſſen Herz gleich mit. So konnte es ge
ſchehen, daß die arme Magd über Nacht die
Herrin wurde auf dem Anweſen des reichen
Bergbauern. Und jedesmal, wenn ſie ſpäter
dem, der jetzt ihr Mann war, den Auſtſtruutz
wieder an die Senſe band, verſicherte ſie ſi
auch ſeiner wachſenden Zuneigung für ein
weiteres Jahr.

Bis hin an dem dunkeln Tage, wo dann ihr
Lebensglück zerbrach. Wo man ihr den Bauer
ins Haus brachte, weiß wie Kalk an der Wand,
die Glieder ſchon kalt und ſteif, an der Stirn
noch das blutrote Mal, wo der Pferdehuf ge
troffen hatte.

Da wurde aus der lebensfrohen Frau eine
ſchweigſame, ſtrenge Herrin. Nur in wenigen
ſtillen Stunden ging die Mutterliebe einmal
über die wilde Trauer, und ſie drückte ihren
flachshaarigen Hinnerk voll heißer Bewegung
an ſich. Einen Auſtſtruutz aber band die Bäue
rin nicht wieder. Und als die Jahre gegangen
waren, und Hinnerk, der junge, ſchon als Vor
mäher ging, da hätte ſie nicht ſagen können,
ob ihr Junge einen Erntebuſch als Senſenzier
hatte oder nicht.

Wunderbar, daß die Witwe heute morgen
ihres Leides vergeſſen kann. Sie gibt ſich ſelber
kaum Antwort darüber, was ihre Schritte in
den Kruuthof gelenkt hat. Still und doch all
gewaltig hat die alte, liebe Gewohnheit, die
liebliche Sitte ihr das Herz gefangen genom-
men. Verſtohlen ſieht ſie ſich um ſie möchte
ihren großen Jungen ja gern mit der duftigen
Zier überraſchen. Bereit geſtellt iſt ſchon die
Senſe, doch die Mutter kraut ihren Augen
nicht: an der Senſe ihres Sohnes ſteckt ſchon
ein Auſtſtruutzzl Von „Pier un Wagen“, die
ſich blau und ſtattlich recken, von Druufnägel
ken im roten Röcklein und von Duſendſchönken
ſtattlich und kunſtgerecht gebunden. Lange ſteht
die Bäuerin davor mit ſtarren Augen, dann
geht ſie langſam zurück in den Kruuthof.
Unter dem krummbucklichten Holunder am
Zaun ſteht eine einfach gezimmerte Bank. Hier
hat an dieſem Sommermorgen eine weinende
Frau in großer Herzenseinſamkeit geſeſſen.

Die Mäher ſehen die Bauersfrau nicht, als
ſie an der Hecke vorbeiziehen. Sie trugen ihre
geſchmückte Senſe auf der Schulter, ruhig blickt
ihr Auge, und ſchweigſam bleibt der Mund.
Als ob der einfache Sinn dieſer Männer fühlte,
wie groß und ſchön das Werk iſt, das ſie an
gehen. Hinter ihnen ſchreiten die Binderinnen,
ſie tragen Harken und im Korbe den Hochimbt.
Auch unter ihnen geht die Rede ſparſam um.

Von fernher fächelt ein Lüftchen hin über
die Arbeitenden, das iſt meilenweit gegangen
über reifes Korn. Dann wieder glüht ſtärker

die Sonne. Wie ſie es getan hat Wochen und
Monde vorher, bis ſich das Wunder des Jahres
wieder gefügt, bis aus dem Salz der Erde und
dem Waſſer des Himmels braunes Korn er
wuchs, Menſchen und ihrem Getier zur bekömm
lichen Nahrung. Sieh, wie ſich daraus Knochen
bauen, runde Schultern und breite Schädel un
verfälſchten Niederſachſentums! Sieh, wie
daraus Blut gebraut wird, wie es glüht in
Bauernmädchenwangen Der Odem der Hei
mat iſt es, Tag und Nacht gegangen über das
rauſchende Korn, der dieſen Menſchen ihr Aug
fenſter klar putzt, und vom Mark der Heimat
ſind ihre Leiber gebaut.

Vollendet iſt das Tagewerk, langſam ver
glüht die Sonne, die Welt ſteht wie ein Tempel
im Abendfrieden. Da kehren müde Beine ſich
dem alten Bauernhauſe zu, das ſein Dach ſo
tief herabhängen läßt, als wolle es ſeinen Be
wohnern ſo ganz und gar den behaglichſten
Frieden ſchenken. Verwelkt iſt der Blumen
ſchmuck am Arbeitsgerät, mit ſchwerfälligen
Bewegungen verlaſſen alle das Feld.

Doch das Hochgefühl der Freude am voll
brachten Werk öffnet bald den Mund, neckiſche
Frage und herzhafte Antwort, Ernſt und

Zerſplitterndes, klirrendes Glasl! Man ſah
einen Mann einen Stock ſchwingen. Noch ein
mal holte er zum Schlage aus da hielt ein
hinzuſpringender Kellner den erhobenen Arm
eſt.

Die Herren und Damen, die ſich in der
Halle des Hotels aufhielten, hatten zuerſt ge
glaubt, daß einem ungeſchickten Bedienſteten
ein Tablett mit Gläſern entfallen ſei. Man
ſah, wie einer der Geſchäftsführer dem Kellner
zu Hilfe eilte und den Mann mit dem Stock
anpackte. Erregte Worte wurden gewechſelt.
Neugierig traten viele näher.

„Uhr, das immer falſch geht, taugt nixi
Uhr ging falſch geſtern, Uhr geht falſch heute.
Hat mich geärgert Uhr!“

Die Scheibe der großen Standuhr war zer
trümmert. Glasſplitter bedeckten den Teppich.
„Jch will ſchlagen ganze Uhr kaputt, in tau
ſend Stückel!“ Der junge Mann verſuchte ſich
freizumachen.

„Jſt ja unerhört!“ rief der Geſchäftsführer.
„Wohnen Sie hier im Hotel?“

„Zimmer 123.“
„Folgen Sie mir ins Bürol“
„Werde ich nicht tun. Werde bleiben
Ein ſpleeniger Ausländer! Als oberſter

Grundſatz des Hauſes galt, bei jeder Betriebs
ſtörung, jedem Zwiſchenfall Aufſehen zu ver
meiden.

Die Gäſte, die im Halbkreiſe herumſtanden,
tuſchelten miteinander. Einige Herren ver
glichen ihre Taſchenuhren mit dem Ziffernblatt
der Standuhr, deren Pendel ſich noch taktmäßig
bewegte. Mehrere ältere Damen gaben ihrer
Entrüſtung Ausdruck.

„Habe wegen Uhr verſäumt geſtern wichtige
Angelegenheit“, wandte ſich der Attentäter jetzt
in ſeinem gebrochenen Deutſch an die Um
ſtehenden, „und heute noch wichtigere. Soll
keinem mehr ſchaden wie mir.“ Damit wollte
er dem Gegenſtand ſeines Zornes nochmals zu
Leibe.

Damen kreiſchten auf, ein breitſchultriger
Herr ſtellte ſich ſchützend vor die Uhr. Doch es
war unnötig. Schon unterſtützten die Kellner
den Geſchäftsführer, weitere Ausſchreitungen
zu verhindern.

„Eine Hoteluhr ſoll allerdings auf die
Minute richtig gehen“, meinte einer der Gäſte.

v

u bleibt aber doch eine grobe Ungehörig
eit.“

„Erlauben Sie
Der Direktor kam, ließ ſich kurz über den

Vorfall berichten und ſprach nachdrücklich auf
den Fremden ein. Die Gäſte fingen an, Partei
zu nehmen.

Da näherte ſich ein vornehm ausſehender
Herr der Gruppe. Er warf durch die Gläſer
der Hornbrille einen forſchenden Blick auf den
Ungebärdigen. Dann zupfte er den Direktor
am Rockärmel und raunte ihm auf engliſch zu:
„Ein Krankerl! Nervöſe Ueberreizung!“ Und
ſich flüchtig vorſtellend: „Doktor Klipper!“

Der Geſchäftsführer und die Kellner hatten
den amerikaniſchen Arzt, der ſeit einigen

Scherz in Rede und Widerrede wachen auf.
„Ditmal ſchääl't orig wat gegen't Vörjahr, dat
wir jo Rogg as Reit!“

„Ja, nah den letzten Rägen wüß ſick dat
Kurn jo rein ut Rick un Schick!“
Von hinterwärts tönt's aus dem Munde

einer Binderin: „Singt uns mal ens n
lütten!“ Da ſtimmt der Großknecht an mit
ſtarker Stimme:

„Köln am Rhein, du ſchönes Städtchen,
ja Köln am Rhein, du ſchöne Stadt
Und darinnen muß ich laſſen
meinen herzallerliebſten, ſchönſten Schatz.“
„Schatz, ach Schatz, du tuſt mich kränken
viel tauſendmal in einer Stund,
Ach, könnt ich nur die Freiheit haben,
dir zu küſſen deinen Roſenmund!“

So traten die ſechs über den Steg, der das
Rieſelbächlein im Wieſengrunde überbrückt,
und ziehen ſingend den Hang hinan, an Boom-
hof und Kruuthof vorbei.

„Ja, die Freiheit ſollſt du haben,
zu küſſen meinen Roſenmund,
wenn du mir getreu willſt bleiben
bis auf die allerletzte Stund.“

Mählich iſt der flachshaarige Hinnerk, der
friſche Jungkerl, zurückgeblieben wie von
ungefähr winkt er ſeiner dunkeläugigen Bin
derin, die heute tapfer hinter ihm hergeſchritten
iſt. Er zieht ſie hinter den Holunderbuſch, der
da breit und behäbig aus dem Spröckelzaun
hervorgewachſen iſt, juſt hinter den Baum,
unter dem die Bäuerin am Morgen in ihrem
Leid geſeſſen hat.

„Heſt du mi den Auſtſtruutz hüt morgen ane
Seiß bunn', Meriken?“

Blutrot läuft's dem Ding über Geſicht und
Nacken, und leiſe nickt ihr Haupt. Da zieht
ſie Hinnerk in ſtarker Bewegung an ſich
„Du ſäute Diern!“ ſpricht er mit einer
Stimme, die vor Glück ſchwanken will, und
dann küßt er ſie auf den friſchen Mund.

„Rosmarin und Nelkenblätter
geb' ich meinem Schatz zum Strauß
das ſoll ſein mein letzt Gedenken,
ja, das ſoll ſein der Abſchiedsſtrauß“,

ſo tönt es von fernher, doch die beiden Verlieb
ten denken nimmermehr an Scheiden und Mei
den und Abſchiednehmen, und der Holunder
buſch wehrt mit Verſtändnis und vielen grünen
Blättern allen neidiſchen Blicken.

Nun wird die alte Bäuerin auch in Zukunft
keinen Auſtſtruutz wieder binden, doch weinen
wird ſie deswegen nicht mehr.

Die Uhr in der Hotelhalle nene ne Weg
Tagen im Hotel wohnte, bereits erkannt. „Was
tut man da?“ fragte der Direktor

„Ueberlaſſen Sie ihn mir!“ Doktor Klipper
trat dicht an den jungen Mann heran, ſah ihm
ſcharf in die Augen und ſagte im Befehlston?
„Folgen Sie mir ins Freiel“

Ein Zaudern, ein Widerſtreben aber der
Zwang, den dieſer Blick ausübte, mußte un
widerſtehlich ſein: Der Kranke folgte dem Dok-
tor, ging mit ihm durch das Veſtibül, den brei
ten Ausgang hinaus auf die Straße.

Man ſah ihnen in höchſter Spannung nach.
„Hypnoſe!“ meinte jemand.

Jn eines der vor dem Hotel wartenden
Droſchkenautos ſtieg man ein. Doktor Klipper
als letzter rief dem Fahrer das Ziel zu. Er
hatte den Fuß auch ſchon auf dem Trittbrett,
als noch ein Dritter nachdrängte. Es war der
breitſchültrige Herr, der ſich vorhin ſchützend
vor die Uhr ſtellte.

„Nanu? Was iſt denn los?“ rief der Dok
tor, ex ſprach auf einmal ein Deutſch Ber
liner Färbung. Aber da ſchloſſen ſich ſeine
Handgelenke plötzlich unter ſtahlhartem Druck
zuſammen.

Gleichzeitig ſprang ein Mann auf den
Führerſitz des Autos. „Vorwärts!“ befahl er.
„Polizeipräſidium!“ Der verdutzte Wagen
lenker wollte etwas erwidern. Das Wort
Kriminal“ ſchnitt ſeine Einwendungen ab. Er
fuhr los.

Jm Jnnern des Wagens aber entſpann ſich
eine lebhafte Unterhaltung. Der Doktor
ſchimpfte und verlangte eine ſofortige Befrei
ung von den Handſchellen. Er ſei Amerikaner

„Benehmen Sie ſich doch Jhrer Bildung ent
ſprechend meinte der Breitſchultrige gemüt
lich. „Doktor und ſolch nobker Mann Ja
lieber Oskar Rummler, Jhr ſchönes Engliſ
hätte mich faſt noch im letzten Augenblick irre
gemacht. Aber da beſann ich mich, daß Sie ja
auch ſchon längere Zeit drüben im Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten waren. Singſing
das Zuchthaus, hat Jhnen den Geſchmack an
den amerikaniſchen Freiheiten verdorben.“

„Sie ſind im Jrrtum, Herr Kommiſſarl“
„Na, jetzt ſcheinen Sie mich ja auch zu er

kennen. Ja, ich mußte mich, um den Hotel
diebereien auf die Spur zu kommen, auch etwas
anders friſieren. Sie haben einen ſmarten
Trick ausgeheckt, Rummler. Während Ihr
Freund da das Publikum mit ſeiner Theater
vorſtellung beſchäftigte und die arme Uhr mihß
handelte, konnten Sie oben ungeſtört no
kleine Eingriffe in fremde Koffer unternehmen
Jn ihren Taſchen dürften ſich allerlei hübſche
Dinge vorfinden.“
u o „Doktor“ fluchte auf deutſch und eng
iſch.Und Sie, junger Mann. Sie kenne ich ja

noch gar nicht!“ t„Jch bin ganz unſchuldig. Der Doktor ha
mir geſagt, es wäre bloß eine Wette und i
ſollte zehntauſend Mark abhaben.“

„„Wird ſich ja finden“, unterbrach der n
miſſar die verfrühte Verteidigungsrede. „Gu
aufgezogen war die Uhr, ihr eingiger Fehlet
war eben, daß ſie falſch ging.“
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